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Raum vor den gen hen Bekanntmachungen

ein harmoniſches Zuſammenwirken von Dummheit und Feigheit
außerſtande waren, die Stadt gegen die Wuthausbrüche des raſen-
den Pöbels zu ſchützen. Jene moskowitiſche That der Volksleiden
ſchaft, welche die blühende Handelsſtadt vollends in Schutt und

34) Schloß an der Oſtſee.
Erzählung von Adolf Mützelburg.

(Fortſetzung.)

„Ei, ei, welch kleiner Trotzkopf!“ rief Herr von Erneckow,
innerlich hoch erfreut. „Nun, mein Kind, es war nur Scherz,
oder eigentlich eine hingeworfene Bemerkung, denn am Ende kann
es mir doch nicht gleichgültig ſein, mit welchem Auge Du die
jungen Männer betrachteſt, die unſer Haus beſuchen. Man

darin vorſichtig ſein die Leute reden bald Dieſes, bald
enes

Marianne ſchien auf Kohlen zu ſtehen, Erneckow erkannte es
aus ihren glühend gerötheten Wangen und aus ihrem ſchnellen,
tiefen Athemholen.

„Bitte, nicht weiter, Onkel ſagte ſie mit ſchwerer,
ſtockender Stimme.

„Vergiß das Geſpräch, liebes Kind,“ antwortete er ſchnell,
„und laß Dir deine Unbefangenheit nicht rauben. Ich wollte nur
gern ſelbſt wiſſen, woran ich bin. Es ift gut, wir verſtehen uns!“

Damit ging er, ohne daß Marianne ſich zu ihm hingewandt
hatte, aus der Thür.

„Es iſt, wie ich vermuthete,“ ſagte er zu ſich ſelbſt. „Das
Kind iſt viel zu feinfühlend, um dieſen trockenen, überlegenden
Burſchen leiden zu können. Die Sache iſt damit erledigt. Jch
werde Bittenſee warnen und ihm, ſo wie er dem Mädchen mit
einer Miene, einem Worte zu nahe tritt, das Haus verbieten.“

Kurz vor Tiſch traf Bittenſee ein. Er hatte ſein Pferd,
wie er ſagte, unten in Ströſſow gelaſſen. Seine Miene verrieth
keine beſondere Aufregung nur etwas blaſſer ſah er aus, als ſonſt,

v er drückte dem Schloßherrn mit ungewöhnlicher Wärme die
and.

Marianne war bei dem Empfange nicht ſichtbar. Bittenſee
erkundigte ſich ſogleich nach ihr.

„Meine Nichte befindet ſich vollkommen wohl,“ antwortete
Frau von Erneckow, „und wird ſogleich hier ſein.“

ſelbſt zu tragen.
Dieſe Frage legen ſich die Europäer in Egypten wie die Po

litiker in Europa mit Sorge vor. Wir gehören nicht zu den Leu
ten, welche an die großen Acte der Weltgeſchichte, an das Ringen
der Völker nach Macht und Ruhm mit ängſtlicher Pedanterie den
kleinlichen Maßſtab einer hausbackenen Privatmoral anlegen;
aber es giebt doch auch in der Politik Geſetze des internationalen
Anſtands, völkerrechtliche Satzungen, welche beobachtet werden
müſſen, wenn das ſtaatliche Leben nicht in Barbarei und Fauſt
recht zurückſinken ſoll. Wir ſind der Anſicht, daß die Mächte
ſich moraliſch verpflichtet erachten ſollten, der Entſittlichung
des europäiſchen Völkerlebens durch England einen wirkſamen
Damm entgegenzuwerfen. Spricht ſich Europa von dieſer Pflicht,
welche die Macht ihm auferlegt, ledig, ſo iſt der Hohn vollberech
tigt, mit dem die Briten Englands Sieg über den hülfloſen Con-
tinent bejubeln.

Es wäre alſo auch im allgemeinen Culturintereſſe wünſchens
werth, wenn ſich die geſchädigten Europäer zu einer gemeinſamen
energiſchen Action zuſammenſchlöſſen und zunächſt darauf hin-
wirkten, daß die Entſchädigungsfrage einem europäiſchen Con
greſſe zur Entſcheidung vorgelegt werde. Das ſtolze Großbri-
tannien muß daran erinnert werden, daß es noch ein Völkerrecht
und noch ein Europa giebt, über dem blinden Türkenhaſſe und
dem wahnſinnigen Protectoratsrauſche ſcheint dem perfiden
Albion dieſe ſehr nützliche Erwägung aus dem Sinne zu kommen.
Die Briten ſollten nicht vergeſſen, daß die Mächte zwar müßig
zuſehen werden, ſo lange die Kanonen das Wort haben, daß ſie
aber nie und nimmer darauf verzichten können, bei der end-
gültigen Löſung jedweder orientaliſchen Frage die entſcheidende
Stimme in die Wagſchale zu werfen. Wir ſtellen mit Genug-
thuung feſt, daß alle halbamtlichen wie amtlichen Erklärungen
der Regierungen ſich mit aller Schärfe auf dieſen Standpunkt
ſtellen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Müncheu, 12. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich

iſt heute Abend 8 Uhr mit dem Prinzen Leopold und der Prin-
zeſſin Giſela nach Jſchl zurückgereiſt.

In demſelben Augenblick meldete jedoch die junge Dienerin,
die gnädige Comteſſe laſſe ſich entſchuldigen, ſie könne nicht bei
Tiſch erſcheinen, ſie habe heftiges Kopfweh.

Auf Frau von Erneckow's Stirn ſtiegen ſchwere Gewitter-
wolken auf, und Bittenſee ward noch bleicher, als er bis dahin
geweſen.

„Es wird wohl ſo ſchlimm nicht ſein! Jch werde ſelbſt nach-
ſehen,“ erwiderte die Hausfrau dann und verließ das Zimmer.

„Jch hoffe, daß nicht etwa meine Anweſenheit ſagte
Bittenſee mit einem ſtechenden Blick.

„Marianne war ſchon Vormittag nicht recht wohl, wie es
ſchien“, erwiderte der Schloßherr auf den abgebrochenen Satz.
„Vielleicht iſt ſie nach einer Stunde Ruhe wieder ſichtbar.

Mit der Sicherheit einer Frau von Welt entſchuldigte die
zurückkehrende Frau von Erneckow ihre Nichte. Dieſelbe leide
in der That an heftigem Kopfweh, es ſei eine Art von Migraine,
vielleicht auch eine Erkältung. Marianne werde ſich auf s Sopha
legen und vielleicht ſchon in einer Stunde disponirt“ ſein. Aber
es entging Bittenſee, der in den Mienen ſeiner Gönnerin las, nicht,
daß auf ihrem Geſichte ein verhaltener Zorn ruhe. Marianne
ſchien für ihn nicht ſichtbar ſein zu wollen. Das war ein böſer
Anfang.

Das Geſpräch bei Tiſch drehte ſich um Alltäglichkeiten.
Bittenſee trank mehr als gewöhnlich, und die Bläſſe ſeiner Züge
verwandelte ſich allmählich in ein faſt fieberhaftes Roth. Unglück
licher Weiſe erkundigte er ſich, woher die vortreffliche Hirſchkeule
ſtamme, die den Braten bildete, und Herr von Erneckow gab ihm
ruhig Auskuft.

„Jch hätte das unpaſſende Geſchenk lieber abgewieſen,“
ſagte Frau von Erneckow. „Aber mein Mann beſtand auf die
Annahme.“

„Man muß immer höflich ſein, liebe Sophie!“ ſagte der
Schloßherr darauf mit einem ganz unſchuldigen Lächeln.

Das Mittagsmahl war beendet die Herren gingen in Er-
neckow's Zimmer, wohin ihnen der Kaffee geſendet werden ſollte,

Wien, 12. Auguſt.
publizirt ein kaiſerliches Handſchreiben, durch welches der FML.
Freiherr Dahlen v. Orlaburg auf ſeine durch Geſundheits-
rückſichten motivirte Bitte, unter voller Anerkennung der von ihm
geleiſteten Dienſte und unter Vorbehalt ſeiner weiteren Verwen-
dung, ſeines bisherigen Poſtens als kommandirender General in
Bosnien und der Herzegowina enthoben und an ſeiner Statt der
General der Kavallerie, v. Appel, in Hermanſtadt zum komman-
direnden General und Chef der Landesregierung in Bosnien und
der Herzegowina ernannt wird.

Bukareſt, 13. Auguſt. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht
das Dekret bezüglich der Rekonſtituirung des Kabinets.
Daſſelbe iſt folzendermaßen zuſammengeſetzt: Joan Bratiano,
Präſidium und Krieg; Chitzu, Jnneres; Statesco, Juſtiz; Lecca,
Finanzen Dabija, öffentliche Arbeiten Demeter Sturdza,
Aeußeres; Aurelian, Unterricht.

Die egyptiſche Kriſis.
London, 12. Auguſt. Die „Times“ ſchreibt, wenn die

Rebellion in Egypten niedergeworfen ſei, dann werde England
die europäiſchen Mächte einladen, von einem fait accompli Akt
zu nehmen und die t z der Macht gutzuheißen, welche die
Rebellion unterdrückt und die Ordnung und eine ſtabile Regierung
wiederhergeſtellt habe.

Petersburg, 12. Auguſt. Das „Journal de St. Péters-
bourg“ ſchreibt: Die Konferenz ſteht auf dem Punkte, ihre
Sitzungen auszuſetzen. Die Pforte iſt mit ihrer Ehre verpflich
tet, daß ihren Befehlen Folge geleiſtet werde, ſelbſt gegen Leute,
mit denen die Türken ſympathiſiren. Das einzige Ziel, um das
es ſich re kann nur die Wiederherſtellung der Ordnung in
Egypten ſein. Die Reorganiſation des Landes wird dann wiederum
Sache der Diplomatie ſein und die Konferenz alsdann weiter
tagen. Bis dahin wiſſen die Pforte und England, daß auf die
egyptiſche Autonomie keinerlei Angriffe gemacht werden dürfen und
daß Europa die aus den Verträgen hervorgehenden Rechte wahrt
und nicht gewonnen iſt, ſich derſelben zu Gunſten irgend Jemandes

zu entäußern.
Alexandrien, 12. Auguſt. Auf Anordnung des Gouver-

neurs von Alexandrien werden fortan alle dort eintreffenden Per
ſonen, welche paßlos ſind, an der Ausſchiffung gehindert werden,
es ſei denn, daß die betreffenden Perſonen vor der Konſularbehörde
ihres Landes über ihre Perſon und Verhältniſſe ſich anderweit
ausweiſen können.

Malta, 12. Auguſt. Heute früh iſt das Transportſchiff
„Calabria“ mit dem General Wolſeley an Bord hier eingetroffen.

Paris, 12. Auguſt. Wie verlautet, iſt die franzöſiſche Re
gierung dem italieniſchen Antrage bezüglich des Suezkanals unter
gewiſſen Vorbehalten beigetreten. Aus Konſtantinopel wird
gemeldet, daß auf Anregung Frankreichs alle Botſchafter wegen
der aus Syrien und von anderen Punkten des türkiſchen Reichs

gemeldeten, gegen die chriſtliche Bevölkerung gerichteten Azitation
entſprechende Schritte bei der Pforte gethan hätten.

und brannten ſich Cigarren an. Der Schloßherr war ſehr ruhig,
Bittenſee dagegen ſichtlich erregt.

„Darf ich über den Brief mit Jhnen ſprechen?“ fragte er.
„Gewiß, es wird jetzt die beſte Gelegenheit ſein“, antwortete

Erneckow.
Nun begann Bittenſee in einer langen Rede, deren Haupt

punkte er ſicherlich ſehr genau vorher überlegt, zu ſchildern, wie
er Frau von Erneckow kennen gelernt und von den Geſinnungen
und von dem feinen, ächt adeligen Weſen der Dame förmlich ent
zückt geweſen ſei. Dann ging er auf Marianne über und ſchilderte
den tiefen Eindruck, den ſie auf ſein Herz gemacht. Er ſei lange
mit ſich zu Rathe gegangen ſagte er; die Comteſſe ſei zu gut für
ihn, deſſen Vergangenheit nicht ohne Vorwurf ſei. Auch ſei er
durch die ſchwierige Lage, in welcher ſich die Angelegenheiten ſeines
Vaters befänden, faſt dazu gezwungen, auf eine reiche Heirath zu
ſehen und er wiſſe nicht, welche Mitgift die Comteſſe erhalten
werde. Aber ſein Herz habe ihm keine Ruhe gelaſſen. Er könne
ohne Marianne nicht glücklich werden, und wenn ſie einwillige,
ihm anzugehören, ſo hoffe er durch Fleiß und Sparſamkeit das
Gut ſeines Vaters bald wieder in den beſten Stand zu bringen.

Der Schloßherr, der ihn aufmerkſam während deſſen be-
obachtet hatte, antwortete ihm ſehr ruhig, daß er trotz der vielen
Einwendungen, die er gegen eine Verbindung mit ihm zu machen
habe, dem Glücke Mariannens doch niemals hinderlich ſein würde,
falls dieſe eine ſolche Verbindung für ein Glück hielte, bis jetzt
aber ſcheine dies nicht der Fall zu ſein.

„Jch muß Jhnen offen erklären, Herr Lieutenant,“ ſagte er,
„daß meine Nichte, einzelnen Andeutungen zufolge, die ich ſelbſt ge
hört, durchaus keinen Antrag von Jhrer Seite erwartet oder richtiger
zu ſagen, wünſcht. Jch muß Jhnen dies ſagen, damit ſie ſich keine
vergeblichen Hoffuungen machen. Jch habe nichts dagegen, daß
Sie uns noch ferner beſuchen, aber ſobald mir Marianne noch
deutlicher, als dies ſchon geſchehen, zu verſtehen gäbe, daß dieſe
Beſuche ihr läſtig ſind, müßte ich Sie ſofort bitten, dieſelben ein
zuſtellen.“



en

Alexandrien, 12. Auguſt. Zwei Bataillone der könig
lichen Garde ſind hier angekommen. Admiral Seymour rekognoszirte
heute das Fort

Malta, 12. Auguſt. General Wolſeley hat ſeine Reiſe
nach Alexandrien heute Nachmittag fortgeſetzt und wird daſelbſt
am 15. d. M. eintreffen.

Alexandrien, 13. Auguſt. Die ſchottiſchen Garden und
die Grenadiere ſind geſtern Abend ausgeſchifft worden und haben
alsbald in den Linien von Ramleh ihre Poſitionen eingenommen.
Die Diviſion der Garden unter dem Befehle des Herzogs von
Connaught bildet den linken Flügel die Diviſion des Generals
Graham den rechten Flügel der Poſition Ramleh. Die engliſchen
Vorpoſten halten die äußerſte Station der Eiſenbahn von Ramleh
beſetzt, von wo aus man die Hauptpoſition Arabi Paſchas bei
Kafrdowar ſehr gut ſehen kann.

Das Garde-Bataillon, genannt Coldſtreams, wurde heute
früh ausgeſchifft und marſchirte nach Ramleh, wo die ganze
GardeBrigade jetzt unter dem Kommando des Herzogs von
Connaught lagert. Das Gerücht, wonach das Bombardement
des Forts Abukir unmittelbar bevorſtehe, iſt unbegründet. Da
General Alyſon dem Kommandanten des deutſchen Kanonenboots
„Habicht“ mitgetheilt hat, daß er jetzt für die öffentliche Sicher
heit in Alexandrien garantiren könne, ſo iſt die Wache von
reutſchen Marineſoldaten beim deutſchen Hoſpital geſtern zurück
gezogen worden.

Petersburg, 13. Auguſt. Mit Rückſicht auf die Broſchüre
des Profeſſor Martens über Egypten bemerkt das „Journal de
St. Pétersbourg“, daß Egypten welches wohl das Recht habe,
unabhängig zu ſein, wie jedes andre Land, nicht unabhängig wer
den könne in Folge ſeiner geographiſchen Lage. Einerſeits ſeien
europäiſche Intereſſen in Egypten ſehr engagirt, andererſeits bil-
deten die Egypter keine Nation, ſondern eine Zuſammenwürfelung
von Nationalitäten welche unfähig ſei zur Eroberung wie zur
Vertheidigung. Auch ſei die gegenwärtige normale Ordnung der
Dinge in Egypten, welche ſich als das Reſultat der rivaliſirenden
Triebkräfte charakteriſire, eine ſolche, daß es ſchwierig ſein dürfte,
eine beſſere zu finden für die Wohlfahrt des Landes, die Intereſſen
des Friedens und das Gleichgewicht Europas. Einige Ver
beſſerungen könnten wohl vorgenommen werden, aber im Grunde
müſſe dieſe Ordnung der Dinge aufrechterhalten werden. Egypten
werde auch ferner einen Theil des ottomaniſchen Reiches bilden
mit einigen autonomiſchen Privilegien. Die Beziehungen Egyptens
zu der europäiſchen Civiliſation würden in gerechter Weiſe ge-
regelt werden und die beſte Garantie für ſeine ruhige Exiſtenz
werde immer darin beſtehen, daß es das Intereſſe der Mächte ſei,
es nicht in die Herrſchaft ausſchließlich einer einzigen Macht ge
rathen zu laſſen; der Suezkanal vergrößere dieſes Intereſſe noch.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Vor einigen Wochen haben Depu-
tationen des ezechiſchen akademiſchen Leſevereins und des czechiſchen
Juriſtenvereins ihre geharniſchte Reſolution gegen den Miniſterial-
Erlaß in Sachen der deutſchen Staatsprüfungen an der czechiſchen
Univerſität auch dem Herrn Dr. Rieger mit der Bitte überreicht,
in ſeiner Eigenſchaft als Obmann des Czechenklubs im Reichs
rathe geeignete Schritte zur Abwehr des der jungen czechiſchen
Univerſität drohenden „Unheils“ zu thun. Dr. Rieger hat unterm
20. Juli den beiden Vereinen ein eingehendes Antwortſchreiben
zugehen laſſen, worin er betont, daß die geographiſche Lage der
czechiſchen Nation, das Bedürfniß eines freundſchaftlichen Um
gangs mit den deeutſchen Landsleuten, die vortheilhafte Pflege der
materiellen Intereſſen des Vaterlandes und insbeſondere der Vor
theil einer allſeitigen Bildung, zu welcher die deutſche Literatur
neben anderen eine beſonders reiche Quelle biete, es nothwendig
erheiſche, daß jeder Gebildete unter den Czechen der deutſchen
Sprache vollkommen mächtig ſei. Jm Uebrigen ſtellte Dr. Rieger
den Miniſterialerlaß als einſeitig hin, da er von den deutſchen
Kandidaten um ein Staatsamt in den „Ländern der böhmiſchen
Krone“ nicht dieſelben Garantien für die Kenntniß der czechiſchen
Sprache verlange, wie von den czechiſchen Kandidaten für jene der
deutſchen Sprache. Er verlangte deshalb eine Ergänzung des
Geſetzes, aber dies genügte den Ultras nicht und die Narodni Liſti
des Dr. Gregr griff den alten Kämpen der Czechen als Deutſchen
freund heftig an. Dr. Rieger hat auf dieſe Angriffe in einer
langen Erklärung geantwortet, worin er, der ein halbes Jahrhun-
dert lang für ſeine Nation arbeite, ſich die Schulmeiſtereien der
Jungen, die nicht dort ſtehen würden, wo ſie ſind, wenn er ihnen
nicht den Weg gezeigt und gebahnt hätte, ernſtlich verbittet. Seine
Anſicht, es ſei wünſchenswerth, daß jeder Gebildete Deutſch ver
ſtehe, hält er vollſtändig aufrecht. Jn Folge dieſer Erklärung
greifen die N. L. Dr. Rieger in der gröblichſten Weiſe an und be

e

„Kurz und gut, die Comteſſe kann mich nicht leiden und lehnt
meinen Antrag ab?“ fragte Bittenſee.

Er war wieder leichenblaß geworden und ſtützte ſich auf den
Seſſel, hinter dem er ſtand.

„Nicht leiden, das will ich nicht ſagen,“ antwortete Ernekow.
„Sie fühlt aber jedenfalls nichts für Sie, was Sie zu Jhrem
Antrage ermuntern könnte, den ſie übrigens nicht ablehnen kann,
da ſie ihn ja noch nicht kennt. Jch will Sie nur vor den vergeb-
lichen Hoffnungen warnen.“

„Erlauben Sie mir, auf dieſe Warnungen nicht das ganze
Gewicht zu legen, das ich ihnen unter anderen Umſtänden bei-
meſſen würde“, ſagte Bittenſee, zitternd vor Erregung. „Frau
von Erneckow iſt meine Gönnerin die Gräfin hat mir weder
durch Wort noch durch Miene Abneigung verrathen. Jch ver-
muthe alſo, daß Sie die Partie nicht wünſchen, daß Sie das
Hinderniß ſind, welches zwiſchen mir und der Gräfin ſteht.

„Jch habe Jhnen die Wahrheit geſagt,“ antwortete der
Schloßherr, deſſen Stirn ſich faltete und deſſen Brauen ſich tiefer
auf die Augen ſenkten. „Wollen Sie mir nicht glauben, ſo ver-
ſuchen Sie ſelbſt Jhr Heil. Nur dürfen Sie mir ſpäter keine
Vorwürfe machen, wenn ich einen Umgang, der meiner Nichte
läſtig erſcheint, ſchnell abbrechen ſollte. Es liegt jetzt noch in
Jhrer Hand, der zwiſchen uns beſtehenden Bekanntſchaft einen
ganz harmloſen Anſtrich zu geben und ſelbſt zu beobachten, ob ich
die Wahrheit geſprochen

„Nein, ich will eine ſchnelle Entſcheidung!“ unterbrach ihn
Bittenſee heftig. „Jch weiß jetzt, daß ich einen Gegner in dieſem
Hauſe habe, der meine Abſichten leicht vereiteln kann, wenn ich
zögere. Es thut mir leid, aber ich muß einen anderen Ton an
nehmen, Herr von Erneckow.“

„Jch hoffe, einen Ton, den ich hören darf,“ erwiderte der
Schloßherr, der ſich jetzt ebenfalls erhoben hatte und dem bleichen
jungen Manne feſt und entſchloſſen gegenüber ſtand.

„Wollen Sie mir die Comteſſe Wiletzka zur Frau geben
fragte Bittenſee mit zuckenden Lippen.

(Fortſetzung folgt.

zichtigen ihn der Ordensjägerei. Jn einem beſonderen Einge-
ſendet ſchreibt Eduard Gregr an Rieger: „IJch gehöre nicht zu
jenem Haufen Leute, welche dem Herrn Doctor auf jede Art
ſchmeicheln, ihm Weihrauch ſtreuen und in Bewunderung vor
ihm erglühen, dabei auf ſeine Schultern emporkriechen, damit die
Nation auch ſie ſehe. Darum erblickt der Herr Doktor in mir
ſeinen Feind und in meinen Worten perſönliche Angriffe auf ſeine
politiſche Bedeutung.“ Zum Schluſſe fordert Gregr als Abge
ordneter die Einberufung des AbgeordnetenKlubs zur Berathung
über die Schritte, welche gegen den Prüfungserlaß zu unternehmen
wären. Die Altczechenblätter beginnen mit der Veröffentlichung
von Vertrauens Kundgebungen für Rieger.

England. Ueber die Ergreifung eines der Mörder des
Lord Cavendiſh und des Unterſtaatsſecretärs Bourke ſchreibt man
dem „Hamb. Corr.“ aus Puerto Cabello:

Am 8. Mai d. J., zwei Tage nach jenem ſcheußlichen Verbrechen
im PhoenixPark bei Dublin ſegelte die engliſche Bark „Gladſtone“,
Capt. Richards, von Swanſea nach Tucacas in Venezuela ab. Am
Morgen deſſelben Tages, alſo kurz vor des Schiffes, meldete
fo bei dem Capitän deſſelben ein gewiſſer William Weſtgate und

t um Anſtellung auf dem Schiffe als Matroſe. Er wurde ange-
nommen, da der Capitän noch einen Mann gebrauchte und gab an,
daß er von Dublin käme. Der Mann fiel ſchon in den erſten Tagen
durch ſein Weſen auf; er war ruhig und dann wieder niederge-
ſchlagen und melancholiſch, aß wenig und ſchlief faſt gar nicht. a
war er, wie man bald bemerkte, kein gelernter Seemann, that jedo
ſeine Aeht, und von einem Verdacht gegen ihn konnte vorläufig
keine Rede ſein. Gegen Ende der Reiſe war er dabei, wie zwei
Matroſen ſich verabredeten, in Tucacas fortzulaufen ſie waren W
ihrer Meinung vom Capitän ſchlecht behandelt worden und dadur
u jenem Entſchluſſe getrieben. Weſtgate erklärte, ſich ihnen anch en zu wollen und behauptete, nach ſeinen Gründen gefragt,

ie ihn zu ſolchem Schritte veranlaſſen können, daß er auf keinen
Fall nach England zurückkehren könne, da er es nicht dürfe. Hier-
durch neugierig gemacht, drangen die beiden Matroſen weiter
in ihn und erfuhren nach manchem Hinundherfragen, daß
er einer der Mörder des Lord Cavendiſh und des Unterſtaats-
ſecretärs Bourke ſei, was ſie natürlich ſofort dem Capitän
mittheilten. Dieſer o den Weſtgate ſogleich in Ketten legen
und lieferte ihn bei Ankunft des Schiffes in Puerto Cabello
in das hege Gefängniß ab. Eine vorläufige Unter
ſuchung im Beiſein des engliſchen Conſuls ergab den vollen That
beſtand. Weſtgate, ſein r r Name iſt O'Bryon, legte ein
vollſtändiges Bekenntniß ab, gab Anzahl und Namen ſeiner Mit-
ſchuldigen an, auch den Namen des eigentlichen Urhebers: O'Connor,
der c durch Zahlung von 20 Lſtrl. an Jeden zu jenem ſcheußlichen
Verbrechen gedungen. O'Bryon war mit drei Gefährten und einem
Kutſcher im Wagen geweſen. Ein Sechſter hatte vom Hauſe des
Vicekönigs aus das verabredete Zeichen gegeben, als C. und B.
herausgekommen, da die Uebrigen Beide nicht gekannt hätten, und
er und einer ſeiner Mitverſchworenen ſeien abgeſprungen und hätten
ſich von hinten anf ihre Opfer geſtürzt.

Daß die Hoffnung, in dem Weſtgate einen der Mörder ge-
faßt zu haben, trügeriſch war, iſt bekannt. Die Polizei hat es
nicht der Mühe werth gehalten den Weſtgate nach Europa
bringen zu laſſen.

Orient. Jn höflicher Erwiderung der von dem deutſchen
Kaiſer ausgegangen Ordensſendung hat der Sultan den Mitglie-
dern der hieſigen deutſchen Botſchaft und des Generalconſulats
Auszeichnungen ertheilt: es hat Herr v. Hirſchfeld den Medſchi
diehOrden 1. Claſſe, Herr v. Teſta den Osmanieh 2. Claſſe,
Generalconſul Feigel den Medſchidieh 2. Claſſe, Prinz Aremberg,
Dr. Mordtmann und Conſul Helbig den Osmanieh 3. Claſſe er
halten. Aus den Provinzen kommen wieder Klagen über zu-
nehmende Dreiſtigkeit der Räuber. Jn der eigenen Um-
gebung des Sultans iſt vorige Woche ein unerhörter Fall von
Barbarei vorgekommen. Ein Officier ſeiner Leibwache, Arnaute
von Herkunft, wollte einen Kaikführer, der ihn gefahren hatte,
nicht gebührlich bezahlen. Darüber geriethen beide in Streit mit
einander, wobei der Schiffer es wohl an Grobheit nicht hat
fehlen laſſen. Der Officier aber lockte den Kaikführer am folgen
den Tage in ſeinen Konak, ließ ihn dort ergreifen, prügeln und
ſchnitt ihm eigenhändig die Zunge aus. Der Sultan hat, als er
den Fall erfahren, Befehl zu ſtrenger Verfolgung des Schuldigen
gegeben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Auguſt.

Der SenatsPräſident, Geheime Ober Juſtizrath Pap p
ritz, bei dem Ober-Landesgericht in Naumburg a. S., iſt an
das Kammergericht verſetzt.

Der Kammerzgerichts-Rath Gräfe iſt zum Senats-
Präſidenten bei dem OberLandesgericht in Naumburg a. S.
ernannt.

Dem AppellalionsgerichtsRath z. D. Zacke in Magde-
burg iſt der Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath verliehen
worden.

Kleinere Mittheilungen.
[Jn dem Prozeſſe wegen Ermordung des Apothekers

Aubert] ſind, wie aus Paris gemeldet wird, der Apotheker
Fenayrou vom Schwurgerichte zum Tode, ſeine Frau zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit, ſein Bruder zu 7 jähriger Zwangsarbeit
verurtheilt worden. Der Urtheilsſpruch wurde vom Publikum mit
großer Erregung, von den Verurtheilten dagegen ruhig aufgenommen.
Nach der Abführung ſagte Gabrielle Fenayrou, daß das Urtheil
höchſt ungerecht ſei, daß ſie ihren Mann getäuſcht habe, und daß
dieſer viel eher mildernde Umſtände verdiene als ſie.

[Deutſche in Amerika.] Aus San Francisco ſchreibt der
„California Demokrat“: Wirft man einen Blick auf das induſtrielle
Treiben unſerer Stadt, ſo muß es auffallen, welch hervorragenden
Rang das deutſchgeborene Element unſerer Bevölkerung in dieſer
Hinſicht einnimmt und wie viel es zur Bereicherung der Stadt und
des Staates beiträgt. Faſt alle die bedeutendſten induſtriellen Unter-
nehmen ſind entweder ausſchließlich in deutſchen Händen oder wer-
den von Deutſchen kontrollirt. Darunter zählt die Schuhzeug-
fabrikation, die ein Kapital von 5 501 000 Doll. darſtellt und aus-
chließlich von Deutſchen betrieben wird. Darauf kommen in der
eihenfolge die Zuckerraffinerien mit 8 205 000 Doll. die Brauereien

mit 2 205 000 Doll. die Fruchtpräſerven mit 1 500 000 Doll., die
Gerbereien mit 1 729 000 Doll., die Wollenſpinner mit 1 875 000
Doll., die Hemdenfabrikation mit 950 000 Doll., die Kaffee und Ge
würzmahlerei mit 810 000 Doll., die Seifenſiederei mit 715 000 Doll.,
die Faßbindereien mit 310 170 Doll., die Eſſigfabriken mit 250 000
Doll, die Hutmacherei mit 350 000 Doll. u. ſ. w. Jm Verhältniß
u ſeiner numeriſchen Stärke iſt kein anderes Bevölkerungselementſo innig mit den beſten Intereſſen der Stadt und des Staates ver

woben und trägt ſo viel zur Hebung des allgemeinen Wohlſtandes
bei, wie das deutſchamerikaniſche.

[Die Londoner Briefträger] ſind mit den ihnen vom
General-Poſtmeiſter Fawcett gewährten Lohnerhöhungen ebenſowenig
zufrieden als mit den neuen Avancementsregeln, indem erſtere zu
gering ſind, letztere aber das Avancement zu wenig beſchleunigen,
um von irgendwelch' erheblichem Werthe für die Angeſtellten zu ſein.
Auch verlangen die Briefträger eine Herabſetzung der Arbeitgszeit,
die in dem vom General-Poſtmeiſter vorgeſchlagenen Plane gar nicht
in Betracht gezogen wurde. Jn einer Verſammlung von Brief-
trägern und andern Poſtbeamten wurden daher Reſolutionen ange
nommen, wonach kein Plan für die Angeſtellten befriedigend ſein
würde, der nicht eine allgemeine Lohnerhöhung, eine Herabſetzung forderlich ſind

ungen erforderlich find.der Arbeitszeit und ein raſcheres Avancement einſchlöſſe.

König Georg nach Babelsberg zum Diner geladen.

S

Der Amtsrichter e ende in Wanzleben iſt an
das Amtsgericht in Eisleben verſetzt.

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt dem Amtorichter
Weidermann in Burg in Folge ſeiner Ernennung zum Regie
rungsRath ertheilt.

Der Erſte Staatsanwalt Schöne in Glatz iſt an das
Landgericht in Halberſtadt a. S. verſetzt.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt der Gerichtsaſſefſor
Wollmer bei dem Landgericht in Nordhauſen eingetragen.

Die Reife unſeres Kaiſerpaares nach Breslau
nimmt bereits die ganze Thätigkeit des Königlichen Hofmarſchall-
amts in Anſpruch. So entſendet z. B. der Königliche Marſtall
allein gegen ſiebzig Carroſſiers mit den dazu gehörigen Equipagen
und zahlreichem Troß dorthin für den Hof. Kaiſerin Auguſta
wird zu den Manvvern ſtets in ſechsſpänniger Equipage à la
Daumont, der Kaiſer, ſowie die Kronprinzlich Oeſterreichiſchen
Herrſchaften, Großfürſt Wladimir und die übrigen Prinzen und
Prinzeſſinnen in vierſpännigen Equipagen fahren. Unſer Kron-
prinzenpaar wird eigene Gefährte benutzen. Major Meyer be
giebt ſich mit der Königlichen Reitpferden ſowohl nach Breslau
wie auch nach Dresden. Der Kaiſer wird in Breslau am 10.
September auf dem Paradeplatze vor dem Königlichen Palais eine
Revue über die Kriegervereine der Provinz abhalten, die nach un
gefährer Schätzung mit ihren Fahnen und Muſikkorps in einer
Stärke von über 10 000 Köpfen Aufſtellung nehmen werden.
Nach der „M. Ztg.“ verlautet, daß auch noch der König von
Sachſen und der Großherzog von Sachſen Weimar zu den Ma-
növern nach Breslau kommen werden. Zur Führung der fremd-
herrlichen Officiere etwa 100 an der Zahl, die mit Pferden
von den Schleſiſchen Kavallerie Regimentern beritten gemacht
werden, iſt der Major v. und zu Schachten vom 2. Schleſiſchen
HuſarenRegiment Nr. 6 kommandirt worden.

Nachdem König Georg von Griechenland vor-
geſtern Abend dem Kaiſerpaare auf Babelsberg einen Beſuch ge
macht, erwiderte geſtern der Kaiſer den Beſuch im Hotel du Nord,
woſelbſt König Georg abgeſtiegen iſt. Die beiden Monarchen weil
ten etwa Stunden zuſammen worauf ſich der Kaiſer zu Fuß
ins königliche Palais begab woſelbſt er eine Konferenz mit dem
Miniſter des Jnnern, v. Puttkamer, hatte. Am Nachmittag war

Der König
von Griechenland wird ſeine Abreiſe nach Wiesbaden erſt heute
früh antreten.

Der Hofmarſchall Sr. kaiſerlichen Hoheit des Kron
prinzen, Graf Eulenburg, der in Folge des Ablebens des
Grafen Stillfried von ſeinem Urlaube aus Weſtpreußen tele-
graphiſch zurückberufen worden war, hat ſich nach Schloß Silbitz
in Schleſien begeben, um dort der feierlichen Beiſetzung des Ver
ſtorbenen beizuwohnen. Dieſe wird, wie es heißt, morgen (Montag)
am Geburtstage des Grafen Stillfried ſtattfinden. Der erſte
Sekretär des Ceremonienmeiſter-Amts Herr Griebenow iſt gleich
falls nach Silbitz abgereiſt.

Der königlich ſächſiſche Geſandte am Berliner Hofe
v. Noſtitz-Wallwitz hat Berlin mit mehrwöchentlichem Urlaub
verlaſſen. Während ſeiner Abweſenheit fungirt als interimiſtiſcher
Geſchäftsträger der Legationsſekretär Graf von Hohenthal.

Aus Berlin ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: Eine auf
fällige Erſcheinung iſt es, daß, während der Schwerpunkt der
europäiſchen Politik wieder einmal am Goldenen Horn liegt, der
in Konſtantinopel accreditirte deutſche Botſchafter Graf Hatz
feldt noch immer unter dieſem Titel hier in Berlin reſidirt und
trotz alledem hier nicht zu einer definitiven Stellung gelangt. Eine
der ſchönſten hieſigen Amtswohnungen iſt für den interimiſtiſchen
Chef des Auswärtigen Amtes eingerichtet derſelbe zieht es aber
vor, dieſelbe abzulehnen und eine weniger bequem gelegene Privat
wohnung zu beziehen. Es wird in diplomatiſchen Kreiſen wie ein
öffentliches Geheimniß behandelt, daß der Botſchafter ſelbſt (2) den
definitiven Eintritt in das von ihm jetzt geleitete Amt nicht
wünſcht.

Jn hieſigen militäriſchen Kreiſen verfolgt man den Gang
der Egyptiſchen Ereigniſſe mit großer Spannung man
ſtellt den Engländern keinen allzugünſtigen Erfolg in Ausſicht.
Eine Anwohnung preußiſcher Offiziere in dieſem Feldzuge bei den
Europäiſchen Heeren wird nicht erfolgen. Wie die „Nat.Ztg.“
hört, hätte es an Wünſchen ſeitens Preußiſcher Offiziere in dieſer
Beziehung nicht gefehlt, doch ſcheinen dieſelben in beſtimmter Vor
ausſicht eines abſchläglichen Beſcheides gar nicht in greifbarer
Form hervorgetreten zu ſein. Es heißt auch, daß, durchaus im
Gegenſatz zu früherem Herkommen, die Engländer keine Neigung
gehabt haben ſollen, fremdländiſchen Offizieren die Theilnahme an
dem Feldzuge in ihren Reihen zu gewähren.

König Ludwig von Baiern hat, wie man der „N.3.“
aus München meldet, genehmigt, daß für den Bau der alt-
katholiſchen Kirche in München im ganzen Königreiche Samm-
lungen ſtattfinden dürfen. Man wird nicht fehlgehen, wenn man
annimmt, daß mit dieſer Entſchließung gleichzeitig die Antwort
auf den Beſchluß des in ſeiner Mehrheit klerikal geſinnten Stadt
raths von München ertheilt werden ſollte, welcher bekanntlich vor
einiger Zeit den Altkatholiken die weitere Benutzung der ihnen bis
dahin zum Gebrauch eingeräumten katholiſchen Kirche entzogen
hatte. Der Beſchluß des Stadtraths war um ſo unmotivirter und
von Gehäſſigkeit eingegeben, als zugeſtandenermaßen der katholiſche
Kultus in München durchaus keinen Gebrauch von dem Gebäude
machen kann und will. König Ludwig hat es offenbar zeitgemäß
erachtet, die etwas zu ſtark geſchoſſenen Bäume der Ultramon-
tanen in Baiern wieder etwas zurückzuſchneiden.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Görlitz gemeldet wird, hat
die dortige Handelskammer beſchloſſen, an das Geſammt
miniſterium eine Vorſtellung wegen der vom Handelsminiſter decre
tirten Suspenſion zu richten. Fürſt Bismarck wird alſo als Vor
ſitzender des Geſammtminiſteriums in der Lage ſein, ein Urtheil
über ſein Vorgehen als Handelsminiſter abzugeben.

Die von den Präſidenten der preußiſchen Oberlandesge
richte für die Zeit vom 1. Januar 1881 bis Ende December 1882
von dem Juſtizminiſter geforderten Generalberichte ſollen
bis zum 15. März k. J. eingereicht ſein und ſich über folgende
Punkte verbreiten: Die geographiſche Geſtalt der Bezirke, etwanige
Aenderungen derſelben oder Vorſchläge zu letzterer, Zuſtand der
Juſtizgebäude, Bemerkungen über das Verfahren nach den
deutſchen Proceßordnungen, das Koſtenweſen, die Behandlung der
Einnahmen und Ausgaben bei den Juſtizbehörden, die Dienſt und
Geſchäftsverhältniſſe, die Thätigkeit und bezw. der Vorbereitungs
dienſt der Referendare, Rechnungsreviſoren und ſämmtlicher Sub
alternbeamten, die Thätigkeit der Rechtsanwälte, Notare und
Schiedsmänner; ferner ſoll ſich der Bericht verbreiten über den
Stand der Rechtspflege und Verwaltung, um Material dafür zu
gewinnen, wie weit nach der einen oder andern Seite Veränder-
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S Deutſches Süngerbundfeſt.
Hamburg, 12. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer hat auf

das geſtern Abend im erſten Feſtkonzert des deutſchen Sänger-
hundfeſtes an ihn gerichtete Telegramm durch ein Telegramm an
den Bürgermeiſter Kirchenpauer erwiedert: Babelsberg. „Soeben erhalte 5 Jhr Telegramm in welchem Sie Mir die patriotiſchen

Gefühle aus e welche die Verſammelten zum dritten deutſchen
Sängerfeſt Mir ſo freundlich darbringen. Jch erſuche Sie, Meinen
herzlichen aufrichtigen Dank den Betheiligten ausſprechen zu wollen,bei Jch nicht unterlaſſen kann in Dankbarkeit des Tages zu ge

denken wo gleiche Gefühle Mir in ihrer ſchönen Stadt von den
Einwohnern entgegengetragen wurden.

Der heutige Feſtzug ſegte fich gegen 3 Uhr vom Stein
thorplatze aus in Bewegung und prozeg mit 14 in gleichmäßigen

bſtänden vertheilten Muſikkorps die überaus prächtig geſchmückten,
von einer jubelnden Menſchenmenge angefüllten Straßen bis zum
Dammthore. Den des Zuges bildete ein Schiff auf
ſechsſpännigem Wagen mit der Fahne des deutſchen Sängerbundes.Der Jug wurde überall mit brauſenden Hurrahs begrüßt und war

von dem herrlichſten Wetter begünſtigt.

Das zweite Feſtkonzert verlief wer mit Kern
Erfolge. Nach dem Geſange der Hymne dankte Rutz (München)
namens der fremden Sänger für den herzlichen Empfang und brachte
ein Hoch aus auf Hamburg. Sodann verlas Präſident Hachmann
das Telegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers, welches mit ungeheurem
Jubel vernommen wurde. Von den Geſangsvorträgen hatten ins-
beſondere die volksthümlichen Lieder großen rot Gegen den
Schluß des Konzerts verſagte das elektriſche Licht; Unfälle ſind da
durch jedoch nicht herbeigeführt worden.

Lokales.
Halle, den 14. Auguſt.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug in der
Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats Juli 1882:
im Oberpoſtdirectionsbezirke Halle 1882 6694,80
hierzu Einnahme in den Vormonaten 19990,45 zuſammen
26685,25 Einnahme in demſelben Zeitraume des Vorjahres
23960,25 in 1882 mehr 2725 Jm Deutſchen
Reiche einſchließlich Bayern und Württemberg betrugen die bez.

Poſitionen 559 907,70 1621014,10.4, 1180921,80
2135 814,05 mehr 45 107,75
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

S Wettin und Umgegend. Die Ernte iſt glücklich einge-
bracht, nur hin und wieder giebt es noch Garben auf dem Felde.
Der Verluſt iſt jedoch gar ſehr reichlich. Viel Auswuchs und
Ausfall. Die dreifache Ausſaat liegt faſt überall. Wer mit dem
Einfahren gar zu ſehr geeilt hat, der muß ſich mit dem Dreſchen
beeilen, denn das naſſe Getreide wird dumpfig. Bei Friedrichs-
ſchwerz haben die Mäher beim Mähen eines großen Weizenſtückes
eine Ziege gefunden, die ſeit April vermißt worden iſt. Eine Frau
hat ſie in Friedrichsſchwerz gekauft und iſt dabei, ſie in das Nach
bardorf zu bringen. Das Zieglein verſteht ſich los zu machen
und geht in das Feld. Trotz Gewitterſtürme und anhaltendem Re
gen iſt das Thier munter und wohlbehalten geweſen und findet ſich
in ihrem Stalle ganz gut zurecht.

N. Erfurt, 12. Auguſt. Der Beginn der diesjährigen
Jagd iſt im Bereiche des Regierungsbezirks Erfurt auf Rebhühner,
Auer, Birk und Faſanenhennen, Haſelwild und Wachteln auf
den 24. Auguſt und auf Haſen den 14. September feſtgeſetzt
worden. Am 30. Auguſt er. wird hier im Saale des Rheiniſchen
Hofes die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Actio
näre der Thüringiſchen Eiſenbahn ſtattfinden. Auf der Tagesord
nung ſteht die Wahl dreier Mitglieder des Verwaltungsraths an
Stelle der ausſcheidenden Herren Juſtizrath Panſe in Erfurt,
Kommerzienrath Steckner in Halle und Sterzing in Gotha. Dieſe
Herren ſind jedoch wieder wählbar. Ferner wird der Verwaltungs-
bericht pro 1881 ausgelegt.

a Von der Elbe, 12. Auguſt. Man kann mit Sicherheit
annehmen, daß die Ernte in einigen Diſtrikten nicht ganz ver
dorben ſein wird. Die weſtlichen Windſtrömungen, die ſeit den
letzten Tagen ſtattfanden, haben die auf dem Felde lagernden Körner
früchte recht gut ausgetrocknet und die angenehme Temperatur,
obgleich der nicht aufgeklärt iſt, beſſert den Zuſtand zur
Freude der Landleute. Der Handelsmann Kieſer in Milbitz
beobachtete vorgeſtern Nachmittag auf der Jagd einen Mäuſebuſſard,
der einen jungen Haſen zu ſchlagen verſuchte. Da dieſer Vogel
für nützlich gehalten wird, der nur von Mäuſen lebe, und der
niederen Jagd nicht ſchade, ſo ſetzte K. ſeine Beobachtungen fort.
Geſtern befand er ſich mit einigen Freunden auf einer Reviſion
von Raubvögelhorſten, er durchſchoß einen Buſſardhorſt und ſiehe
da aus dem Horſt fiel ein einige Wochen alter, zuvor ge-
ſchlagener junger Haſe herab.

Düben, 11. Auguſt. Heute Abend S Uhr iſt unſer
Pulverhaus in die Luft geflogen. Unſre Garniſon, die 3. reitende
Artillerie Abtheilung hatte den Tag über ihr Pulver auf dem
Pulverhauſe verpackt, um es theils mit zum Manöver zu nehmen,
theils es in ihre neue Garniſon Brandenburg überzuführen. Eine
Paxtie unreines und altes Pulver wurde 6 Uhr Abends in un
mittelbarer Nähe des Pulverhauſes gegen alle Vorſchrift durch
Feuer, ſtatt wie früher durch Waſſer vernichtet, was ſchon einen
argen Schrecken in der Stadt verurſachte, da die Detonation eine
bedeutende war. Doch viel ſtärker war der 8 Uhr folgende Schlag
der nicht allein die in der Nähe liegenden Gebäude, wie das Feld
ſchlößchen, Barth's Brauerei und die Gärtnerei von Böhme arg
ſchädigte, ſondern auch in der Stadt an Fenſtern 2c. Verwüſtungen
anrichtete. Die Schildwache am Pulverhauſe wurde ſchwer verletzt
in das Lazareth gebracht und erlag ſchon Abends 10 Uhr ſeinen
Wunden. Außerdem wurde noch ein Arbeiter auf dem Löllichauer
Wege durch ein Stück Mauerſtein gegen die Bruſt getroffen, in den
Straßengraben geworfen und nicht unerheblich verletzt. Viele, be
ſonders Frauen, ſind vor Schreck ohnmächtig geworden. Man ver-
muthet, daß beide Kataſtrophen im Zuſammenhange ſtehen und
vielfach wird die Frage ventilirt, wer wohl den Schaden zu tragen
hat. Das Pulverhaus iſt ſelbſtverſtändlich raſirt.

n. Gera (Reuß), 12. Auguſt. Die Viehmärkte im Reußi
ſchen Oberlande nehmen immer mehr an Bedeutung zu. Jn Schleiz
waren zu dem Markte am 8. d. M. etwa 730 Stück Rindvieh
angetrieben; dennoch konnten einige Viehhändler ihren Bedarf
nicht decken. Für das Paar ſtarke Gangochſen wurden 1000 .4
bezahlt. Saugſchweine wurden mit 12 bis 27 pro Stück be
zahlt. Jn Tanna fand am 7. d. M. ein Viehmarkt ſtatt, wozu
1151 Stück Rindvieh angebracht waren. Das Geſchäft ging ſehr
flott, namentlich in Großvieh, welches in großen Partien verkauft

wurde. Saugſchweine fanden dagegen nicht vollen Abſatz. Der
nächſte Viehmarkt findet am 4. September d. J. ſtatt. Die Ge-
raer Firma Hirſch, welche etwas über 500.4 terminlich Steuer
zu zahlen hat, erhält während des Manövers 268 Mann Einquar-
tirung. Zur Unterbringung der Mannſchaften hat die Firma von
dem Geraer Schützenverein deſſen Schützenſalon gemiethet.

B Meiningen, 12. Auguſt. Einem Thüringer Landsmann,
dem Bildhauer Dietz zu Pößneck im Herzogthum Meiningen hat
die Begutachtungs-Commiſſion der internationalen Kunſt-
ausſtellung zu Wien eine für hervorragende Leiſtungen ge-
ſtiftete, goldene Staatsmedaille zuerkannt.

Aus dem Werragrunde, 12. Auguſt. Die Frage
wegen Errichtung einer Zuckerfabrik imWerragrundebeherrſcht
in hieſiger Gegend nicht weniger die Diskuſſion, wie ſeiner Zeit
die gleiche Veranlaſſung im Eiſenacher Oberlande, von der wir

P bereits in d. Bl. berichteten. Die Frage ob der Boden des Werra
thales in hinreichendem Maße rübenfähig ſei, um einer Fabrik die

Exiſtenz zu fichern, darf man jetzt im bezeichneten Sinne als ent
ſchieden anſehen. Es handelt fich jetzt nun darum, daß ſich eine
genügende Anzahl von Landwirthen zum Anbau eines be-
ſtimmten Rübenquantums verpflichten. Hierzu will das Comité
die weiteren Schritte thun.

Erneut wird von Poſtbehörden darauf hingewieſen, daß
jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange ein An
nahmebuch mit ſich führt zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Einſchreib
ſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Paketen und Nachnahme
ſendungen. Will ein Auslieferer die Eintragung ſelbſt bewirken,
ſo hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei
Eintragung des Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des Buches die
Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung gewährt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Berliner Comite für das Chamiſſo- Denkmal hatte

gehofft, die nöthigen Summe in Berlin ſelbſt, wo der Dichter eine
zweite Heimath gefunden, aufzubringen. Es ſcheint ſich jedoch darin
getäuſcht zu haben und beabfſichtigt, fich mit einem erneuten Aufruf
an ganz Deutſchland zu wenden. Jn dem Denkmal- Comité ſitzenu. A. Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, die Stadtverordneten

de Nève und Grunert, Dr. Carl Frenzel und Dr. Julius Rodenberg.
Schatzmeiſter iſt der Geh. in Arndt (in Firma C. N.Engelhard), An der Schleuſe 13. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt,
daß der Name des Dichters Chamiſſo langes a und Accent auf
der erſten Silbe ausgeſprochen wird. Faſt durchgängig wird der
Name nämlich falſch, mit dem Accent auf der zweiten Silbe und
kurzem a geſprochen.

Durch die Spectralanalyſe iſt es bekanntlich gelungen, nach-
zuweiſen, daß die Stoffe, aus denen die Himmelskörper zuſam-
mengeſetzt ſind, von den Grundſtoffen unſerer Erde ſich nicht unter
ſcheiden. Namentlich hat man auf der Sonne faſt alle irdiſchen
Metalle nachgewieſen, ſowie auch andere Grundſtoffe, die auf der
Erde in großen Quantitäten fich wiederfinden. Um e auffallender
iſt es, daß in dem Spectrum des Sonnenrandes eine ſehr helle Linie
ſich befindet, die auf keines der bekannten irdiſchen Elemente ſchließen
ließ. Nach dem Vorgange von Secchi wurde dieſe Linie als Heli-
umlinie bezeichnet, und es wurde vermuthet, daß dieſelbe einem
der Sonne eigenthümlich arg e Stoffe entſpreche. Neuerdings
a Palmieri eine amorphe, butterweiche Subſtanz von blaugelber
Farbe am Rande einer Fumarole nahe an der Ausbruchsöffnung
des Veſuvs entdeckt, welche eine Linie zeigte, die genau der Helium
linie der Sonne entſpricht. Ebenſo hat er dieſe Linie bei einem
Ausbruch des Veſuvs S Es ſcheint alſo dieſelbe auch einem
auf der Erde vorkommenden Stoff anzugehören und damit dieſe
Ausnahme bei der Sonnenſubſtanz beſeitigt zu ſein.

Die Expedition der geographiſchen Geſellſchaft iſt glücklich
in Nowoje-Semlja angelangt. Die Staatsbehörde ſequeſtrirte
alles bewegliche Material der Kursker Eiſenbahn-Geſellſchaft, um
für eventuellen Schadenerſatz für die Verunglückten gedeckt zu ſein.
Der neue Dammbau iſt ſo ſchlecht, daß neue Kataſtrophen befürchtet
werden. Die Direktion der Kursker Eiſenbahn will den Schadener
ſatz aufbringen, indem die Beamtengehalte um 10 Prozent herab-
geſetzt werden. Es iſt das recht bequem!

An Bord des bei Lizard geſtrandeten Dampfers „Moſel“
befand ſich ein Theil des fürs Thaliatheater in NewYork en-
agirten Perſonals. Da waren Frau Galſter, Herr und Frau
ſchmeidler (zuletzt am Viktoriatheater in Berlin), der Kapellmeiſter

Simonſohn, Frl. Pferdner und Frl. Kühne an Bord des Schiffs.
Alle wurden gerettet und erhalten wohl auch ihr Gepäck wieder.

Armee und Marine.
Aus Kiel wird geſchrieben, daß bei den gegenwärtigen Tor-

pedo- Uebungen eine intereſſante Praxis befolgt wird. Der
Dampfer, welcher dieſelben ausführt, pflegt häufig ohne erfichtlichen
Grund Kiel zu verlaſſen und außerhalb Kiels vor Anker zu gehen.
Und die Erklärung dafür? Sobald fremdländiſche Offiziere
Kiel beſuchen, liebt man es, den Dampfer eine kleine Tour antreten
zu laſſen damit keine Gelegenheit für die fremdländiſchen e
vorhanden iſt, ihn zu e Man verwerthet bei dieſen Uebun
gen neue Syſteme, die man der Beobachtung fremdländiſcher Militärs
entziehen möchte.

Der Boden, auf welchem ſich die Manöver der Garde-
Cavallerie-Diviſion vom 7.--11. September abſpielen werden,
iſt geſchichtliches Schlachtterrain, bekannt durch die Schlacht vom
23. Auguſt 1813, welche man nach dem Centrum der preußiſchen
Aufſtellung die Schlacht bei Großbeeren benannt hat Hinter den
NutheDefileen von Wietſtock und Großbeeren öffnet ſich das Plateau
des Teltow, welches für die Bewegungen der Cavallerie trefflichen
Boden bietet, während die Nuthe-Niederung für Cavallerie nicht
paſſirbar iſt. Denkmäler in der Haide von Wietſtock verkünden dem
einſamen Wanderer, wie brav ſich hier am Vorabend der Schlacht,
am 22. Auguſt, die Uckermärkiſche Landwehr-Cavallerie ſchlug. Vom
Hügel von Ruhlsdorf aus überblickt man das denkwürdige Schlach-
tenterrain nach allen Seiten hin. Von hier aus leitete Marſchall
Oudinot die Schlacht am 23. Auguſt und hier wird Kaiſer Wilhelm
e ebenfalls während der Hauptmomente des Manövers Aufſtellung
nehmen.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 12. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe
166. Königl. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

3 Gewinne von 15000 auf Nr. 25898 32896 38014.
1 Gewinn von 6000 auf Nr. 26596.
36 Gewinne von 3000 auf Nr. 2792 4468 5528 6465 8512

8844 9967 10345 16427 18689 21393 22094 23578 25535 26352
29430 29623 35764 38086 39848 40179 40672 42027 43187 44617
50153 58278 67291 67806 74401 82864 83719 90124 92862 94104
94405.

42 Gewinne von 1500 auf Nr. 2018 3090 13308 14315
15044 19341 20142 20629 21791 25317 25604 26701 35908 36111
42344 43018 43108 43241 43612 44940 47433 52460 53507 54285
59256 59340 59638 60352 62911 63341 63546 65439 66715 66951
70176 73186 73454 73671 75448 77777 91211 93536.

70 Gewinne von 550 auf Nr. 1708 2154 5146 6723 7511
8365 8536 8833 8891 8975 11342 11862 12437 12530 14287 14437
14481 18514 19558 20723 21019 25228 26225 27854 29079 30567
31853 32913 34705 36236 36754 40287 40345 40650 42332 42507
43598 44433 46060 48246 48832 49401 51599 53406 53772 55814
57840 59316 60206 60318 61741 62059 62545 62560 62561 63594
63673 63991 67531 70600 76361 78194 81251 82327 82585 85533
89259 89900 91350 94761.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. Auguſt.

Während der hohe Luftdruck langſam oſtwärts fortſchreitet, hat
ein Depreſſionsgebiet im Weſten, deſſen niedrigſter Barometerſtand
ſüdlich von Jrland liegt, ſeinen Einfluß auf Britannien und Frank
reich ausgebreitet, wo jetzt allenthalben trübes Wetter vorherrſchend
geworden iſt. Ueber Central Europa herrſcht überall ruhiges,
warmes, trockenes und meiſt wolkenloſes Wetter, indeſſen dürfte
Zunahme der Bewölkung und Neigung zur Gewitterbildung ins-
beſondere für das nordweſtliche Deutſchland zu erwarten ſein. Jn
Nord und Weſtfrankreich fanden in der Nacht und heute früh
zahlreiche Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda- 15, Petersburg 15, Hamburg 19,
Memel 20, Paris 18, Karlsruhe 21, München 16, Leipzig

20, Berlin 18.
Börſennachrichten.

Berlin, 12. Auguſt. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete
in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe etwas herabgeſetzten Cour
ſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſer
virt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen.
Weiterhin machte fich eine weſentliche Beſſerung der Tendenz gel-
tend, welche von dem inländiſchen Eiſenbahnaktienmarkte ausgehend
ſich auch über die meiſten übrigen Verkehrsgebiete verbreitete. Die
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten
durchſchnittlich ſchwächer, gewannen aber nur Anfangs auf die

r des hiefigen Marktes einen beſtimmenden Einfluß. Der
apitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen

und fremde, feſten Zins tra Werth iere konnten ihren Werthmeiſt behaupten. Die Kaſſaw e der Geſchäftszweige
n bei feſter Haltung theilweiſe größere Regſamkeit. Der
rivatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Au

internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien na
ſchwacher Eröffnung in feſterer Haltung mäßig a um; Fran-
ln waren etwas höher aber ruhig, Lombarden Anfangs ſchwach,
päter befeſtigt. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen
als behauptet und ruhig, öſterreichiſchungariſche Renten als ziem
lich feft und wenig lebhaft zu nennen. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; Pfand und Ren-
tenbriefe waren meiſt unverändert, inländiſche Eiſenbahnprioritäten
feſt und theilweiſe gefragt. Bankaktien waren ziemlich feſt und
ruhig; Diskonto Kommandit Antheile und Deutſche Bank etwas
anziehend, aber wenig lebhaft. Jnduſtriepapiere waren recht feſt
und theilweiſe recht lebhaft; Montanwerthe feſter und ziemlich be
lebt, beſonders Laurahütte bei ſteigender Notiz. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien hatten in meiſt recht t Haltung gute Umſätze
für ſich; in erſter Linie ſtanden Oberſchlefiſche, die in Jroßen Be
trägen umgeſetzt wurden auch Rechte Oderuferbahn, OſtpreußiſcheSüdbahn, Mecklenbur iſche 2c. waren ſteigend und ziemlich belebt.
Marienburg nach ſchwacher Eröffnung feſter. Oeſterreichiſche Bahnen
ruhig, Galizier feſter.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 249,50, Franzo
ſen 595,50, Oeſterr. Creditactien 542,00, Dortm. Union St. Prior.
101,50, Laurahütte 133,50, Darmſtädter Bank 158,25, Deutſche Bank
151,25, Disconto 205,00, Wiener Bankverein 193,00, Bergiſche
Freiburger 105,87, Mainzer 103,12, Rechte Oderuferbahn 182,00, Ober
ſchleſiſche 254,62, Galizier 138,12, Buſchtehrader Bahn 78,37, Ru
mänier 103,50, Oeſterr. Papierrente 65,65, Oeſterr. Silberrente 66,25
Italiener 88,50, Ruſſen alte 83,37, Ruſſen neue 88,37, gen 1880er
69,50, Oeſterr. Goldrente 81,25, Ung. Goldrente 102 12, Jnve

93,30, Ruſſiſche Noten 204,25, Rufſ. Orient 56,62,
o. III. 56,50, 4 Ung. Credit Ung. Esc. Neue Ung.

75,62, Marienburg 133,75.
Deutſche Reichs Anleihe 4 102,20 bz.

leihe 4 104,80 bz. u. Gd. Conſolidirte Preuß. Anleihe 4
101,80 bz. Staats Anleihe 49 101,10 bz. Staats- Anleihe 1852,
1853, 1868 4 101,10 bz. Staatsſchuldſcheine 3 99,25 bz.

Magdeburger Börſe, d. 12. Auguſt.

Conſolid. Preuß. An

Amſterdam Tagt 168,70 Gdo. 2 Monat S

gari 8 Tage. 81,20 Gondon 8 Tag. S 29,45 Bdo. ona t dDeicht Anleihe 4 103,20BConſeldirte Staats Finkeihe t 101,860B
o. 2Ma l Stadt Obligationen 4 dee agdeburger Stadt- Obligationen 41 101,600 G

Buckauer Stadt Anleihe 41 101,00 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe n. 4
Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5
MagdeburgHakberſtädter Stamm Nroritäts Aetien B. z 88,90 G

O. O.do. Prioritäts- Obligationen 4 100,00 G
do. do. I. Emiſſ. udo. do. II. Emiſſ. 41do. do. III. Emiſſ. 4 102,650 BMagdeburg Leidziger Prioritäts Fbligationen 1
O. O. 7Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3 84,56 G

do. Prioritäts- Obligationen 412amburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5 100,75 G
hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5

Div. p. St.
Magdeb Au Verſicher.Geſellſchafts Act e rn

agdeburger gem. Verſicher.Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 28 35 7,00 Gdo. Feuerverſicher. Actien y. St. 3000 M.
mit 20 Einzahlung 160 28do. Ha elVerſi er -Actien p. St. à 1500

mit 40 u v e Sdo. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 30 20do. a „Actien p. St. à 300M. vollge zahlt 33 28do. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung 88 100do. ecuranzRückverſ.-Actien p. St.à 300 mit 20 Einzahlung 16 27

Div. in
1880 1882

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8
Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 SMagdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 41 166,00 G

do. Bankverein-Antheile 4 3 e6,75 Bdo. rivatbank-Actien 4 123 5do. au- und Creditbank-Actien 4 12/3 313 wut
Magdeburger Bergwerks-Actien 4 31/3

do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 5 5 SChemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 17 184,00bz Gamurt Nagdeeeger Samicheht., Acten i 1014530
arie, conſo rte Bergwerkö-Actien 4 85,50Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 132,50 G

Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 13 20 225,008
Magdeburger Theater-Actien 31 3 83,2Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2 10
Defſauer Gar Acti en 4 13 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 5 62/3
Sächſ. Thür. Braunkoh 4 7 8do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 8Sped.- und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 5 4

Marktberichte.
Magdeburg d. 12. Auguſt. Weizen 200--225 .4, Rog-

gen, 154-170 Chevaliergerſte 175--200 Hafer 145
165 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 12. Auguſt. Kar

t offelſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,70
Nordhaufen, d. 12. Auguſt.. (Pro 100 r Weizen

22 50 A bis 21.4 50 A. Roggen 17.4 70 A bis 17.4 A.
r A bis 15 50 Hafer 16 .4 43 bis1 A.Leipziger Produktenbörſe vom 12. Aug. Weizen per 1000
Ko. netto loco hiefiger 240--243 bz. fremder 204-240 bz.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 160--178 bz.
fremder 160--174 bz. Matter. Gerſte pr. 1000 Ko. netto
loco 170--185 bz., geringe 115--130 bz. Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 155--162 bz., fremder 148--155 bz.
Raps per 1000 Ko. netto loco 275 bz. Rapskuchen per 100
Ko. netto loco 14--14,50 C bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
59 bz. pr. Auguſt September 59 bz. pr. September Octo-
ber 59 bz. Feſt. Spiritus pr. 10,000 Liter -Procent ohne
Faß loco 53 Gd. Behauptet.

Liverpool, d. 12. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 2000
Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 12. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Stetig. Middl. amerikaniſche September October Lieferung 67/5,
October November Lieferung 68 November December Liefe-
rung 619 März April Lieferung 62 d.

Petroleum. Berlin d. 12. Auguſt. Petroleim 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 22 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,00 Bf., 6,90 Gd., pr. Auguſt 6,95
Gd., pr. September December 7,30 Gd. Bremen Schlußbericht.
ruhig, Standard white loco 6,90, pr. September 7,00, pr. Octo-
ber 7,15 pr. November 7,25, pr. December 7,30. Alles Bf.
Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 1777,
bz. u. Bf., pr. September 175, Bf., pr. October 18 Bf., pr. Sep
tember December 18 Bf. Feſt. NewYork (d. 12. Auguſt):
Petroleum in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 67/, Gd.,
rohes Petroleum 6 do. g. line Certificats D. 60 C.
Mehl 4 D. 95 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 14 C.,
do. pr. Auguſt 1 D. 13 C. do. pr. September 1 D. 137, O.,
do. pr. October 1 D. 15 Mais (old mixed) 89 0.
Getreidefracht 4. Wechſel auf London in Gold 4, 85.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 13. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 3,02, am
14. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 2,92 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Aug. 2,65 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 12. Auguſt 1,53 Meter, am 13. Auguſt 1,41 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Auguſt. Am Pe-

gel 3,00 Meter über 0.
Wgſſergtand der Elbe bei Dresden am 12, Auguſt 14 Centime-

ter über 0.
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Holzverſteigerung
Schutzbez. Sandersdorf am 23. Auguſt er. Nachmitt. 2 Uhr immee Scheit Rm.: 3 Kiefern, 12 desgl. Stockholz, Reiſig III.
Rm.: 114 weiches.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Der weite diesjährige

h und Krammarkt
zu Lindenau bei Leipzig

1e

Dienstag und Mittwoch
den 29. und 30. Auguſt a. C.

Lindenan, am 4. ſt 1882.Der Gemeinde nath.

Quoeex.
Jedem ohalmanno zan Aboggernent empfohlen

Deutsche Schulgese ung. Central-Organ für das
egammte Sohulwesen im Deutschen Reiche, in Oesterreich und

in der Schweiz. Redigirt von Pr. Ed. Keller. Preis vier-
teljährlich 2 .4 25

Deutsche Schulzeit Central-Organ für ganz Deutsech-
and. Redigirt unter Mitwirkung namhafter Pädagogen und
Schulmänner von Fr. Ed. Keller. Preis vierteljährl. I. 50

Der Deutsche Schulmann- Magazin für die Praxis des Un-
terricbhts und der Erziehung in den Seminarien und Präpa-
randenanstalten, den Mittel-, höheren Mädehen-, Volks- und
Fortbildungsschulen. Redigirt unter Mitwirkung namhafter Pä-
dagogen und Schulmänner von Pr. Ed. Keller. Preis vier-
teljährlich 1 50 4.

Verlag von Fr. Ed. Keller in Berlin 80.,
Michaelkirchplatz 6.

T Biserne Venster
in jeder gewünſchten Form und Größe und in ſolider Conſtruction

fabricirt billigſt

Otto Neitseh in Halle a/S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

fällt auf
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Büsscher Hoffmann,
Halle a/S., Delitzscher Strasse,

empfehlen dem bauenden Publikum ihre bestrenommirten

Fteinpappen. G ASphaltplatten
fur Isolirungen, Asphalt, Holzcement und DeckK-

apier, Asphalt-Dach- und Eisenlack, Engl.c inionientheer, Drahtnägel, O Deck-
leisten, Gondron ete. ete.

und übernehmen die Ausführung von
Steinpappe- una Holzcement- Eindeckungen,

Kegelbahn- u. Vussboden-Asphaltärungen,
Isolirung von Mauern, ganzen Gebäuden vom Unter-
grunde, Gewölbe-Abdeckungen (Brücken, Tunnels,
Keller ete.) mit unseren durchaus bewährten As-

phalt platten unter Garantie.Prospecte, Preise, Atteste (Aber älteste Ausführungen)
gratis und franco.

Mit einem Transport von
30 Stück eleganten

Reit- und Wagenpferden
(darunter complett truppenfromm geritten)

aus den beſten Geſtüten Ungarns ſind wir Magdeburg-Suden-
vburg, „Gaſthof r Sonne“ eingetroffen und ſtehen dieſelben zu auffal
lend billigen Preiſen unter ſtreng reellſter Bedienung und Garantie

zum Verkauf. nS. G V. CAufenthalt bis

22. d. M Berlin. Kudapest.
dw

nur Prima-Saugfüllem,
Qualitäten, bei mir zum Verkauf ein.

Victor in Halle a/S.Leipzigerſtraße 55.

ter

Sonnabend den 19. d. Mts. er-
halte ich 50 Stück Belgischer
Saugfohlen I. Claſſe.

Emtke V incelt,
W eissenfſels.

Verkauf faſt noch neuer Bäckerei- Verkauf.
Dampfmaschine, Eine flotte Bäckerei mit Nebenge

24 Pf.Kraft, nebſt allen Maſchinen ſchäft im Preiſe von 6000 mit
einer Dampfmühle und Zubehör 2000 Anzahlung ſofort zu ver
billigſt z verkaufen kaufen. Gefl. Offerten sub K. 4294

A. Wohl in Belgern a/Elbe durch die Annoncen Expedit. von
8 e Robert Kiess, Magdeburg

Ein Fräulein aus guter Familie erbeten.
ſucht ſogleich oder bis 1. October eine Jch ſuche eine Jnngſer, die gut
Stelle zur ſelbſtändigen Führung eines ſchneidert, plättet, friſfirt, Maſchine
kleinen Haushaltes oder Pflege u. Ge näht und Wäſche verſteht für 1. Octbr.
ſellſchaft einer alleinſtehenden Dame. d. J. Gute Zeugniſſe ſind Bedingung.
Offert. erbeten unter L. S. 66 an die Landräthin von Helldorff Gleina,
Exped. d. Ztg. Kreis Querfurt.

Vermittelſt der „Icette““, Deutsche Elbschifffahrts-c e 23z S gesellschaft in Dresden, expediren wir

S 2 S27 PLil-Gut von Hamburg nach Wallwitzhafen S
z 23 2 regelmäßig jeden Müttwoch und Sonnabend. Z.e De Anlieferung erbitten wir ſpäteſtens bis Abends 6 Uhr am Tage vorher. S S
S S Lieferzeit 3--4 Tage.S. S. Nit näheren Auskünften über Frachten c. ſtehen wir, wie auch unſere Vertre S
c S tungen jederzeit zu Dienſten. Speditions Verein v

Wallwitzhafen bei Dessau h
Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe

Bitterfeld und Delitzseh.,
Einladung

zur nächſten Verſammlung, Mittwoch den 23. Auguſt 1882, Vormitt.
10 Uhr, in Bitterfeld, im Gaſthof „zum Prinz von Preußen.“

Tages-Ordnung:
Geſchäftliches.

Bericht über die Kaliſalzfrage von Gerber Schwemſal.
Knauer Gröbers über: Welche Beziehungen hat die Goldwährung
reſp. der Bimetallismus zur Landwirthſchaft?

Rückblicke auf die verfloſſenen Feſtlichkeiten in Bitterfeld und deren
Reſultate. Referenten Vorſitzender Major von Buſſe und Vereins-
ſekretär Schirmer Neuhaus.

5. Vorgeſchlagen zur Verhandlung von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter
für e re hott. Domänen und Forſten: Referenten werden noch
genannt.

a) Iſt eine beſondere Höhe oder ſchnelle Zunahme der Verſchuldung
des ländlichen Grundbeſitzes in den letzten Jahren wahrzunehmen

b) Wenn dies der Fall, in welchen Gegenden, bis zu welcher Höhe
und aus welchen Urſachen? (Erbtheilung, ſchlechte Wirthſchaft,
zu geringes Betriebskapital, zu theurer Ankauf, ſchlechte Ernten,
Viehſterben u. ſ. w.)

c) Haben häufige Subhaſtationen ländlicher Grundſtücke ſtattgefunden
d) Sind größere und mittlere Güter und Bauerhöfe mehrfach von den

bisherigen Beſitzern parcellirt oder durch gewerbsmäßige Unterneh
mer ausgeſchlachtet worden

e) Sind die betreffenden Parcellen mehr zur Arrondirung des größe
ren und mittleren Beſitzes oder zur Etablirung kleinerer Wirth-
ſchaften oder Häus!erſtellen benutzt worden

6. Wie hat ſich das Einquellen der Rübenkerne vor der Ausſaat bewährt.
Frageſteller und Referent Hirſch Roitzſch.

7. Welche der fremden Weizenſorten haben ſich am beſten acclimatiſirt und
welche Bodenklaſſen verlangen dieſelben. Frageſteller Holzweißig

ohenroda.
8. Königl. Kreisthierarzt Lauche Das Auftreten der Jnfluenza unter den

Pferden im Jahre 1881.
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.

Zſchortau, im Juli 1882. Der Vorſtand.
von Busse.

e L

Louis Sachs,
Halle a. S.,

gr. Ulrichstrasse 24,
Tuch Manufactur, Hodewaaren- Handlung

d Damen -Gonföotlon.

Gegrüändet 4850.
empfehlt

in Folge vortheilhaften Ankaufs
einen grossen Pogten

moderner Kloiderstoſe

33 ——50 unter reellem Verkaufspreis.

ar shall' e
wovon bereits über 700 Paar in Deutſchland arbeiten, ſind in jeder
Größe vorräthig beim General-Agent

A. Lythall a Ialle a.
43. Magdeburgerſtraße 43.

Referenzen und Cataloge auf Wunſch gratis und franco.

Donnerstag und Freitag ſteht ein größe
rer Transport Schweinforter und Voigt-
länder Zugochaen ſehr preiswerth zum
Verkauf bei

Gebr. Friecimann,
Marienstrasse 1 a.

an elgolamchl, tüchtige Wirth chaftemam-
t g eCuxhaven anhaltend, fährt Dampf- ſell, mit guten Zeugniſſen, ſucht am

r 1. October d. J. anderweitige Stellung.
schiff, CUXHAVEN“, Capt. Röhrs t t bet ter B. A.von Hamburg: vom II. Jmlibis 16 r

100 poſtlagernd L Unſtrut.Septbr. Dienstags, Donnerstags poftlagernd auch Unſtru

und Sonnabends (11. Juli bis 31. Ein Kauf9 i mann, tüchtiger Com-
r geſucht er. mit 5—8 Mille Einlage

Retourbillets 30 Tage Gültigreit,
Bamd.-Amerix, Packetſahrt-Actien-Gesellschaſt,

zente) Offerten sub B. R. an die
Exp. dieſ. Ztg.

als Theilhaber. (Branche hohe Pro

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vor
zeichnen der Wäſche und zum Signiren
der Kiſten, Säcke u Waaren empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

unſchädliches Haarfärbemittel.
Mit dieſer vorzüglichen Compoſition,

welche weder auf das Wachsthum der
Haare noch auf die Haut den geringſten
ſchädlichen Einfluß übt, ſind die Mängel
aller bisherigen Haarfärbemittel beſei
tigt und erhält das Haar durch ſie eine
dauernde, allen äußeren Einflüſſen wi
derſtehende ſchwarze Farbe. Nachfär
ben iſt daher nie nöthig. Bei richtiger
Anwendung der beigegebenen Gebrauchs
anweiſung Garantie für beſten Erfolg.

Jn elegantem Etui mit Kamm, Sei-
fe 2c. zu 6. Carl Kreller,

Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei.

Helmbold Cie.
Engros- Lager

von
J Rüben-Gabeln,

-Spaten,

-Sehaufeln,
-Hack-

IIEsser,
Putzmeser

zu billigſten Preiſen
eAtto Unbe

Königsplatz 6.

milie ſucht p. ſofort oder ſpäter in
einem Weiß, Poſamentier od. Spiel
waaren-Geſchäft Stellung als Lehrling.
n sub C. S. poſtlagernd Cöthen

erbeten.

Bvaunten-bonsung- Verein

Unter Hinweis auf §0 6a, 45 u. 47
des Statutes werden die Mitglieder un
ſeres Vereins zur ordentlichen General
Verſammlung auf Donnerstag den 17.,
Auguſt er. Abends 8 Uhr im Saale des
„„Bürgergarten“ hierdurch einge
laden.
Die zu erledigende Tagesordnung

lautet:
1) Geſchäftsbericht, Dividendenver

theilung, Dechargeertheilung für
den Vorſtand.

2) Neuwahl der ſtatutengemäß 32)
auusſcheidenden Mitglieder des Ver

waltungsraths, ſowie der Erſatz
männer.

3) Sonſtige geſchäftliche Mitthei
lungen.

Der Geſchäftsbericht kann vom 14. Au
guſt ab gegen Vorzeigung der Mitglieds
karte im Verkaufslokal in Empfang ge
nommen werden.

Halle a/S., den 7. Anguſt 1882.
Der Verwaltungsrath
des BeamtenConſum Vereins

zu Halle a/S.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Reusing, Vorſitzender.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Hierdurch allen Freunden und Be

kannten die traurige Nachricht, daß an
Sonnabend den 12. h. früh 7 Uhr
unſer lieber Gatte und Vater, Schwie
er und Großvater, der Rentier

Proetzſch plötzlich in Folge eines
Gehirnſchlags geſtorben iſt.

Mötzlich, Halle, Potsdam,
Gülzow, Calbe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

Noirogène

Ein junges Mädchen aus guter Fa
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Erſte Beilage zu 189 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetrſchre ſchen Verlage.
Halle, Dienstag den 15. Auguſt 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Auguſt.

Die Kaiſerin hat am Freitag auf Schloß Babelsberg
beim Gehen einen Fehltritt gethan und kam dadurch zu Falle; der
Unfall, den ſich die hohe Frau zugezogen, iſt nicht abſolut leichter
Natur, doch dürften andererſeits ernſtere Befürchtungen wohl
ausgeſchloſſen ſein.

Aus Sommerfeld ſchreibt man unterm 10. d. M.
der „OderZeitung“: Auf die Einladungen zur Theilnahme am
400 jährigen Jubiläum, die an den Kaiſer, den Kron-
prinzen und den Prinzen Wilhelm ergangen waren, iſt dieſer
Tage beim Magiſtrat aus Gaſtein von dem Kaiſer der Beſcheid
eingegangen, daß derſelbe, ſowie der Kronprinz und Prinz Wilhelm
die ergangene Einladung ablehnen müſſen. Dagegen hat der
Kaiſer genehmigt, daß zur Erinnerung an die 400jährige Feier
die hierorts zu errichtende Spielſchule den Namen „Kaiſerin
AuguſtaSpielſchule“ tragen dürfe.

Es iſt bereits gemeldet worden, daß der Bau der Für-
ſtengruft im Luſtgarten demnächſt in Angriff genommen werden
ſoll. Diesmal ſcheint ſich die Angabe zu bewahrheiten. Bekannt
lich hat der Kaiſer eine Jmmediatkommiſſion unter dem Vorſitz
des Kronprinzen eingeſetzt, welche Vorſchläge über den Bau zu
machen hatte. Dieſe letzteren haben dem Kaiſer vorgelegen und
ſchließlich noch einige Aenderungen erfahren.

An Stelle des in voriger Woche verſtorbenen Deut
ſchen Konſuls in Athen, Carl Wilberg, iſt der bisherige
Dolmetſch der deutſchen Geſandtſchaft, Herr Dr. E. Oberg, zum
Deutſchen Generalkonſul in Ausſicht genommen. Herr Oberg
gilt für einen ausgezeichneten Kenner Griechiſcher Zuſtände und
iſt ſeiner philhelleniſchen Geſinnungen halber in Griechenland all
gemein beliebt.

Aus einer Polemik der „Schleſiſchen Volkszeitung iſt
zu entnehmen, daß die Maßregeln, welche in Schleſien neuerdings
gegen die Miſchehen getroffen ſind, auf Anordnungen zurückzu
führen ſind, die Papſt Pius IX. erlaſſen.

Jm Auftrage des Berliner Unterſtützungskomités für
die verfolgten ruſſiſchen Juden hat ſich kürzlich Herr Juſtiz-
rath Makower nach Brody begeben, um dort mit anderen Dele-
girten über die zu ergreifenden weiteren Maßnahmen zu berathen.
Nachdem in Rußland die Ruhe wieder eingekehrt iſt und nament-
lich in dem Bezirk von Balta geordnete Verhältniſſe wieder her
geſtellt ſind, iſt man zu dem Entſchluſſe gekommen, einen großen
Theil der ruſſiſchen Auswanderer wieder in ihre Heimath zurück
zubefördern. Vierzig Knaben jedoch, denen die Greuelſcenen von
Balta die Eltern und Ernäher geraubt haben, ſind von Herrn
Juſtizrath Makower nach Berlin übergeführt worden, wo ſie in
einem beſonderen Alumnat zu Handwerkern erzogen werden ſollen.
Jn dem Dorfe Pankow bei Berlin hat das Komité bereits
miethsweiſe auf lange Jahre ein Haus erſtanden, welches eiligſt
die nöthigen baulichen Einrichtungen erhalten ſoll. Für das neue
Alumnat wird ein beſonderer Direktor mit mehreren Lehrern an
geſtellt werden.

Jnfolge mehrfach vorgekommener Veruntreuungen
von Beamten bei Einziehung von GerichtskoſtenRechnungen oder
bei Pfändung bei GerichtskoſtenSchulden haben die Miniſter für
Juſtiz und für Finanzen die Provinzialbehörden veranlaßt, im
Wege der amtlichen Veröffentlichung darauf hinzuweiſen, daß nach
allerhöchſter Verordnung betreffend das Verwaltungszwangsver-
fahren wegen Beitreibung von Geldbeträgen die Vollziehungs
beamten ſowohl bei Ausſtreichung von Gerichtskoſtenrechnungen
als bei Vornahme von Pfändungen nur nach Maßgabe des ihnen
ertheilten ſchriftlichen Auftrags zur Empfangnahme der Gelder
ermächtigt und die betheiligten Perſonen befugt ſind, die Vor
zeigung des Auftrags zu verlangen. Die Koſtenpflichtigen mögen
daher in ihrem eigenen Intereſſe von dieſer Befugniß Gebrauch
machen.

Ueber Jrrlichter- Erſcheinungen
veröffentlicht Oberferſtmeiſter Grunert in Trier in der „N. Pr.
Ztg.“ einen längeren Artikel, der den Zweck hat, durch Anregung
der intereſſanten ſtreitigen Frage über Exiſtenz oder Nichtexiſtenz
von Jrrlichtern dieſelbe wenn möglich einer Klärung entgegenzu-
führen. Durch Mittheilung der eigenen Beobachtungen in vielge-
leſenen, nicht ſtreng wiſſenſchaftlichen Blättern hofft Herr Gru-
nert, weitere Bekanntmachungen auf dieſem Felde zu provoziren.
Der Artikel iſt in ſo fern für uns noch von beſonderem Jntereſſe,
als eine der mitgetheilten Beobachtungen von Jrrlichtern aus un
ſerer eigenen Provinz herſtammt. Herr Grunert ſchreibt:

Daß die Jrrlichterſcheinung äußerſt ſelten iſt, habe ich an
mir ſelbſt erfahren, da ich ſie nur einmal beobachtete, obſchon mich

mein Beruf als Forſtmann und Jäger faſt 50 Jahre hindurch in
gar viele Gegenden, namentlich Preußens, führte, welche Oertlich-
keiten, geeignet für Entſtehung jener Lichter genugſam darbeten
und die ich auch bei nächtlicher Weile mit regem Beobachtungs
ſinn für die Natur durchſtreifte, da mir aber auch andere in ähn-
licher Lage befindliche Männer eigene, zuverläſſige bezügliche Be
obachtungen nicht mittheilen konnten. Jn dieſer Beziehung kann
ich mich beſonders auf den bereits 1857 verſtorbenen großen deut-
ſchen Ornithologen J. Fr. Naumann zu Zibigk bei Köthen, mit
dem ich früher in vielfachem engeren Verkehr ſtand, berufen, wel
cher Gelehrte, obſchon er der Jagd wegen vielfach die verſchieden
ſten Bruchgegenden zu allen Tages und Nachtzeiten durchſtrichen,
mir bei Gelegenheit verſicherte, niemals Jrrlichter ſicher geſehen
zu haben, obſchon er in ſeiner Jugend geglaubt hätte, ſolche einmal
bemerkt zu haben, was aber jedenfalls nur Täuſchung geweſen ſei.
Daß Täuſchungen hierbei vielfach mit unterlaufen und daher auch
hier genau beobachtet werden muß, um nicht in ſolche zu verfallen,
habe ich an mir ſelbſt erlebt und führe zunächſt noch dieſen Fall
zur Warnung kurz an: Jn meiner Jugend machte ich im Dunkeln
einen Spaziergang in der Nähe von Halle, bei welchem ich auf der
Magdeburger Chauſſee, etwa in der Höhe des ſogenannten „Gal
genberges,“ eines Porphyr Steinbruches, auf einem damaligen
Bruchterrain, welches mit dem Namen der „faulen Wietſchke“ be
legt wurde und etwa 500 bis 600 Schritte von der Chauſſee ab
ſeits ſeinen Anfang nahm, nach meiner erſten Auffaſſung Jrrlichter
erblickte. Das anſcheinend von ihnen erzeugte kleine, ſchwache
Licht tauchte im Bruche auf, bewegte ſich tanzend vorwärts, ver-
ſchwand trat wieder auf u. ſ. f. Zur näheren Beobach-
tung der vermeintlichen Jrrlichter Erſcheinung überſchritt
ich aber die zwiſchen Chauſſee und Bruch liegenden
Aecker, ging, da das Terrain ſehr ungleich und quellig war, mit
Vorſicht in daſſelbe hinein, und fand nun bald genug, daß die beob
achtete Lichterſcheinung mit Jrrlichtern durchaus nichts zu thun

Ausland.
Frankreich.

Wie man ſich vielleicht noch erinnert (denn der Fall erregte
ſeiner Zeit in Finanzkreiſen nicht geringes Aufſehen), war vor
vier Jahren der Director der Münze von Bordeaux, Namens
Delebecque, von den Geſchworenen zu vier Jahren Gefängniß
verurtheilt worden wegen Unterſchlagung von Silberbarren im
Werthe von 1300000 Francs, welche das Haus Rothſchild be
hufs Umprägung der Münze von Bordeaux anvertraut hatte.
Das Bankhaus hat in Folge deſſen den Fiscus auf Rückerſtattung
von 1300000 Francs verklagt, da Delebecque als Staatsbeam-
ter gehandelt habe und die Regierung alſo für ihn verantwortlich
ſei, um ſo mehr, als ihre Aufſichtsbeamten es an Wachſamkeit
hätten fehlen laſſen und auch der Finanzminiſter den Verfallter-
min der Münzbons ungebührlich verzögert hätte. Nach verſchie-
denen Jnſtanzen kam der Prozeß jetzt vor den Staatsrath,
welcher die Klage der Gebrüder Rothſchild abwies. Das Erkennt-
niß des Staatsraths beſagt, daß der Münzdirector ein Fabrika-
tionsunternehmer für eigene Rechnung geweſen ſei, welchen die
Kundſchaft direct bezahlte und der ihr daher allein für die ihm
anvertrauten Materien verantwortlich iſt, daß die Verſchlagenheit,
mit welcher die Unterſchleife begangen wurden, auch der ſtrengſten
Aufſicht ſpottete und daß es endlich dem Finanzminiſter vollkom-
men freiſtehe, den Verfalltermin der Schatzbons, wenn ihm dies
im öffentlichen Intereſſe und durch die allgemeinen Münzverhält-
niſſe geboten ſcheint, hinauszuſchieben. Jn Nimes blüht das
Stiergefecht mit allen ſeinen ſpaniſchen Auswüchſen. Am letzten
Sonntag gab dort eine Cuadrilla Vorſtellungen. Sie befriedigte
aber das Publikum nicht, das wahrſcheinlich die Leute nicht todes-
muthig genug fand. Die Zuſchauer zerſchlugen ihre Sitze und
warfen die Stücke den Stierkämpfern und dem Stiere an den
Kopf. Auch die Einhegungen wurden niedergeriſſen und ſchließ-
lich die Trümmer in Brand geſteckt. Die Polizei ſah dem Trei
ben ohnmächtig zu.

Rußland.
Jn Petersburg iſt vor einigen Tagen wieder einmal der

„Deutſchenhaß“ zum Ausbruch gekommen. Jm dortigen kaiſer-
lichen Sommergarten verlangte, wie wir der „Deutſchen Petersb.

Ztg.“ entnehmen, das Publikum am 5. Auguſt von dem von
einem deutſchen Kapellmeiſter dirigirten Muſikkorps, daß der
„Skobelew Marſch geſpielt werde. Da die Muſik aus irgend
welchem Grunde zögerte, dem Wunſche zu willfahren, drohte die
Menge die Muſiktribüne zu zertrümmern. Es wurde ein Gen-
darmenOberſt herzugerufen, da die Polizei nichts ausrichten
konnte und er nahm ein Protokoll auf. Die Menſchenmenge
ſchrie: „Hinaus mit den Deutſchen!“ Gleich darauf traf die
Polizei die Anordnung, daß die elektriſchen Lampen gelöſcht wur
den, infolge deſſen entwickelte ſich eine Schlägerei.

England.
Cetewayo hat dem Premierminiſter ſeine Bitte um Wieder

einſetzung als König in Zululand in längerer Audienz vorgetragen,
ohne aber von dieſem eine Zuſage zu erhalten. Vor Parlaments
ſchluß ſoll aber eine Frage im Unterhauſe geſtellt werden, durch
welche die Regierung zu einer Darlegung ihrer Abſichten veran
laßt werden dürfte. Die Bewegung unter den Mannſchaften
des iriſchen Conſtablercorps behufs Erzielung höherer
Soldſätze hat ganz unerwartet ein Ende gefunden. Es war das
Gerücht ausgeſprengt worden, daß die Conſtabler von feniſchen
Agenten beeinflußt würden, infolge deſſen die Mannſchaften, um
ſich nicht dem Vorwurf auszuſetzen, daß ſie mit den Feinden der
Regierung conſpirirten, beſchloſſen, die Bewegung ſofort einzu
ſtellen. Dieſer Entſchluß hat gute Früchte getragen. Die Regie
rung hat verſprochen, die den Conſtablern vor kurzem bewilligte
Gratifikation von 180 000 L. ſofort zu vertheilen und eine Com

unglückte in der Buchheim ſchen Fabrik hier der Arbeiter Romanusmiſſion zur Prüfung ihrer Beſchwerden niederzuſetzen. Die

VerbrechenVerhinderungsActe wird jetzt mit Energie in Jrland
durchgeführt, und das Land wird ruhiger. Auch ſcheint die Land-
acte jetzt mit größerer Schnelligkeit als bisher angewandt zu werden.
Bis zum Ende vorigen Monats ſind 27,000 Geſuche erledigt
worden. Doch ſollen trotz der raſchen Entſcheidungen, die im Ver-
gleiche mit den Fortſchritten, die vor drei Monaten gemacht wurden,
ſich wie vier gegen eins verhalten, ſind Schritte geſchehen, um eine noch
beſchleunigtere Abwickelung zu ermöglichen. Es finden noch immer
Gewaltthätigkeiten ſtatt, aber ihre Zahl zeigt eine ſehr weſentliche
Abnahme. Jn dem Bericht des Unterrichtsdepartements für
das vorige Jahr tritt die merkwürdige Thatſache zu Tage, daß in
den höchſten Schulen bei dem Studium der Literatur das Deutſche
ſich keiner großen Popularität erfreut. Jn der unteren Klaſſe be
ſchäftigten ſich 27 Schüler, in der zweiten nur drei und in
der höchſten nur einer damit, während ſich über 3000 der fran-
zöſiſchen Literatur widmeten. Es iſt dies um ſo überraſchendend,
weil die Kenntniß des Deutſchen bereits Fortſchritte in
England zu machen begann und man hier auch den deutſchen
Schriften weit mehr Werth als den franzöſiſchen beilegt aber
die Schüler finden wohl das Studium zu ſchwer und wählen daher
das leichtere der franzöſiſchen Sprache.

Lokales.
Halle den 14. Auguſt.

Am vergangenen Sonnabend feierte die Malzfabrik des
Herrn Reinick u. Co. das Richtfeſt des Gebäudes.

Die hieſige Aktienbierbrauerei hat aus Rio Grand
Do Sul (Brſſiliens bedeutendſte deutſche Kolonie) eine Beſtellung
auf 96000 Flaſchen Lagerbier erhalten welche in 2000 Kiſten
à 48 Flaſchen via Hamburg geliefert werden ſollen.

Die Veranda der hieſigen Aktienbierbrauerei wird
jetzt nach dem Plane des Herrn Baumeiſters Thierichens ge
ſchmackvoll zu einem Salon ausgebaut. Die Dekorationsmalerei
wird von Herrn Zander angefertigt. Gelegentlich des Sommer-
feſtes des V. kommunalen Wahlvereins (23. Aug.) wird der Saal
als fertig geſtellt eingeweiht werden.

Wie hoch in Bayreuth, gelegentlich der Parcifalauf-
führungen die Hotels ihre Logispreiſe hinaufgeſchraubt haben,
erhellt daraus, daß eine hieſige Familie für ein Zimmer und ein
abgelegenes Kabinet pro Tag 36 Mark zahlen mußte. Der Preis
eines Theaterbillets beläuft ſich auf 30 Mark.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Quedlinburg, 12. Aug. Zur Theilnahme an dem in

dieſen Tagen ſtattfindenden Geſangfeſte deutſcher Liedertafeln in
Hamburg ſind von dem hieſigen Männergeſangvereine 17 Mit-
glieder mit der Vereinsfahne abgereiſt und nach einem bereits hier
eingegangenen Telegramm von Landsleuten dort empfangen worden.

Die Klaſſenräume der hieſigen Bürgermädchenſchule ſind für
die Zahl der Schülerinnen, welche ſich faſt auf 400 beläuft, nicht
mehr ausreichend, weshalb der Magiſtrat unter Zuſtimmung der
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen hat, ein neues Schul
haus mit 12 Klaſſen zu bauen. Daſſelbe ſoll in ſeiner Einrichtung
allen Anforderungen entſprechen, und ſind zum Bau deſſelben
80,000 Mk. bewilligt worden.

Arnſtadt, 13. Auguſt. Die durch anhaltende Näſſe
verurſachte Schädigung des Getreides erweiſt ſich glücklicherweiſe
nicht in ſolchem Umfange als die Landwirthe unſerer Gegend an
fänglich annahmen. Die Bergung des Getreides ſchreitet bei an
haltend ſchönem Wetter raſch vorwärts. Auf einem Grund-
ſtücke in der Flur des benachbarten Dorfes Alkersleben draſchen

in der Nacht Diebe ein großes Quantum Roggen aus und mach-
ten ſich mit der gewonnenen Körnerfrucht davon. Der Diebe iſt
man bis jetzt noch nicht habhaft geworden.

Cöthen, 13. Auguſt. Am Sonnabend Vormittag ver-
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hatte. Sie ging nämlich von einer kleinen Laterne aus, die ein
Hallore am Boden bewegte, um Regenwürmer für den Fiſchfang
zu ſammeln, wodurch ihr Schein mir tanzend, erſcheinend und ver
ſchwindend vorgekommen war. Jn ähnlicher Weiſe möchte
Mancher zu Jrrlichterbeobachtungen kommen, weshalb dieſelben
immer mit großer Vorſicht werden anzuſtellen ſein, wie denn auch
Mittheilungen über ſie nur Glauben verdienen, wenn auch die
Perſönlichkeit des Beobachters dafür Gewähr leiſtet, daß Fähig-
keit und Genauigkeit zur Anſtellung derartiger Beobachtungen bei
ihm vorhanden ſind. Was nun meine Beobachtung der Jrrlichter
anbetrifft, ſo iſt dieſelbe, obſchon vor einer längeren Reihe von
Jahren gemacht, doch vollſtändig genau folgende: Als ich im Jahre
1847 der königlichen Forſtinſpection Danzig vorſtand und den da-
maligen Oberforſtbeamten der danziger Regierung, Hrn. v. Schätzell,
auf einer dienſtlichen Bereiſung des königlichen Forſtreviers Pie-

kelken (jetzt Pnewau genannt), mit dem einſtweiligen Verwalter
dieſes Reviers, Forſtcandidaten Embacher, zu geleiten hatte, be
ſtimmte Erſterer am 23. September jenes Jahres noch eine Be
reiſung des Forſtbelaufs Caſimirsz. Dieſer Forſtbelauf liegt an
dem landwärts gelegenen Abhange eines dem Diluviumangehörigen,
oben abgeplatteten Höhenzuges, der ſich bis an das Putziger Wiek
erſtreckt und nach der Landſeite zu durch das ausgedehnte ſogenannte

Brückſche Bruch begrenzt wird. Um von der Chauſſee, die von
Danzig nach Stettin c. führt, nach dem Forſtort Caſimirsz zu
gelangen, mußten wir mit unſerem offenen Waldwagen, der uns
drei Forſtleute, außer dem Kutſcher, aufgenommen hatte, das
Brückſche Bruch paſſiren. Dies geſchah damals auf einem von
der Chauſſee, etwa vom Dorfe Sagorsz ab, führenden fahrbaren
Feldwege, der in gewöhnlicher Feldwegebreite dammartig durch
Ausſtechen ziemlich tiefer Seitengräben und Auflegen der ſo ge-
wonnenen Torf und Erdmaſſen auf dem Wegeplanum hergeſtellt
war. Die Hinfahrt geſchah bei Tage, doch ging die Sonne
während der Waldbeſichtigung zu Rüſte und der Rückweg mußte
im Dunkeln angetreten werden. Kaum auf dem Dammwege im
Bruche angekommen, ſahen wir drei Jnſaſſen des Wagens wenige
Schritte vor uns, jenſeits des Wegegrabens, doch unfern deſſelben
in dem ziemlich naſſen Bruche weißliche Lichtſcheine von etwa
Handlänge am Boden aufflammen und wieder vergehen, um ander
wärts von Neuem zu entſtehen, die uns den Ausruf: „IJrrlichter!“
faſt gleichzeitig abzwangen. Die unzweifelhafte Jrrlichterer-
ſcheinung begleitete uns während der langſamen Fahrt durchs
Bruch, vielleicht eine halbe Stunde lang, und bot ſo aus
reichende Gelegenheit zur Beobachtung und zur gemein-
ſchaftlichen Beſprechung derſelben, bis wir dann die Chauſſee
wieder erreichten, um auf ihr unſerem Nachtquartier in Neuſtadt
zuzueilen. Daß Jrrlichter ſonſt im Brück ſchen Bruche bemerkt

worden wären, habe ich niemals gehört, noch ſelbſt weiter beobach
tet, obſchon ich damals ſchon die Jagden auf dem ganzen Höhen-
zuge von Oxhöft bis Rewa hin und im Bruche bis zum Kielau-
bache pachtweiſe beſaß, in der Gegend alſo wohl bekannt war und

ſie zu allen Zeiten durchforſchte. Nachdem der Herr Landrath
v. Garnier zu Grottkau von dieſer meiner Beobachtung der Jrr-
lichter im Brück'ſchen Bruche Kenntniß erhalten hatte, war der-
ſelbe ſo gütig, mich von einer ähnlichen Beobachtung dieſer Er-
ſcheinung, die er ſelbſt gemacht hatte, war derfelbe ſo gütig, mich
von einer ähnlichen Beobachtung dieſer Erſcheinung, die er ſelbſt
gemacht hatte, zu benachrichtigen. Er ſchreibt mir, daß er im
Jahre 1873 oder 1874 mit dem ſpäter als Staatsanwalt in
Ratibor ermordeten damaligen Gerichtsaſſeſſor v. Uechtritz Abends
nach ſeinem damaligen Wohnorte Koſel in Oberſchleſien gefahren
ſei und daß ſie beide gegen 11 Uhr Abends auf einem ſumpfigen
Wieſenterrain, in der Nähe der äußeren Feſtungswerke von Koſel,
zuerſt etwa 100 mm links vom Wege einen Lichtſchein bemerkt hät-
ten, der ihnen wie ein Wachtfeuer oder dergl. vorgekommen wäre,
daß ſie ſich aber beim Weiterfahren dieſem Schimmer bis auf
etwa 10 Schritt genähert und nun geſehen hätten, daß derſelbe
einer zwei bis drei Fuß hohen blauweißen Flamme entſtrömte, die
ſich bald von ihnen entfernte, bald wieder näherte. Der die beiden
Herren damals fahrende, in der Gegend bekannte Kutſcher bezeich-
nete die Erſcheinung eben ſo als Jrrlicht, wie ſie es ſelbſt dafür
anſprechen mußten, und gab dabei an, daß dergleichen Lichter in
jener Gegend öfter vorkämen. Dieſe Angabe ſcheint zwar in ſo
fern eine gewiſſe Berechtigung gehabt zu haben, als Herr Land
rath v. Garnier nach ſeiner Angabe dieſelbe Jrrlichtererſcheinung
mehrere Monate nach jener Fahrt nochmals, faſt an der früheren
Stelle, beobachtete, doch für die jetzige Zeit wohl nicht mehr zu
treffend zu ſein. Jch habe nämlich Veranlaſſung genommen, bei
dem königl. Oberförſter Herrn Roſch zu Klodnitz bei Koſel deshalb
anzufragen, worauf mir derſelbe ſchrieb, daß jetzt Jrrlichtererſchei
nungen dort nicht beobachtet ſeien. Jntereſſant iſt übrigens die
verſchiedene Größe jener von mir und der von Herrn v. Garnier
beobachteten Lichterſcheinungen in ſo fern, als man ſchon früher
zwiſchen kleineren und größeren derſelben einen Unrerſchied, ſelbſt
dem Namen nach, machte, indem man erſtere Jrrlichter, die größe-
ren Jrrwiſche nannte. Letztere ſollen übrigens in mehreren Gegen-
den Spaniens eine nicht ſeltene Erſcheinung ſein und oft weit be
deutendere Ausdehnung annehmen, als ſie von Herrn v. Garnier
geſehen wurde. Jch wünſche nochmals, daß vorſtehend mitgetheilte
Beobachtungen die Veranlaſſung geben mögen, andere, ähnliche
ſichere Jrrlichterbeobachtungen zu allgemeiner Kenntniß zu bringen
und ſo die in dieſer Beziehung noch immer vorliegenden Zweifel
aufklären zu helfen.



von hier dadurch, daß er in das Getriebe einer Maſchine gerieth
und derartige Verletzungen davontrug, daß er in das hieſige Kreis
krankenhaus aufgenommen werden mußte. Romanus, an deſſen
Aufkommen gezweifelt wird, iſt verheirathet und Vater von vier
unerzogenen Kindern. Ob einem Dritten bei dem Unglück ein
Verſchulden trifft, muß durch die bereits eingeleitete Unterſuchung
feſtgeſtellt werden. Der in ſtädtiſchen Dienſten ſtehende Polizei
Wachtmeiſter Grundmann hierſelbſt tritt mit dem 1. November
d. J. in den einſtweiligen Ruheſtand.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeekorps
ſind folgende Stellen vacant:

Gröningen. 2. Nachtwächter 350 auf dreimonatliche
Kündigung, erforderlich körperliche Rüſtigkeit, Leſens- und Schrei-
benskunde, Beſetzung durch den Magiſtrat zu Gröningen. Löbe-
jün (Saalkreis). 2. Todtengräber, Nachtwächter, Läuter und Kalkant,
360 jährlich, auf dreimonatliche Kündigung, Bewerber hat auch
das Reinigen der freien Plätze und nach Bedürfniß Eishauen an
den ſtädtiſchen Brunnen und Goſſen zu übernehmen, Bewerbungen
an den Magiſtrat zu Löbejün, Annahme mit 1. October d. J.
Sandau a. d. Elbe. Feldhüter und Wegeaufſeher, 352 und freie
Wohnung, Anſtellung auf Lebenszeit nach einjährigem Probedienſt,
gefordert wird Fertigkeit im Schreiben, beſondere Energie und
Rüſtigkeit, Beſetzung durch den Magiſtrat zu Sandau.

Vermiſchtes.
(Bekehrte.) Ein Schauſpieler des Theéatre Français

erzählte einem Mitarbeiter des „Gaulois“ folgende amuſante
Anekdote über die Creirung des „Chandelier“: Muſſet ging
eines Abends am Arme ſeines Freundes Delaunay durch den
Gang, der an den Künſtler-Logen vorbeiführt. „Wen könnte
ich nur für meine Jacqueline wählen?“ fragte der Autor den
Künſtler. „Jhre Wahl kann, wie ich glaube, nur auf Mme.
Allan fallen,“ antwortete Delaunay. „Puh, Mme. Allan!“
rief Muſſet indignirt; „ſie iſt ſchon ſo alt und man ſagt, es
ſei ſchwer, mit ihr auszukommen, ſie ſoll ja bei den Proben ge-
radezu unausſtehlich ſein c.“ Vergebens ſuchte Delaunay den
wenig ſchmeichelhaften Bemerkungen Muſſet's Einhalt zu thun,
indem er ihm durch Zeichen zu verſtehen gab, daß Mme. Allan von
ihrer Loge Alles hören könne, vor welcher, ohne es zu ahnen, der
Autor von „Le Chandelier“ ſtehen geblieben war; die Zeichen
nützten nichts, denn Muſſet ſprach mit derſelben Freimüthigkeit
weiter. Plötzlich trat Mme. Allan aus ihrer Loge und ſagte ihm
lachend: „Man ſagt wohl dies Alles, aber was beweiſt das
Man ſagt ja auch von Jhnen, daß Sie höflich ſind, und dennoch
WMuſſet fand die Lection nicht allzuherb und wollte von da ab von
keiner andern Jnterpretin mehr hören, als von Mme. Allan,
welche auch in der That die Rolle der Jacqueline im Théatre
Frangais creirt hat.

Vergiftungsfall.] Ein höchſt merkwürdiger Vergift-
ungsfall ereignete ſich kürzlich in Warſchau. Ein gewiſſer Herr
G. erkrankte plötzlich unter Symptomen, die auf die Natur der
Krankheit nicht leicht zu ſchließen geſtatteten. Er bekam Schwindel,
dann Blutſturz, verlor weiter das Augenlicht und wurde ſo ent
kräftet, daß er ſich nicht rühren konnte. Herbeigerufene Aerzte
konnten die Urſache der Krankheit lange nicht errathen, bis ſie
ſchließlich anf den Einfall kamen, es könne nur eine Vergiftung
vorliegen. Nach näherer Unterſuchung hat es ſich ergeben, daß
Herr G. eine farbige TricotUnterjacke trug, welche in Folge des
Schwitzens ſtark abfärbte. Die chemiſche Analyſe der zimmt-
braunen Farbe ergab, daß ſie von einer nicht näher zu bezeichnen-
den Giftpflanze herrührte. Das Gift war ſo ſtark, daß es, einem
Hunde eingegeben, deſſen Tod in einer Stunde herbeiführte. Herr
G., ein ſtarker Mann im blühendſten Alter, ſtarb trotz aller

Pflege unter den gräßlichſten Qualen, nachdem er noch die Adreſſe
des Wiener Kaufladens angegeben, in welchem er die Tricot-
Unterjacke gekauft hatte. Die Warſchauer Polizei hat hierüber an
die Wiener Polizei einen Bericht erſtattet.

(Vier Menſchen von einer Wölfin zerfleiſcht.
Das Dorf Docamaſchi bei Berlad in Rumänien, die Beſitzung
des früheren Miniſterpräſidenten Laskar Catargiu, war Ende der
vorigen Woche der Schauplatz eines in ſeinen Einzelheiten fürch
terlichen Ereigniſſes. Ein Augenzeuge ſchildert daſſelbe wie folgt:
Jn der Nacht vom 28. auf den 29. Juli erſcholl plötzlich im
ganzen Dorfe ein fürchterliches Hundegebell. Ein Bauer erwachte
in Folge deſſen aus dem Schlafe und bemerkte einen Wolf von
ungewöhnlicher Größe von einer Schaar Hunde verfolgt. Die
Beſtie hatte die Richtung gegen deſſen Wohnhaus genommen,
wahrſcheinlich, um ſich ihren Raub zu holen, da der Bauer neben
dem Hauſe einige Schafe im Stalle hielt. Als er ihrer anſichtig
wurde, begann er ein geheulartiges Geſchrei auszuſtoßen mit
welchem die Bauern gewöhnlich die Wölfe verſcheuchen wenn ſie
bei den Feldarbeiten oft zufällig denſelben begegnen. Jn der Regel
ergreift der Wolf, an und für ſich feige, dann die Flucht, auch
wenn er nicht allein umherſtreicht. Diesmal gelang das ſtets be
währte Mittel nicht, denn die Wölfin machte einen Satz, richtete
ſich vor dem Unglücklichen kerzengerade auf und zerfleiſchte ihm
in einem Augenblick das Geſicht. Der Arme ſank bewußtlos zu
Boden, die Beſtie, von Hunden verfolgt, ſuchte das Weite, paſſirte
dabei einen andern Bauernhof, wo eine Wittwe mit ihrer zwölf
jährigen Tochter auf der Veranda im Freien ſchlief packte das
Kind an den Haaren und ſkalpirte es vollkommen. Die Mutter
erwachte durch das Geſchrei ihres Kindes und ſuchte nach einem
Jnſtrumente zur Abwehr aber die Wölfin kam ihr zuvor, ließ
das Kind los und warf ſich auf die Bäuerin, die ſie gleichfalls an
der Bruſt und im Geſicht bis zur Unkenntlichkeit zerfleiſchte.
Alles dies war das Werk eines Augenblicks. Durch den Lärm
waren mittlerweile die Nachbarn erwacht und ein neben der
Wittwe wohnender Bauer faßte in der Eile einen Knittel und
warf ſich auf das raſende Thier, um die Bäuerin zu befreien,
was ihm auch gelang aber kaum hatte die Wölfin das dritte
Opfer losgelaſſen, ſo warf ſie ſich auf den Angreifer, den ſie nach
kurzem Ringen zu Boden warf und ebenfalls zerfleiſchte. Endlich
war der Lärm ein allgemeiner, und nun kamen die beiden Söhne
des vierten Opfers und mehrere mit Hauen bewaffnete Bauern,
denen es endlich gelang, die Beſtie zu erlegen. Die vier Opfer
wurden in einem fürchterlichen Zuſtande, bis zur Unkenntlichkeit

a t bei anbrechendem Morgen ins Spital nach Berlad über
führt.

Eiſenbahnweſen.
Als wichtigſtes Mittel, einer Wiederkehr der Waggon-

mangel-Kalamittät vorzubeugen, hat Miniſter Maybach ange-
ordnet, dem Wagenpark um 1200 offene und 500 bedeckte Güter-
wagen zu vermehren, von denen die erſteren eine Tragfähigkeit von
12 Tonnen haben. Ferner haben ſich die EiſenbahnDirektionen
im Oſten der Monarchie mit den Zuckerfabriken in Verbindung zu
ſetzen, um den Umfang der Rübentransporte feſtzuſtellen und dar-
näch die Wagengeſtellung ſo anzuordnen, daß durch Einlegung von
Extrazügen und durch möglichſte Benutzung der nach den Kohlen-
revieren zurückkehrenden leeren Wagen der geſammte Rübenverkehr
mit einem Minimum von Wagen bewältigt werden kann. Aehnliche
Anordnungen haben betreffs der Kartoffelernte platzzugreifen. So-
dann ſind die Eiſenbahndirektionen angewieſen worden, den Bezug
von Betriebskohlen ſchon jetzt zu bewerkſtelligen, damit keine Kolliſion
dieſer Transporte mit denen des Privatverkehrs ſtattfinde. Eine
von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahndirektion erfolgte Anregung, wo-

nach der erhöhte Wintertarif, für Kohlenſendungen ſchon mit dem
I. September eintreten ſoll, damit auch das Privatpublikum ge
nöthigt werde, ſeinen Bedarf früher zu decken, iſt bis jetzt vom
Arbeitsminiſter noch nicht acceptirt worden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Auguſt.

Kronprinz. Graf v. d. Schulenburg a. Schloß Kiebenow.,
Graf von Hohendahl a. Dresden. Hr. v. Helldorf a. Merſeburg.
Rittergutsbeſ. Amtsrath Zimmermann m. Sohn a. Benkendorf.
Rittergutsbeſ. Nette a. Beeſenſtedt. Rittergutsbeſ. Schloßer a. Poſen.
Baron v. Bülow a. Dieskau. Rentier Landauer a. Berlin. Fabrik.
Burger a. Lüttich. Die Kaufl. Chan u. Schlochauer a. Berlin,
Gerlach a. Waldenburg, Korff a. Bremen, Davidſon a. Frankfurt,
Berliner a. Hamburg, Mohrmann a. Bochum.

Stadt Hamburg. Oberſt Blume a. Erfurt. Fürſt Woronieki
m. Bruder a. Warſchau Rittergutsbeſ. v. Chlapowcki a. Poſen.
Fabrikant Hammerſchlag m. Gem. a. Prag. Frau Bürgermeiſter
Hilliges a. Arneburg. Apotheker Brodkorb a. Bremen. Die Kaufl.
Berge u. Zuleger a. Frankfurt a M., Hertzog a. Berlin, Kühne g.
Stettin, Kehl a. Berlin, Schmelzer a. Hannover Arps a. Ham-
burg, Lehmann a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Jnſpector Lewin a. Leipzig. Die Kaufl.
Kottke a. Cottbus, Müller a. Calvörde, Neumann a. Cönnern,
Hartung a. Magdeburg, Lambrecht a. Cöthen, Meineke a. Bern-
burg, Singer a. Darmſtadt, Heller a. Oſterode, Metz a. Hamburg,
Ahrend a. Deſſau, Wallner a. Kiel, Bornemann a. Heiligenthal,
Buſch a. Holzminden. Dr. Peter a. Lippſtadt.

Goldner Ring. Die Kaufl. Schulhof a. Wien Baumgarten
a. Wehlen, Potthof a. Creuznach Hellwig a. Berlin, Meyer u. Cohn
m. Gem. a. Stettin, Dähne a. Berlin, Eiſner a. Berlin, Reis a.
Dresden, Meyer u Kirchſtein a. Berlin, Schieferhöfer a. Leipzig.
Frau Dittebrand m. Sohn a. Berlin. Realſchullehrer Dr. Hennig
a. Roſtock. Gutsbeſ. Schmidicke a. Wiesbaden.

Goldene Kugel. Betriebscontroleur Herrmann a. Magdeburg.
Frau Director Mehrle a. Böhmen. Hr. Schulrath Dr. Schmidt a.
n Prof. Dr. Pollmann a. Berlin. Dr. med. Bremer a.
Lützen. Fräul. Michelſtedt m. Schweſter a. Berlin. Fräul. Luchs
a. Naumburg. Fabrikant Motte a. Remſcheid. Fabrikant Hartung
a. Quedlinburg. Hüttenverwalter Stolz a. Struthutten. Die
Kaufl. Robran m. Gem. a. rn a/M., Eigelberg a. Fürth,
Lommatſch a. Dresden, Mühlen a. Rhedt, Kann a. Berlin, Bertram
a. Jterſtron.

Preußiſcher Hof. Cand. phil. Kleineke a. Berlin. Hr. Prinz
m. Gem. a. Nebra. Kammermuſiker Hetzel a. Mannheim. Techniker
Hugentobler a. Jena. Die Kaufl. Spittel a. Cottbus, Schmidt a.
Oſchatz, Lorenz a. Gera.

tadt Berlin. Jngenieur Rathmann a. Straßburg. Stud med.
di a. Marburg. Stud. med. Heuk a. Heidelberg. Ziegeleibeſ.

lüßig a. Zwickau. Landwirth Meißling a. Aſchersleben. Kunſt-
glaſer Stall a. Glauchau. Fabrikant Camdey m. Gem. a. Berlin.
Die Kaufl. Schlott a. Bodenbach, Sehr a. Frankfurt a/O., Blaß
a. Berlin, Beck a. Leipzig, Sturmbuſch a. Heiborn, C. Wehrle g.
Frankfurt a M., Frohnhäuſer a. Mainz, Zeidling a. Leipzig.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 12. Auguſt 1882. Der ſehnlichſt erwünſchte Umſchlag
zu günſtigem Wetter iſt endlich eingetreten, ſeit Mitte der Woche
konnten die dringenden Erntearbeiten wieder aufgenommen und bei
anhaltender Trockenheit und zunehmend wärmerer Temperatur recht
gefördert werden.

Für faſt alle Artikel im Productengeſchäft
Meinung ſo daß von Benöthigten auch höhere
willigt wurden.

Weizen 220 240, Roggen 170 180, Gerſte Hafer
154--160 Raps 280--286, Dotter 230--250 Lein 230 270
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 50--51, do. blau 60--62, Erbſen,
r und grün, 17 20, do. Victoria 22 24,50, Linſen

ohnen weiß Viehbohnen 17 18, Wicken 16—17 per
100 Kilogramm.

Jagdverſchlußztahn Verkehr HamburgWallwitzhafen.
allwitzhafen, 11. Auuſt. Eilgutdampfer der „Kette“ Herr-

eigte ſich gute
orderungen be

mann, Capitän Hausmann heute hier eingetroffen.“

Bekanntmachung.
Dem Gärtner Ferdinand Tiſchendorf in Paſſendorf iſt Anfangs

dieſes Monats wahrſcheinlich von einem vagirenden Bettler eine ſilberne Cylin
deruhr geſtohlen. Gekennzeichnet iſt dieſelbe durch einen Defect des Zifferblatts

Die an der Uhr befindliche Haarſchnur iſt am untern Ende
aufgelöſt und mit einer goldenen Oeſe verſehen. Der Haken iſt am obern Ende
verbogen. Jch erſuche Jeden, der den Verbleib der Uhr bez. der Kette kennt,

an der Zahl VII.

mich zu benachrichtigen.

Halle a/S., den 11. Auguſt 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

hervorragender
aus

Große Jnventar-Auction!
Sonnabend den 19. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
ſollen wegen Aufgabe der Wirthſchaft auf dem Doenitz'ſchen Gute
zu Eisdorf bei Teutschenthal folgende Gegenſtände öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden

5 Stück ſchwere Zugpferde, 47, 6- und 7jährig,
1 Bulle, 2 Jahr,
9 Stück Kühe, theils hochtragend, theils friſchmilchend,

Jungvieh, darunter 1 hochtragende Fehrſe,6

4 Läuferſchweine,
4 Wagen dabei 1l,4“,
1 Preſchwagen,
1 Dreſchmaſchine mit Göpel,
1 Drillmaſchine,
1 Reinigungsmaſchine,
1 Häckſelmaſchine,
1 Decimalwaage,
1 Ringelwalze,
2 Gliederwalzen,
1 Rübenſchneidemaſchine,
1 Hackmaſchine,
2 Krimmer,
2 Paar Eggen,
5 Stück Pflüge,

Alexis, W., Die Hoſen des Herrn v. Bredow. 8. Aufl.
Der Roland von Herlin. Roman. 4. Aufl.
Der falſche Woldemar., Roman. 4. Aufl.

Björnſon, B., Magnhild. Erzähl. Aus d. Norweg.
Giuſeppe Manſanga. Erzähl. Aus d. Norweg.

Brachvogel, A. E., Der Fels v. Erz. Roman. 2. Aufl.
Friedemann Hach. Roman. 3. Aufl.

Brook, A., Schutzlos, aber nicht hülflos. 2. Aufl.
Collins, Wilkie, Die weiße Frau. Rom. a. d. Engl.
Dahn, F., Kämpfende Herzen. Erzählung. 2. Aufl.
Diesterweg., M., Es hat nicht sollen sein.

Br zahlung
Auf der Sireneninsel,. Erzählung.
Die Strandprinzeſſin. Erzählung

Gesghte eines Konskribirten von
Gieſe, Es iſt beſtimmt in Gottes Rath. Erzähl. 2. Aufl.
Hamerling, Die Waldsängerin. Erz. 2. Autl.
Hartmann, Alfr., Ueue Schweizer -Uovellen.
Hopp, E. O., Federzeichnungen a. d. amerik. Leben.
Hülſen, Helene v., Elimar. Roman. 2. Aufl.

Traum und Wahrheit. Roman
James, H. jun., Der Amerikaner. A. d. Engliſchen.
JéKai, M., Das Zwanziger Mädchen. Erz.

Der Thurm von Dag h.
Der Gefangene der ſieben Thürme
TCollhäuslerwirthſchaft. Roman. 2. Aufl.

1 Jan Vas der r erzühlt. 2. Autl,r Die nur einmal Iieben. Roman. 3. Autl,ſämmtliche Milchgeräthſchaften und ſonſtige Sachen mehr. wenn ſern Roman 2 Auf n
Auch wird daſelbſt eine Partie Klee und Heu abgegeben. Die Komödianten des Lebens. Rom. 2. Aufl.

Konkursverfahren. Die armen Reichen. Roman. 3. Aufl.D5 h R Stelle Geſuch Schwarze Diamanten. Roman. 4. Aufl.
Das Konkursverfahren über das Ver Ein Goldmenſch. Roman. 4. Aufl.

mögen des Fabrikanten Auguſt Sell

Schlußvertheilung hierdurch aufgehoben. Leipzig erbeten.

Halle a/S., d. 6. Auguſt 1882.
Kgl. Amtsgericht Abtheilung VII.

ſtehen zwei 5jährige braune Wa- der Unterz.

Verkauf.

Ein gebildetes Mädchen von 22 Jah-
heim zu Halle a/S., Jnhaber der ren, aus achtbarer Familie, ſucht Stel
Firma: A. Sellheim zu Giebichen lung zur Erziehung der Kinder oder als
ſtein, wird nach erfolgter Abhaltung des Stütze der Hausfrau. Gefl. Adreſſen

Schlußtermins und Vornahme der sub W. 12114 an Rud. FIosse,

Gut empfohl. Penſion für ſchul
Anf dem Gute Klepgig de Tothen pflicht. u. erwachſene Töchter bei

Nähere Auskunft ertheilt
genpferde, auch im Acker verwend gütigſt Fräulein C. Haymmn, Schul-
bar, 4 Zoll groß, preiswerth zum vorſteherin, Laurentiusſtraße 31.

Anna Raschig.

Die ſchöne Michal. Roman. 3. Aufl.
Das namenloſe Schloß. Roman. 2. Aufl.

Juncker, Am Zenith. Novellen
Lebensräthſel. Roman. 2 Theile in 1 Band

Leivner, O. V., Die beiden Marien. Erz.
Ludwig, Otto, Zwiſchen Himmel und Erde. 5. Aufl.

Reden oder Schweigen. Der Todte von
St. Anna's Kapelle. Zwei Erzählungen.

Die Heiterethei und ihr Widerſpiel. 3. Aufl.
Möllhauſen, B., vier Fragmente. Roman. 2. Aufl.

Die Töchter des Conſuls. Roman. 2. Au
Petſchersti, In den Wäldern. Ruſſ. Roman
Raimund, Golo, Gebrüder Spalding. Erzähl. 2. Aufl.

Geſucht und Gefunden. 2. Aufl.
Ein deutſches Weib. Erzählung. 3. Aufl.

Otto Janke in
SW., Anhalt-Straße No. 11,

welche durch alle Buchhandlungen zu den beigefügten Preiſen zu beziehen ſind.
(Die neueſten Erſcheinungen ſind mit lateiniſcher Schrift gedruckt.)

Bret Harte, Gabriel Conroy. Roman a. d. Engl. 1,50 M.

ErckmannChatrian, Die beiden Brüder A. d. Franz. 1,50 M.

Die Uarren der Liebe. Roman. 2. Aufl. 1,5

Neue wohlfeile Ausgaben

belletriſtiſcher Werke
dem Verlage von

Berlin,

m an2 M. Raimund, Golo, Kein vertrauen. Erzähl. 2. Aufl. 1 M.
3 M. Kiebesfreud u. Liebesleid. Erzähl. 2. Aufl. 1 M.
3 M. Bauernleben. Erzählung. 2. Aufl. 1M.
1 M. Ein hartes Herz. Roman. 2. Aufl. 1,50 M.
0 Pf. Zwei Hränte. Roman. 2. Aufl. 1,50 M.
2 M. Bürgerlich Zlut. Roman. 2. Aufl. 1,50 M.
2 M. Ein Familienſchmuck. Roman. 2. Aufl. 1,50 M.

Ein neues Geſchlecht. Erzählung. 2. Aufl. 1,50 M.
2 M. Schloß Elkrath. Roman. 2. Aufl. 2M.
3 M. Zweimal vermählt. Roman. 2. Aufl. 2M.
2 M. Zwei Aenſchenalter. Roman. 2. Aufl. 2M.

Verwaiſt. Roman. 2. Auf l. M.50 Pf. Rau, Heribert, Der Ranb Straßburgs. Rom. 2. Aufl. 2 M.
50 Pf. Alexander v. Humboldt. 3. Aufl. 2M.
1 M. Roquette, Otto, Der Maigraf. Erzählung 50Pf.

Samarow, G., Die Römerfahrt d. Epigonen. 2. Aufl. 2 M.
Schwartz, M. S., Der Hänfling. Roman. 2. Aufl. 2 M.

1,9) r Schweichel, R, D. Wunderdoctor. Erz.

M. 2. Auntl. 1 M.50 Pf. Der Krümer von IIliez. Erzähl. 2. Autl. 1,50 M.
1 M. Der Hildſchnitzer von Achenſee. 3. Aufl. 2M.

J. Silberſtein, Auguſt, Die Alpenroſe v. Jſchl. 2. Aufl. 2 M.
2 M. Taylor, B., Joſeph und ſein Freund. Roman. 1 M.
1 M. Turgéniew, Jwan, Dunſt. Erzäblung. 3. Aufl. 1 M.
50 Pf. Der König Lear der Steppe. Erzähl. 1 I.
1 M. Tagebuch eines überflüssigen Menschen. 1 N.
1 M. Eine Unglückliche. Erzählung. 3. Aufl. 1M.
1 M. Uenland. Roman. 3. Aufl. 1M.0 M. Erzählungen eines alten Mannes. 2. Aufl. 1M.
2 M. Vüter und Söhne. Roman 2 M.
2 A. Wachenhuſen, Hans, Der Staatsanwalt. Erzähl. 50 Pf.
2 M. Die Liebe im Delta. Erzählung 50 Pf.2 M. Die Rothhemden. Erzählung. 2. Autl. 50 P.
2 M. UHNiss Lidia. Erzählung. 2. Autl. 50 Pf.
2 M. Die Engelstimme. Erzählung. 2. Autl. 50 Pf.
2 M. Der Gesandtschaftsball. Erzählung.

2 M. 2. Autfl. 50 Pf.3 M. Die Frauen des Kaiſerreich sh. 1M.2 M. Die ruheloſe Seele. Erzählung. 2. Aufl. 1M.
3 M. Der rothe Theo. Erzählung. 2. Aufl. 1M.
1 M. 8Dorche. Erzählung. 2. Aut. 1,50 N.
M. Die Gnüädige. Koman. 2. Aufl.. 1,50 N.

Der kürkiſche Koſak. a 1,50 M.
1 M. Die Gräfin v. d. Uadel. Roman 8. Aufl. 1,50 M.
2 M. Uur ein Weib. Roman. 5. Aufl.. 2M3 M. Um ſchuödes Geld. Roman. 2. Aufl. 2M
3 M. Die bleiche Gräſin. Roman. 5. Aufl. 2M'
3 M. Die Hofdamen Ihrer Hoheit. Roman. 2. Aufl. 2M'
1 M. Des Herzens Golgatha. Roman. 3. Aufl. 2M'
1 M. Des Königs Hallet. Roman. 4. Aufl. 3 M
1 M. Winterfeld, Garuiſongeſchichten.

u e



tit dem

m ge
tzt vom

benow.,
ſeburg.
endorf.
Poſen.
Fabrik.
Berlin,
nkfurt,

ronieki
Poſen.
meiſter

Kaufl.
hne g.
Ham-

Kaufl.
nnern,
Bern-
iburg,

enthal,

garten
Cohn

Reis g.
eipzig.

Fürth,

rtram

Prinz
hniker

idt a.

med.
leibeſ.
dunſt-
erlin.
Blaß
le a.

Anzahl Araber h die Letzteren wurden nach

Zweite Beilage zu J 189 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag den 15. Auguſt 1882.

Telegraphiſche Depeſche der r Zeitung.
London, 14. Auguſt. Den Morgenblättern wird

aus Alexandrien r Am Sonnabend wurde eine
Abtheilung Seeſoldaten und Matroſen, welche mit der

erſtörnng gefundener Munitionsvorräthe jenſeits desZorn Mex beſchäftigt war, von einer beträchtlichen

kurzem Gefecht mit Verluſt zurückgeworfen.

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Die Verhandlungen
über die engliſch-türkiſche Militärkonvention ſind noch
nicht zum Abſchluſſe gelangt, der Vorſchlag, das Oberkommando
über die Jnterventionstruppen in die Hände des Khedive zu legen,
hat bis jetzt noch keine Annahme gefunden. Der Sultan hat
dem Scherif Aonole Refik, Bruder Huſſein Paſchas, des ermor-
deten früheren Scherifs von Mekka, den Osmanieorden erſter
Klaſſe verliehen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Auguſt.

Der Kronprinz wird auf der Rückkehr von ſeiner
Reiſe in die Schweiz und nach Jtalien am Donnerſtag, den 24.

d. M., zur Beiwohnung der Kavallerie- Uebungen in Württem
berg, in Stuttgart erwartet. Am Tage darauf ſoll ein Exer-
zieren der Kavallerie in der Brigade, und am Sonnabend ein
DiviſionsManöver ſtattfinden. Sonnabend Abend beabſichtigt
der Kronprinz alsdann Stuttgart wieder zu verlaſſen und die
Rückreiſe nach dem neuen Palais bei Potsdam fortzuſetzen. Die
Kavallerie Uebungen in Württemberg, für welche, wie man bereits
meldete, anfangs das Terrain zwiſchen Ludwigsburg und
Münchingen in Ausſicht genommen war, werden der Ernte
wegen nicht dort, ſondern nach einer Verfügung des württem-
bergiſchen Kriegsminiſters zwiſchen Degerloch und Echter
dingen ſtattfinden.

Den Kaiſermanövern in Schleſien werden, wie
ſchon gemeldet, eine große Zahl höherer Officiere aus aller Herren

Länder beiwohnen. Zur Führung derſelben iſt der Major von
und zu Schachten, etatsmäßiger Stabsofficier im 2. Schle ſi
ſchen Huſarenregiment Nr. 6 kommandirt worden.

Die „Trib.“ ſchreibt: Der präſumtive Thronerbe des
Herzogthums SachſenKoburgGotha, der Herzog von Edin-
burg, hält ſich augenblicklich in Koburg auf. Ein Correspondent
der Magd. Ztg. nimmt daraus Veranlaſſung, ſich über die Koburgi-
ſche Thronfolgefrage einen kleinen Artikel zurecht zu legen und
anzudeuten, Fürſt Bismarck wünſche eine andere Regelung dieſer
Frage. Dieſe Mittheilung hat nicht die geringſte innere Wahr-

ſcheinlichkeit.
Mit Uebernahme des durch den Tod des Grafen Still

fried frei gewordenen Ober Cermonienmeiſteramtes ſeitens des
Grafen zu Eulenburg wird zugleich das Hofmarſchallamt
der Kronprinzlichen Herrſchaften ſeines Chefs beraubt.
Als Nachfolger des Grafen Eulenburg in dieſem Amte wird der

Königliche Kammerherr Major von Norrmann genannt.
Derkaiſerliche Statthalter von ElſaßLothringen

hat am 7. und 8. d. den Kreiſen ChateauSalins und Forbach
des Bezirks Lothringen ſeinen Beſuch abgeſtattet. Sein Empfang
in Städten und Dörfern hat bewieſen, daß der Statthalter ſich

die Sympathien der lothringiſchen Bevölkerung in hohem Grade
erworben hat. Während in ChateauSalins, dem unmittelbar
an Frankreich grenzenden Kreiſe, naturgemäß ſich die Grüße,

Reden und Antworten in der franzöſiſchen Sprache bewegten,
wurde am zweiten Tage faſt nur deutſch geſprochen; den Glanz-

punkt der Reiſe bildete zweifellos der Beſuch der Stadt St. Avold,
wo eine förmliche Begeiſterung vorherrſchte, die in der That nichts

»Gemachtes an ſich hatte. Die ganze Feſtlichkeit trug durchweg ein
ſo deutſches Gepräge, daß man ſich mitten in eine altdeutſche
Stadt verſetzt glaubte; es erſcheint mithin angezeigt, von dieſer

Das Schreiben, welches der „Staatspfarrer“ Sterba
an den Fürſtbiſchof von Breslau gerichtet hat, lautet
wörtlich:

Leſchnitz, 3. Auguſt 1882. Eure Fürſtbiſchöfliche Hochwürden
beehren mich unterm 25. v. M. mit einem Schreiben, welches, ſo
weit es eine Jurisdiktionsgewalt Jhrerſeits über mich zu involviren
ſcheint, wohl auf einem Jrrthum beruht. Jch glaube, einige Höflich
keitsfloskeln abgerechnet, Jhnen keine Veranlaſſung gegeben zu haben,
ſich als meinen geiſtlichen Vorgeſetzten zu geriren. Eure
Fürſtbiſchöfliche Hochwürden werden mir gweifelsohne das Recht zu
erkennen, über den Jnhalt beregten Schreibens von Hochihnen
näheren Aufſchluß zu S zumal, wie ich erfahren, ein dem
Wortlaut deſſelben entſprechendes Aviſo an den hieſigen Kirchenvor-
ſtand ergangen iſt, das geeignet ſein dürfte, mich im Genuß des
e S Pfarrbenefiziums zu beeinträchtigen. Sollte Eure Fürſt-
iſchöflichen Hochwürden es nicht für angezeigt halten, meiner er

gebenſten Bitte um hochgeneigte weitere Aufklärung über Jhr ſehr
geehrtes Schreiben binnen Monatsfriſt zu entſprechen, ſo würde ich
mich, weil dann nicht mehr ein Jrrthum, ſondern eine Anmaßung
vorläge, zu meinem tiefſten Bedauern veranlaßt ſehen, die ganze
Sache dem königlichen Gerichtshofe für kirchliche Angelegenheiten zuunterbreiten Vermöchten Eure Fürſtbiſchöflichen Lochwürden bei

weiterer Korreſpondenz mit mir ſich eines etwas fürſtlicheren Tones
zu bedienen, ſo würden Sie außerordentlich verbinden Ew. c. er-
gebenen Diener Konſtantin Sterba, Stadtpfarrer.

Die „Weſerzeitung hebt rühmend hervor, daß deutſche
Dampfer wiederholt bei der Durchfahrt durch den Suezcanal
bereitwillig die Begleitung eines deutſchen Kanonenboots zum
Schutze erhalten haben, während in engliſchen Blättern Klage
darüber geführt wird, daß nicht einmal den britiſchen Poſtdampfern
der Schutz ihrer Admiralität gewährt worden ſei.

Der Redakteur der in Münſter erſcheinenden „Weſt-
fäliſchen ProvinzialZeitung“, der die Staatsſubvention bekannt-
lich vor Kurzem entzogen worden iſt, iſt dem „Weſtfäliſchen Mer
kur“ zufolge am Freitag Morgen gefänglich eingezogen worden.
Das Blatt hatte jüngſt einen ſehr gehäſſigen Artikel gegen den
Papſt und die römiſche Kirche gebracht. (Die „Germania“ be
ſtätigt die Verhaftung des Redakteurs; derſelbe ſoll fluchtverdäch
tig ſein.

Die vom Reichstage in ſeiner letzten Seſſion abgelehnte
Errichtung einer Unteroffizierſchule in Neubreiſach iſt
(wie die „Deutſche HeeresZtg.“ meldet) keineswegs als aufge
geben anzuſehen. Vielmehr iſt ein Baumeiſter gegenwärtig dort
mit der Anfertigung von Plänen und Koſtenanſchlägen für ein
Inſtitut beſchäftigt, welches vorerſt nur für die Söhne von Unter
offizieren beſtimmt ſein ſoll.

Lokales.
Halle, den 14. Auguſt.

Am 18. d. feiern die Banquier Bethcke'ſchen Eheleute,
welche gegenwärtig in Bad Scheveningen weilen, das Feſt ihrer
ſilbernen Hochzeit.

Die königliche Regierung zu Merſeburg hat an
den Magiſtrat folgendes Schreiben gelangen laſſen Auf die mir
mit dem gefälligen Berichte vom 19. Julic. vorgelegte Petiti on
des Landgerichtsrath Dr. Thümmel und Genoſſen vom 10. ej. m.
theile ich dem Magiſtrate ergebenſt mit, daß ich in Berückſichtigung
derſelben die interimiſtiſche Benutzung des dortigen Stadt-
Theaters in der bevorſtehenden Winterſaiſon mit der Maßgabe
genehmigt habe, daß die der dortigen PolizeiVerwaltung von mir
bezeichneten Sicherheits Vorkehrungen zur Ausführung gebracht
werden.

Der Magiſtrat wolle die Unterzeichner der Petition in geeig-
neter Weiſe hiervon in Kenntniß ſetzen.

Merſeburg, 11. Auguſt 1882.
Der königliche RegierungsPräſident.

Jn Vertretung
(gez) von Bötticher.

Der dritte communale Wahlbezirks- Verein
hielt am Sonnabend Abend im „Glauchaiſchen Schießgraben“ eine
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Brauereibeſitzer Hugo
Schulze eröffnete dieſelbe mit der Anzeige, daß Herr Kaufmann
Apelt, welcher es übernommen, einen Vortrag: „über Steuern

munalſteuern“ zu halten, am Erſcheinen verhindert ſei. Dieſer
Vortrag, der bereits ſchon bei früherer Gelegenheit im Bürger
verein für ſtädtiſche Jntereſſen gehalten worden iſt, iſt, wie bereits
erwähnt, im Druck erſchienen. Der Vortrag gelangte zurVerleſung und
ſchloß an die Ausführungen deſſelben eine Debatte, die mit einer
Vorlage der in der Stadt zur Unterſchrift circulirenden Petition
an den Magiſtrat zur Beſeitigung der Miethsſteuer endete. Nach
dem noch über das im vorigen Monat ſtattgehabte Sommerfeſt
referirt, das trotz der höchſt mißlichen Witterung immerhin als ein
gelungenes zu betrachten iſt, wurde, da Weiteres nicht vorlag, die
Verſammlung geſchloſſen.

Der kirchliche Anzeiger für die evangeliſche Ge
meinde zu St. Georgen hier (verantwortlicher Redacteur und
Verleger Herr Paſtor Knuth) bringt in ſeiner letzten (6.) Num
mer aus der Vergangenheit der Gemeinde Folgendes:

Die alte Kirche war ziemlich geräumig, das Stuhlregiſter iſt
noch vorhanden. Die Männerſtühle waren von den Frauenſtühlen
getrennt. An Männerſtühlen waren im Schiff der Kirche 63 ver
miethet, auf dem Chor unter der Orgel 7, welche durch's Loos an

r vertheilt wurden. Ebenſo waren 7 Stühle auf der
orkirche. Ueber Letztere heißt es in den alten Akten: „Die Män-

nerſtühle auf den Borkirchen haben ſieben Nachbarn allhier mit Ein
willigung der Jnſpectoren und Kirchväter, auf ihre Koſten ver
ſchlagen laſſen mit dem bedinge, daß, wenn einer von Jhnen mit
Tode abgehet, alſo dann ſein Stuhl der Kirchen anheimb fallen und
hernachmahls einen andern umb einen billigen Werth überlaſſen
werden ſoll.“ Frauenſtühle waren im Chorraum des Schiffes 23,
mitten in der Kirche 16 Reihen mit je 8 bis 15 Stühlen. Jm
Ganzen alſo mehr als 200 vermiethete Frauenſtühle. n
ab es Brautſtühle, Stühle für die Kirchväter, und eine AnzahlFreiſtühle für Jedermann. Der Plan und die Zeichnung der alten

Kirche iſt noch vorhanden und befindet ſich im Gemeindearchiv.
Von alten Gefäßen und ſonſtigen Sachen iſt bei dem Brande der
Kirche an bemerkenswerthen Dingen folgendes erhalten geblieben:
1) Ein kleines Pult, das auf dem Altar jetzt noch ſich befindet, auf
dem die Bibel liegt, ſowie eine Decke von rothem Sammet aus dem
Jahre 1649 mit der Jnſchrift: „Chriſti Blut iſt mein höchſtes Gut“
von Joh. Schondorf geſchenkt. 2) Ciborium (Hoſtien-Kapſel) aus
ſ vergoldetem Silber vom Jahre 1629, von Veit Bechtilt ge-
chenkt. 3) Ein ſilberner, ſtark vergoldeter Abendmahlskelch, der am

untern Theil mit einer Anzahl maſſiver und beweglicher Figuren
beſetzt iſt. Die Geburt Jeſu, die Kreuzigung, das Lamm mit der
Fahne, Jeſus als Lehrer und als König, ſowie die gekrönte i
Jungfrau bilden den Gegenſtand der Darſtellung. Der Kelch iſt
ſehr alt und ſtammt ſicherlich noch aus der katholiſchen Zeit.
4) Ebenſo alt, vielleicht noch älter, iſt das Taufbecken, auf deſſen
Boden eine alte Jnſchrift mit gothiſchen oder altdeutſchen Buch
ſtaben ſich befindet. Der gleichfalls ſehr alte Taufſtein der alten
Kirche, der in Kelchform ſehr zierlich aus Glockenweiß hergeſtellt
war, iſt bei dem Brande vernichtet. Die 5 auf ihm befindliche
alte Mönchsſchrift lautete überſetzt alſo: „Hilf Gott, ewiges Wort,
am Leibe hier und an der Seelen dort. Der mich gemacht, Gott
r ſeiner Seelen Rath, Johannes von Lobetha machte mich.“

Zwei Paar meſſingene große Leuchter. 6) Zwei filberne ſtark
vergoldete Weinkannen vom Jahre 1713 mit der Jnſchrift: „Das
Blut Jeſu Chriſti macht uns rein von aller Sünde.“ Außerdem
iſt noch eine ganze Anzahl alter Decken, Bücher und Schriften u. A.
eine Ausgabe (die Altenburger) von Luthers Werken, die alten
Kirchenbücher von 1589 an und ſonſtige alte Schriften, die bis zur
Reformationszeit zurückreichen, vorhanden.

Die Mitglieder des Handwerker-Bildungsvereins
unternahmen geſtern Morgen den längſt gehegten Ausflug nach
Freyburg a. U. und Naumburg a. S. Mittels der Bahn gelangte
man bald nach Weißenfels, woſelbſt der bereit liegende Dampfer
beſtiegen und auf der Saale nach dem herrlich gelegenen Goſeck

gefahren wurde. Von dort aus wurde der Weg nach Freyburg
a. U. zu Fuß angetreten. Die Rückfahrt erfolgte Abends mit der
Bahn von Naumburg aus, wohin man ſich gegen Abend zu Fuß
begeben hatte.

Der hieſige RuderClub „Neptun“ hielt geſtern Nach
mittag im Reſtaurant zur „Forelle“ hier unter dem Vorſitz des
Herrn Wiemer eine GeneralVerſammlung ab. Der Kaſſenbericht,

von dem Kaſſirer, Herrn Seidler erſtattet wies einen günſtigen
Stand der Kaſſe uach. Nach erfolgter Prüfung derſelben wurde
dem Rechnungsleger Decharge ertheilt. Die Anſchaffung eines
eigenen neuen Bootes (Sechs Riemen) wurde befürwortet und
auch genehmigt. Zum Ankauf deſſelben iſt Jemand nach Hamburg

zmmerhin erfreulichen Thatſache Act zu nehmen.

Der Hunger und der Appetit.
Viele Menſchen werfen dieſe beiden Worte ineinander und

meinen, ſie wären völlig ſynonym oder mindeſtens ſo in Rapport
miteinander daß man ſie verwechfeln könne. Daß dem nicht ſo
iſt, darüber geben uns die phyſiologiſchen Studien zweier renom-
mirter Aerzte, des Dr. Leven und Dr. Fournié genaue Auskunft.
Der Hunger iſt nach Dr. Leven das lebhafte Verlangen, das uns
wünſchen läßt irgend etwas zu genießen um das Gefühl der
inneren Leere zu beſeitigen. Der Appetit iſt hingegen ein kompli-
zirteres Gefühl, das uns nicht nur wünſchen läßt irgend etwas
zu eſſen, ſondern auf ganz beſondere Gerichte hinzielt die unſern
Gaumen und die Geſchmacksnerven angenehm reizen. Das alte
Sprüchwort: „l'appétit vient en mangeant“, rechtfertigt die
Erklärung des Hrn. Leven; denn gewiß iſt, daß unſer Appetit durch
den Anblick gewiſſer Gerichte, wie durch den Geruch derſelben er
regt wird, obwohl wir vorher, ehe wir dadurch angeregt wurden,
keinen Hunger verſpürten; ebenſo werden durch Speiſen, die uns
unangenehm, ſchon in ihrem Dufte widerwärtig ſind, die Erregungen
des Appetits, den wir zu haben meinten völlig herabgedrückt.
Dr. Fournié giebt eine andere, mir ſcheint noch richtigere Defi
nition der beiden Empfindungen,; er betrachtet den Hunger als das
unerläßliche Bedürfniß, das nicht ſo wähleriſch in den Speiſen iſt;
denn in der Noth nimmt man mit Speiſen vorlieb, die man ſonſt
nicht anrührt; „in der Noth frißt der Elephant Mücken“ iſt
ſehr bezeichnend dafür während der Appetit das Gefühl eines
Vergnügens iſt, das die Befriedigung der Nothwendigkeit begleitet.
Der Unterſchied zwiſchen beiden iſt nicht gerade die Hauptſache,

denn Bedürfniß iſt beides, nur der Hunger das Preſſantere. Wo
aber iſt der Sitz des Hungers? Man weiß es nicht, ſagt
Dr. Leven während Dr. Longet und Schiff behaupten daß der

ſelbe nicht im Magen, ſondern im ganzen Organismus liegt; „ein
offenbarer Jrrthum“, ruft Dr. Fournié. Man bedenke nur, daß

bei Fieberkrankheiten, wie bei chroniſchen Leiden man die Menſchen
wegen Mangel an Nahrung hinſiechen und ſterben ſieht, ohne daß
die Empfindung des Hungers ſich bei ihnen geltend macht. Fournié
verwirft auch Leven's Behauptung, daß der Sitz des Hungers als
unbekannt erwieſen ſei. Eine gründliche Analyſe der Phänomene
des Lebens, ſagt er, geſtattet uns, darzulegen, daß alle Organe
ohne Ausnahme ihren Ausgangspunkt in der Empfindung haben,
die wir unter dem Namen: „Nothwendigkeit des Funktionirens“,
bezeichnen. Selbſtverſtändlich hat der Verdauungsapparat auch
ſeine Nothwendigkeit, thätig zu ſein, und dieſes Bedürfniß drückt

mit beſonderer Berückſichtigung der Halliſchen Com-

man durch die Empfindung aus, der man den Namen „Hunger“
gegeben hat. Trotz der Enthaltſamkeit vollzieht ſich die Abſon
derung die Gewebe ernähren und erneuern ſich; daher ſetzen ſich
auch die Abſonderungen der Magendrüſen fort und wenn rer
gewohnheitsmäßige Augenblick des Einnehmens von Nahrung her
antritt, dann ſind die Magendrüſen vollſäftig und zum Funktioniren
bereit, d. h. das Verdaute heraus zuwerfen. Die darin vorüber
gehende Stockung iſt es, die uns die lokaliſirte Empfindung des
Hungers verurſacht. Fournié's Anſicht beſchränkt ſich mithin
darauf daß es genügt, den Magendrüſen Gelegenheit zu geben,
ſich zu entleeren, um momentan die Empfindung des Hungers
verſchwinden zu machen es kommt nur darauf an irgend einen
Körper ernährungsfähig oder nicht, in den Magen zu bringen,
ſo wird derſelbe indem er die Verdauungsthätigkeit der Magen-
drüſen hervorruft, die Empfindung des Hungers beſänftigen. Es
iſt ziemlich allgemein bekannt, daß die Indianer tagelang das pein
volle Gefühl des Hungers dadurch bewältigen, daß ſie ganze
Stücke von Thonerde verſchlingen, von der ſie meinen, ſie ſei auch
nahrhaft. Fournié ſchließt, indem er ſagt, daß das Gefühl des
Hungers, weit entfernt, der Ausdruck jener organiſchen Schwäche
zu ſein, ganz im Gegentheil das momentan höchſte Lebensbedürfniß
ausdrückt, das ſeinen Sitz in den Magendrüſen hat; daher iſt
der Sitz des Hungers nicht ſo unbekannt als Dr. Leven es an-
nimmt. Wir ſind ſehr geneigt, die Theorie des Dr. Fournié als
die durchaus richtige anzuerkennen.

Die Erblichkeit des Accentes bei Taubſtummgeborenen.
Jeder ſollte meinen, daß ein Taubſtummgeborener, ſobald

er endlich ſprechen lernt, genau den Dialekt und den Accent des
Lehrers ſprechen müſſe, von welchem er es lernte. Dem iſt jedoch
nach mehrfachen Beobachtungen, wie ſie ſich in Fachjournalen wie
in „Comptes rendus“, der „Nature“, vor Allem aber im „Kos-
mos“ geſammelt finden, keineswegs ſo. Jn der Sitzung der Pa
riſer Akademie theilte zunächſt F. Héement merkwürdige Beobach
tungen hierüber mit. Er ſtellte Unkerſuchungen in dem von der
Familie Péreire gegründeten Taubſtummeninſtitute an und fand,
daß die Taubſtummen mit dem Accente ihrer Heimath ſprachen,
ſobald ihnen das Sprechen gelehrt worden war. Da ſie niemals
ſprechen gehört hatten, ſo könnte, meint Hément, dieſer Accent nur
von einer körperlichen Beſchaffenheit der Sprachwerkzeuge her
rühren, die ſie von ihren Eltern ererbt hätten. Es würde Das

abgeordnet worden.

freilich einer der merkwürdigſten aller bisher bekannten Ver
erbungsfälle ſein.

Unterſtützt wird dieſe Beobachtung durch Fälle gleicher Art,
welche William Axon in Mancheſter mittheilt. Der merkwürdigſte
davon betrifft einen taubſtumm geborenen jungen Schotten aus
dem Hochlande, der im Alter von 17 Jahren nach einem wieder
holten Fieberanfalle einen heftigen Schmerz im Kopfe bekam, wo
rauf ſich das Gehör und allmälig auch das Sprachverſtändniß
einſtellte. Sonderbar war es nun, daß, als er endlich ſprechen
lernte, er den HochlandAccent ſprach, während er im Unterlande

war, als er zuerſt hörte und ſprechen lernte.
Eine ähnliche Beobachtung machte George of Thicknor, der

gelehrte Hiſtoriker der ſpaniſchen Literatur, als er die Taub-
ſtummenſchulen von Madrid beſuchte. „IJch erfuhr“, erzählt er,
„und lernte perſönlich eine Thatſache kennen, welche äußerſt merk
würdig iſt. Obgleich nicht einer der Zöglinge jemals einen menſch-
lichen Ton gehört haben kann, und alle ihre Kenntniß und Praxis
im Sprechen von ihrer Nachahmung der ſichtbaren mechaniſchen
Bewegung der Lippen und ſonſtiger Sprachwerkzeuge ihrer Lehrer,
welche alle Caſtilianer waren, herſtammen muß, ſo ſpricht doch
Jeder klar und entſchieden und mit den Accenten der Provinz, von
welcher er kommt, ſo daß ich augenblicklich die Caſtilianer und
Catalonier und Biscayer unterſcheiden konnte, während andere
noch mehr im Spaniſchen erfahrene Perſonen auch die Klänge
aus Andaluſien und Malaga herausfühlten.“

Graham Bell iſt in einem Briefe an die Pariſer Aka-
demie auf Grund von ihm in Nordamerika gemachter Erfahr-
ungen anderer Anſicht. Er habe auf Grund der Unterſuchung von
wenigſtens 400 Taubſtummen nur eine ähnliche Tendenz bemerkt.
Allerdings kamen ihm einige Fälle vor, in welchen ein beſtimmter
Dialekt zu hören war, aber dann ergab die genauere Unterſuch-
ung jedesmal, daß ſie hatten ſprechen können, bevor ſie taubſtumm

geworden waren. „Der Mund der Taubſtummen“, ſagt Bell,
„unterſcheidet ſich in Nichts von dem unſerigen. Sie ſprechen von
Natur die Sprache ihres Landes aus demſelben Grunde nicht, wie
wir nicht chineſiſch ſprechen Dieſer Vergleich iſt in der
That nicht zutreffend. Vor allen Dingen werden in der ameri-
kaniſchen Sprache nicht ſo alteingelebte Accente und Dialekte ge

widerlegt.

funden wie bei uns. Offenbar ſind durch die Beobachtungen Bell's
in amerikaniſchen TaubſtummenIJnſtituten, deren Einrichtungen
er ſehr lobt, die in Europa gemachten Beobachtungen nicht
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Der hieſige Verein „ehemaliger Artillerie veranſtaltete
geſtern ſein Sommerfeſt. Nachmittags nach 2 Uhr bewegte ſich
auf der Saale die ſtattliche Flotille unter Muſikbegleitung nach
der Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein, dem Feſtlocale. Hier
wurden am Nachmittag bei Concertmuſik der Capelle der reitenden
Artillerie (Naumburg) die mannigfachſten Kinderſpiele abgehalten,
die nicht nur den Kleinen, ſondern auch den Erwachſenen eine be
ſondere Freude bereiteten. Abends wurde bei electriſcher Beleuch
tung des Gartens und der Anlagen von dem Phrotechniker
Pfeiffer in Cröllwitz ein Feuerwerk abgebrannt. Ein Ball im
Saale ſchloß das ſchöne, äußerſt gemüthliche Feſt, für deſſen Ver
anſtaltung dem Vorſtand aller Dank gebührt.

Die Dampfpreßkohlenſteinfabrik von A. Hampke u.
Comp. bei Nietleben (Faſanerie) iſt am Sonnabend durch Kauf in

den Beſitz des Herrn Maurermeiſter Friedrich Schütz hierſelbſt
übergegangen; derſelbe beabſichtigt das Etabliſſement bedeutend
zu erweitern.

Kommenden Donnerstag, Mittags 11 Uhr 58 Min.
wird von hier aus ſeitens der Eiſenbahn Direction zu Magdeburg
ein Extrazug nach Hamburg zu ermäßigten Preiſen abge-
laſſen werden. Die Ankunft in Hamburg (über StendalUelzen)
erfolgt Abends 8 Uhr. Die Rückfahrt von Hamburg (Venloer
Bahnhof) kann mit allen die betreffende Wagenklaſſe führenden
fahrplanmäßigen Zügen bis incl. 6. September c., an welchem
Tage die Rückreiſe beendet werden muß, angetreten werden.
Fahrtunterbrechung und Freigepäck iſt ausgeſchloſſen. Billets
können von heute ab am Billetſchalter ſchon im Empfang genom-
men werden.

Mellini- Theater.
Wenn im Verlaufe von kaum 2 Jahren Künſtler wie Bellachini,

Bönick und Mellini nacheinander hierorts auftreten, ſo wird man
unwillkürlich dazu angeregt, Vergleiche zwiſchen den Einzelnen an
zuſtellen So ſehr wir uns ſeiner Zeit über Bellachini und Bönick
anerkennend ausſprechen konnten, in einer Beziehung iſt Herr
Mellini beiden entſchieden überlegen: er arbeitet mit einem bedeu-
tend größeren äußeren Apparate und demzufolge mit einem größeren
Aufwande von Mitteln. Koſtet ihm doch der Bau des ganz mit
Teppichen ausgeſchlagenen Theaters allein 3500 dazu kommt
noch das Honorar für das zahlreiche zur Verwaltung, Dienſtleiſt
ungen und lebenden Bildern nöthige Perſonal kurz, Herr Mellini
arbeitet in großem Stile. Am Sonnabend trat Herr Mellini zum
erſten Male auf der reich, in orientaliſchem Stile dekorirten Bühne
vor einem zahlreichen Publikum auf. (Auch die Sonntagsvorſtell-
ung zeigte beſonders in den mittleren Plätzen ein gefülltes Haus.)
Sicher wird ſich der Beſuch des Theaters noch ſteigern, wenn der
Ruf der eminenten und unübertrefflichen Kunſtfertigkeit Mellinis
in immer weitere Kreiſe dringt. Wer immer einige Stunden in
angenehmſter Weiſe verbringen und ſich an einer Reihe überraſchen-
der Zaubereien, ſowie den übrigen Darbietungen des reichhaltigen
Programms auf das köſtlichſte amüſiren will, kann ſich dem Beſuche
des Mellini-Theaters nicht entziehen. Herr Mellini verſteht es, die
einzelnen Pieçen mit Eleganz auszuführen und den Zauberaktionen
durch fließenden, häufig humoriſtiſch gehaltenen Vortrag einen
weiteren Reiz zu verleihen. Von den vielen Pieçen, welche Herr
Mellini Sonnabend und Sonntag zur Ausführung brachte und die
alle vom Publikum mit großem Beifall aufgenommen wurden, war
namentlich „der Kopf des Jbikus“ ſehr überraſchend, ferner der
Wunder- und Metamorphoſenſchrank, dann eine Reihe der präch-
tigſten, auf agioskopiſchem Wege hergeſtellten Tableaux. DenSchluß der Porſtelnngen bildete die prachtvolle dreifache Wunder-

fontaine mit reizenden lebenden Bildern in dem als Palmenhain
dekorirten Hintergrunde.

Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a. S.
am 9. Auguſt 1882.

Präſident: Amtsgerichtsrath Zacke; Schöffen:
Schmidt und Fabrikbeſitzer Hübner, Beide von hier Staatsan-
waltſchaft vertreten durch Amtsanwalt Polizeirath von Holly;
Gerichtsſchreiber: Referendarien Frit ſche und Maquet.

Der vielfach vorbeſtrafte ehemalige Fleiſchergeſelle Hermann
Haucke von hier ſteht unter Anklage der vorſätzlichen Gefangenen-
befreiung, des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und der öffent-
lichen Beleidigung. Am Abend des 19. März d. J. wurde die unter
Sittencontrole ſtehende unverehelichte Seeger, die Geliebte des
p. Haucke, wegen Uebertretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften
von den Polizeiſergeanten Tauche und Förſter arretirt und in polizeilichen Gewahrſam gebracht. Der Angeklagte verſuchte die

Arreſtantin mit Gewalt aus den Händen der Polizeibeamten zu be-
freien, was ihm indeß nicht gelang. Hierbei beleidigte er die Exe-
cutivbeamten auf das Gröblichſte. Als zur Verhaftung des Ange-
klagten ſelbſt geſchritten werden ſollte, widerſetzte ſich dieſer auf das
Heftigſte, ſo daß Gewalt angewendet werden mußte. Der Ange-
klagte wird mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft, den Beleidigten
auch nach S 200 des R. Str.-G. B. die Publicationsbefugniß zuer-
kannt. Die von ihrem Ehemann getrennt lebende Handarbeiter
Denzau, Johanne geborene Bergmann aus Giebichenſtein,
vielfach vorbeſtraft, z. Zt. in Haft, iſt geſtändig, am 19. Juni d. J.
bei Gelegenheit des Krammarktes auf hieſigem Roßplatze, der Han-
delsfrau Schilling aus Benneckenſtein von deren Stande eine Kanne
im Werthe von 3,50 entwendet zu haben. Die Angeklagte wird
mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft. Die Handarbeiter Friedrich
Rummel, Wilhelm Rothe, Wilhelm Rummel, Albert Ochſe
und der Drehorgelſpieler Carl Kühl, ſämmtlich aus Ammendorf,
ſind angeklagt, am 23. April d. J. in der Elſter bei Beeſen wider-
rechtlich gefiſcht zu haben. Kühl wird mit 4 Tagen, die übrigen
Angeklagten mit 2 Tagen Haft beſtraft. Der ehemalige Gelb-
gießer Hermann Louis Max Waßmuth von hier, vielfach vorbe-
ſtraft, ſteht unter Anklage der Hehlerei. Die deßwegen mit Zucht-
haus beſtrafte unverehelichte Chriſtiane Schulze von hier entwendete
am 12. März d. J. Abends einem Studioſen deſſen Uhr nebſt Haar-
kette. Die Kette gab ſie dem bei dem ſie ſpäter auch
vorgefunden wurde. Als das Mädchen ſpäter die Kette wieder
haben wollte, mißhandelte ſie der Angeklagte, ſo daß dieſe ſich ver
anlaßt ſah, bei ihrer Haftnahme den Verbleib des geſtohlenen Gu-
tes anzugeben. Trotz ſeines Leugnens wird Waßmuth zuſätzlich zu
der vom Landgericht zu Leipzig gegen ihn erkannten einjährigen
Gefängnißſtrafe, die er gegenwärtig verbüßt, zu noch 4 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Chorpräfect

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 14. Auguſt. Am letzten hieſigen Markt

tage war in dieſem Sommer zum erſten Male die Zufuhr von
Gurken eine bedeutendere und ging der Preis derſelben bis auf
1,50 pro Schock herab. Beim Obſtabnehmen paſſirte in
voriger Woche einem hieſigen Gärtner das Unglück, daß er vom
Baume herabſtürzte und den Arm brach.

N. Saline Louiſenhall bei Stotternheim. Vor 4
Wochen hörte plötzlich wahrſcheinlich in Folge von Verſtopfunz
der Ausfluß der Soole in 2 Quellen auf, ſo daß die Saline ſeit
dieſer Zeit nur aus einer Quelle geſpeiſt wird. Die Verſuche
beide Quellen wieder gangbar zu machen ſchlugen fehl. Jn einer
Tiefe von ca. 950 Fuß brachen die Bohrgeſtänge, die angeſtellten
Fangverſuche waren ohne Erfolg. Jn Folge deſſen wird ca. 400
Schritt Entfernung von der Saline ein neues Bohrloch getrieben.
Daſſelbe ſoll bis zur Soolentiefe (1300 Fuß) getrieben werden.
(Jm benachbarten Königl. Steinſalzbergwerk Jlversgehofen iſt
ſchon bei einer Tiefe von 1268“ das Verſchwinden des Salzes
conſtatirt. Das mit der Saline verbundene Soolbad zählt in
dieſer Saiſon bereits über 200 Badegäſte.

S Friedrichroda i. Th., 13. Auguſt. Se. Hoheit unſer
Herzog trifft im Laufe dieſer Woche wieder in ſeinem herrlichen
Luſtſchloſſe Reinhardsbrunn zu einem mehrwöchentlichen Aufent-
halte ein, um von da aus, wie alljährlich, Jagdausflüge nach ſei-

nen zahlreichen, prächtigen Forſten zu unternehmen. Das Lokal
Comité der VII. Thüringer Lehrerverſammlung hat einen ſehr
glücklichen Griff, bezüglich der Wahl der Feſt Lokalitäten gethan.
Die Vorverſammlung wird in dem ſchönen Saale des Hotel
Lange, die übrigen Verſammlungen in den prächtigen Räumen des

Kurhauſes abgehalten. Anmeldungen zur Theilnahme ſind, unter
Beifügung von 2 für die Feſtkarte, an den Lehrer Creutzburg
hier zu bewirken. Die 21. Kurliſte weiſt 4440 Badegäſte in
1721 Parteien nach.

N. Heldrungen, 12. Auguſt. Dem Vernehmen nach beabfſich
tigt die Kgl. Eiſenbahn Direktion in Magdeburg auf der Strecke
Erfurt Sangerhauſen bei dem circa 3 Stunden von hier und
2 Stunden von Sömmerda entfernten Orte Griefſtedt die ſeitherige
Halteſtelle für Perſonenverkehr auch für den Güterverkehr in nächſter
Zeit zu eröffnen. Es wird hierdurch einem langgefühlten dringen-
den Bedürfniß abgeholfen, da die Güterverfrachtung bisher zumeiſt
auf dem 2 Stunden entfernten Bahnhofe Sömmerda erfolgen mußte.
Sowohl auf dem Areal der Domaine Griefſtedt als auch in den be
nachbarten Fluren (Schillingſtedt, Schloß Beuchlingen pp.) werden
Zuckerrüben in bedeutenden Quantitäten gebaut, welche größtentheils
ihre Verwerthung in den Zuckerfabriken bei Artern finden. Auch
für die Jnduſtrie des 1 Stunde von Griefſtedt belegenen Städtchens
Kindelbrück dürfte die Anlage des neuen Bahnhofs nicht ohne Be
u ſein, da zur Zeit Kindelbrück von der nächſten Eiſenbahnſtation
Weißenſee circa 2 Stunden entfernt liegt. Auf dem ſeit einigen
Jahren lediglich von den Stationen der NordhauſenErfurter Eiſen-
bahn Ringleben, Gebeſee, Greußen, Walſchleben c. betriebenen Kar
toffel-Export nach den Niederlanden und England wird von den bei
Griefſtedt belegenen, mit vorzüglichem Kartoffelboden an ver
ſehenen Ortſchaften mit Erfolg zum Segen der Umgegend erfolg-
reich Konkurrenz gemacht werden können.

Sömmerda 12. Auzuſt. Geſtern früh verübten die
Söhne des Handarbeiters B. einen Act der brutalſten Rohheit,
inſofern ſie ihren Vater in der jämmerlichſten Weiſe ſchlugen und
ihn ſo zurichteten, daß die Polizei zum Schutze einſchreiten mußte.
Gegen Abend meldete der älteſte dieſer zärtlichen Söhne (21 Jahr
alt) perſönlich dem Bürgermeiſteramte den durch Erhängen
herbeigeführten Tod ſeines Vaters. Die ärztliche Unterſuchung
des Todten muß ergeben, ob hier ein Selbſtmord oder wohl gar
ein Mord vorliegt. Gerſten- und Weizenernte befriedigen in
jeder Hinſicht, doch bedenklich ſteht es mit den Kartoffeln, nicht
allein in der Quantität, auch in der Qualität mag der Himmel
verhüten, daß die hie und da auftretende Fäule nicht größere
Dimenſionen einnehme.

Von der Elbe, 13. Auguſt. Der ſiebenjährige Enkel
des Handelsmannes Gerber in Sittendorf verſuchte geſtern nebſt
andern Kindern die verbindende Deichſel zweier zuſammengeſtop-
pelter in Bewegung befindlicher Erntewagen zu erklettern, woran
weder der Knecht, welcher das eine der die Wagen ziehenden Pferde
ritt, noch andere Leute ihn hinderten. Er ſtürzte herab und ein
Wagenrad ging über ſeine Füße, ſo daß dieſe vollſtändig zerquetſcht
wurden. Jedenfalls wird eine Amputation der Füße ſich nöthig
machen. Geſtern ſtarb in letzterem Orte eine Arbeitersfrau an
Symptomen der Tollwuth. Da ſie vor etwa 5 Wochen von einem
fremden Hunde in das Bein gebiſſen worden iſt, ſteht zu vermuthen,
daß dieſer Biß den Tod herbeigeführt hat.

Dieſer Tage ſind die Vorarbeiten zur Vermeſſung der
Bahnſtrecke Merſeburg- Mücheln in Angriff genommen wor-
den. Anſcheinend projectirt man augenblicklich die Mitbenutzung
des jetzigen Bahndammes bis zur Teichſtraße und die Abzweigung

der Mücheln'ſchen Linie dicht hinter dem Tunnel daſelbſt, von
wo an dieſelbe auf einem am Rande des Gotthardtsteiches ent
lang führenden Damme ihre Fortſetzung finden dürfte. Der Fis-
cus würde ſomit die Bahn eine ziemlich bedeutende Strecke auf
eigenem Terrain herſtellen und dadurch die Koſten erheblich ver
ringern.

Ein deutſcher Händedruck“ brachte einen Maurer in
Erfurt in nicht geringe Verlegenheit und für ſeine Verhältniſſe
ziemlich hohe Geldkoſten. Er muß nämlich einem Zimmermann,
deſſen Hand er bei einer Begegnung ſo übermäßig drückte, daß der
Daumen ausgerenkt wurde, allwöchentlich 12 und zwar ſo
lange zahlen, bis ſein Freund wieder arbeitsfähig iſt.

Am Mittwoch gelang es, wie der „Merſeb. Corr.“ mel
det, dem Forſtaufſeher Tempelhahn in Oberthau, im dortigen
Forſtreviere zwei Wilderer, aus Halle gebürtig, feſtzunehmen.

Dem „Schwäb. Merk.“ entnehmen wir, daß der Pro-
feſſor der Phyſik an der polytechniſchen Hochſchule zu Karls-
ruhe, Herr Dr. Sohnke, einen Ruf an die Univerſität Jena
zur Vertretung des daſelbſt neu zu errichtenden Lehrſtuhles der
Phyſik erhalten hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Rudolf Eichſtedt, der junge Künſtler, welcher bei der letzten

Maler- Konkurrenz den Staatspreis von 6600 zu einer Studien-
reiſe nach Jtalien erhalten hat, iſt der Sohn eines Berliner Gärt-
nereibeſitzers und gelernter Kaufmann. Seine Lehrzeit hat er bei
der bekannten Firma Carl Haertel vorm. D. Müller in Berlin
durchgemacht, worauf er in Stettin als Commis ſervirte. Trotz
n Liebe und Befähigung zur Kunſt hatte ſein Vater von einer
o unſicheren Exiſtenz nichts wiſſen wollen. Aber der Drang nach

künſtleriſcher Thätigkeit ließ ſich nicht unterdrücken. Anton v. Wer-
ner erkannte die Begabung des jungen Mannes, der ſich an ihn ge-
wandt hatte, und verſchaffte ihm freien Unterricht in der Akademie
und ſonſtige Unterſtützungen. Und Rudolf Eichſtedt hat ſeine in
ihn geſetzten Erwartungen gerechtfertigt.

Der Verleger Fritz Reuters, der Verlagsbuchhändler
Karl Hinſtorff, iſt am 10. d. M. in Wismar im Alter von 71
Jahren dahingeſchieden. Der Heimgegangene gehörte zu den Zierden
des deutſchen Buchhandels und hat ſich, aus kleinen Anfängen her-
aus durch Rührigkeit und re zu einer allgemein ange-
ſehenen Stellung emporgearbeitet. Uebrigens war er nicht nur der
Verleger ſondern zugleich ein kongenialer Freund unſeres platt-
deutſchen Klaſſikers und zeichnete ſich im Umgang durch ſeinen ſtets
anregenden friſchen Humor aus. Sein letztes größeres Unternehmen
war der dankenswerthe Verſuch, durch eine billige Volksausgabe die
Werke Fritz Reuters in immer weiteren Kreiſen zu verbreiten.

Todesfälle.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, iſt am 10. Auguſt in Württem-

berg auf ſeinem Landgute Anton von Magnus, der ehemalige
Geſandte in Kopenhagen, geſtorben.

Vermiſchtes.
(Der Familienname Müller gilt als einer der bieder-

ſten deutſchen Namen. Ein Franzoſe, welcher Deutſchland durch
reiſt hatte, ſetzte ſich, als er wieder nach Hauſe gekommen, an
ſeinen Schreibtiſch und ſchrieb ein Buch, das mit den Worten an
fing: „Die Deutſchen ſind ein Volk, das Müller heißt.“ Der
Mann hatte ſo unrecht nicht. Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Nach
richten leben in Deutſchland nicht weniger als 629 987 Müller.
Der 73. Menſch in Deutſchland iſt alſo, mag er wollen oder nicht,
ein Müller.

(Ein kluger Bürgermeiſter.] Die Stadt Salonich er
freut ſich des Glückes, nicht nur einen höchſt aufgeklärten, ſondern

auch einen ſehr ſparſamen Bürgermeiſter zu beſitzen. Unlängſt
ſtellte derſelbe den Antrag, man möge ihm geſtatten, für ſein
Arbeitszimmer einen Barometer anzuſchaffen, und theilte dabei
ſogleich den darob erſtaunten Gemeinderäthen in einem höchſt
gelehrten Expoſé mit, was eigentlich ein Barometer ſei und wozu
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er diene. Ueber den Antrag wurde nun eine heftige Debatte er
öffnet, bei der ſchließlich die Fortſchrittspartei ſiegte, die dann dem
Stadtoberhaupte die Vollmacht ertheilte, einen Barometer für 3
Gulden 50 Kreuzer anzuſchaffen. Der ſchlaue Bürgermeiſter
richtete jedoch den Barometer ſo, daß er immer auf Regen weiſt.
Wenn nun die Bürger Salonichs zu ihrem Bürgermeiſter kommen
und ihn erſuchen, doch ein wenig in den Straßen aufſpritzen zu
laſſen, ſo zeigt er ihnen ſogleich das Barometer mit den Worten
„Hava Harumdader!“ (Es wird ohnedies regnen!) Die Stadt
Salonich erſpart ſo durch die Klugheit ihres Bürgermeiſters jähr
lich einige Tauſend Gulden für die Straßenbeſpritzung.

[(Von einer braven That) berichten die „Elmshorner
Nachrichten“ Folgendes: „Am Donnerſtag Abend fiel der zehn
jährige Knabe des Arbeiters Maas Hägemann in Seeſtermühe,
der ſich im Außendeiche damit beluſtigte, Erdklöße nach Waſſer-
ratten zu werfen, in einen Abzugscanal. Sofort ſtürzte die in der

Nähe befindliche Gräfin von Kielmannsegg aus Wiesbaden, des
Schwimmens kundig, in den Canal, konnte aber leider der langen
Kleider und der Strömung wegen die Rettung des Knaben nicht
zur Ausführung bringen. Auch die Bemühungen des Gemahls
der Gräfin und der Comteß von Kielmannsegg, Tochter des gegen
wärtigen Beſitzers von Seeſtermühe, die ſich ebenfalls ins Waſſer
ſtürzten, waren erfolglos, ſie wurden Alle von der Strömung
fortgeriſſen und hätten Alle ihr Leben einbüßen müſſen, wenn nicht
der Graf von Kielmannsegg, Vater der Comteß, an einer paſſen-
den Stelle ſich ins Waſſer begeben und die ihm Entgegenſchwimmen-
den und Treibenden gepackt und gerettet hätte. Ganz durchnäßt,
aber überglücklich bei dem Gedanken, ein Menſchenleben dem
De entriſſen zu haben, kehrte die gräfliche Familie nach Hauſe
zurück.“

Ein Hofrath von Silber verſchüttet.) Bei der am
7. d. in Wien ſtattgehabten Silber-KaſſenSkontrirung in der
Staatsſchuldenkaſſe wäre Hofrath Fadgyas de Rethe, Direktor
der Staatsſchuldenkaſſe, beinahe ein Opfer ſeines Berufes ge-
worden. Als der Hofrath die in den Kaſſen aufgeſchichteten
Millionen ſkontrirte, ſtürzte eine circa 30000 Gulden betragende,
ſchlecht aufgeſchichtete Lage Silber auf den ſich eben bückenden
Hofrath und begrub ihn zum Entſetzen der anweſenden Beamten
und Diener beinahe vollſtändig. Mit Aufgebot aller Kräfte wurde
er von der theuren Laſt befreit; er hatte zwar keine ſchweren,
wohl aber einige leichtere Verletzungen erlitten.

Ein Denkmal bei Lebzeiten.] Am Sonnabend Mor-
gen wurde im Weſten Londons, gegenüber der Bow Kirche, die
große Statue des Mr. Gladſtone aufgeſtellt welche am 9. d.,
um 4 Uhr Nachmittags durch Lord Carlingford enthüllt wor-
den iſt. Große Feſtlichkeiten, Ball, Concerte und ein Bankett,
ſtanden auf dem Programm der Enthüllungsfeier.

Ueber einen fünffachen Mord wird aus Berlin ge-
ſchrieben: Die Kunde von einem entſetzlichen Verbrechen das
in dem Hauſe Fruchtſtraße 68 verübt worden, verbreitete ſich am
Sonnabend Vormittag im Oſten der Stadt. Jn dem genannten
Hauſe bewohnt ſeit ca. Jahr die von ihrem Ehemann, dem
ehemaligen Hausdiener Conrad, ſeparirt lebende Frau Conrad,
geb. Theilemann, am 11. November 1849 zu Leipzig geboren,
mit ihren 4 Kindern eine aus Stube, Kammer und Küche be-
ſtehende Wohnung. Der Ehemann ſelbſt wohnte mit einer unter
ſittenpolizeilicher Kontrole ſtehenden Frauensperſon am Grünen
Weg. Trotz der Trennung empfing die Frau, die von Hausbe-
wohnern als ſehr ordentlich geſchildert wurde und ſich ſowohl,
wie ihre Kinder durch ihrer Hände Arbeit ernährte, die Beſuche
ihres Mannes. Sonnabend früh gegen 7/, Uhr bemerkten Haus
bewohner den Mann in augenſchbeinlicher Erregung in das Haus
zurückkehren und durch Klopfen Einlaß in die Wohnung begehrend.
Da ihm auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet wurde, ſo holte
Conrad einen Schloſſer, dem es jedoch nicht möglich war, die
Thür zu öffnen. C. beſorgte ſich ſodann eine Leiter und ſtieg,
nachdem ein Fenſter zerſchlagen, mit Hausbewohnern in die Woh
nung ein. Den Eintretenden bot ſich ein entſetzlicher Anblick dar.
Frau Conrad hing mit ihrem jüngſten, am 19. März 1881 ge
borenen Töchterchen an ein und derſelben Thürzarge, während
von den übrigen drei Kindern nichts zu ſehen war. Plötzlich öffnete
Conrad die Thür des Kleiderſchrankes, bei deren Oeffnung er
halbohnmächtig zuſammenbrach. Die drei Kinder und zwar die
Knaben Theodor C., geboren am 10. Februar 1874. Anton C.,
geb. am 25. April 1875, und Max C., geb. am 18. Dez. 1878,
hingen als Leichen an drei Riegeln des Kleiderſpindes.
Nach einer halben Stunde erſchien der Chef der Kriminalpolizei,
Graf Pückler, und der Kommiſſar des 3. Bezirks, Kommiſſarius
Braun, am Thatorte, um den vorläufigen Thatbeſtand feſtzu-
ſtellen. Conrad gab bei ſeiner ſofort vorgenommenen Vernehm-
ung an, wie gewöhnlich ſeine Frau um 5 Uhr früh beſucht und
dann die Wohnung verlaſſen zu haben. Um 8 Uhr will er noch
einmal zurückgekehrt und dabei das Verbrechen, das ſeiner An
gabe nach von der Frau ſelbſt in der Zeit zwiſchen 5 und 8 Uhr
verübt ſein kann, entdeckt haben. Später verwickelte er ſich in
Widerſprüche, indem er angab, diesmal die ganze Nacht in der
Wohnung ſeiner Frau verbracht und die Wohnung um 5 Uhr
verlaſſen zu haben. Ein ſofort zu Rathe gezogener Arzt konſtatirte,
daß die Todesſtarre zweifellos bereits gegen Mitternacht einge
treten ſei. Die ſofortige Verhaftung des C. wurde verfügt.
Weitere Recherchen im Hauſe ergaben, daß C. bereits vor Mo
naten, bei Gelegenheit eines Gelages, plötzlich auf einen Stuhl
geſtiegen ſei, ſeiner Frau eine Schlinge über den Hals geworfen
und geäußert habe, er wolle ſie erhängen. Es gelang damals der
Frau, die ihren Mann für betrunken hielt, ſich wieder frei zu
machen. Seitdem ſoll es aber, wie Hausbewohner übereinſtim
mend bekunden, wiederholt zu äußerſt heftigen Auftritten zwiſchen
den Eheleuten gekommen ſein. Jn der fraglichen Nacht hat nie-
mand in der Conrad'ſchen Wohnung irgend etwas Auffälliges
bemerkt.

(Ein Opfer der Vorſicht.) Gegenwärtig weilt in Karls-
bad eine wohlhabende Dame von öſterreichiſcher Abkunft, die aber
in Alexandrien zu Hauſe iſt oder vielmehr war, und der es wohl
vom Schickſal beſtimmt war, daß ſie ihre Schmuckſachen im
Werthe von etwa 20000 fl. verlieren ſollte. Der Gatte dieſer
Dame hat eine Handelsniederlaſſung in Alexandrien, und von
dort machten ſich Mann und Frau zu Anfang des Sommers zur
Erholung nach den öſterreichiſchen Bergen und zur Kur nach Karls
bad auf den Weg. Auf der Fahrt zum Schiffe ſah Herr X., daß
ſeine Gattin eine Kaſſette mit ihren Schmuckſachen mit ſich führte.
Er meinte, es wäre doch recht riskant, die werthvollen Schmuck-
ſachen mitzunehmen, und überdies ſei es unbehaglich, immer auf
die Kaſſette mit ihrem werthvollen Jnhalt achten zu müſſen er
überredete ſeine Frau, ſie möge die Sachen doch zurückbringen
und richtig, es war noch ſo viel Zeit vor dem Abgang des Schiffes,
um umzukehren, die Kaſſette nach Hauſe zu bringen und ſie in den
Treſor des Mannes in deſſen Komptoirräumlichkeiten zu verſchließen
Vor einigen Wochen nun kam nach Karlsbad die Kunde, daß unter
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lünderten, völlig zerſtörten Häuſern ſich auch das jenes öſter
reichiſchen Kaufmannes befand. Die fellachiſchen Räuber hatten
auch den Geldſchrank zu erbrechen verſtanden oder ſie hatten ihn
fortgeſchleppt genug, ven den Juwelen war keine Spur mehr
zu entdecken, und die Botſchaften, die den Mann über den Verluſt
eines großen Theiles ſeines Vermögens, die Frau noch dazu über
den Verluſt ihrer Juwelen erreicht haben, mögen der Wirkung
der Karlsbader Kur nicht beſonders förderlich geweſen ſein.

[Der Sohn des früheren Mitregenten von Hyde-
rabad), Nawab Jgbal ul Dowlah, Vicar ul Oomra dies iſt
ſein vollſtändiger Titel ein indiſcher Edelmann von bedeutendem
Reichthum und hohen Auszeichnungen, iſt am Freitag Morgen um
7 Uhr in Berlin am Bahnhof Friedrichſtraße mit ſeinem aus elf
Perſonen beſtehenden Gefolge aus Paris eingetroffen und hat die
im Centralhotel für ihn reſervirten Zimmer bezogen. Der Nabob
iſt eine höchſt impoſante Perſönlichkeit im Alter von etwa fünfzig
Jahren; ſein Geſicht, das ein kohlſchwarzer Bart umrahmt, ſoll

nach Verſicherung einer hieſigen Korreſpondenz große Ener-
gie und Entſchloſſenheit verkünden. Er kleidet ſich in einen langen
Gehrock von ſehr feinem ſchwarzen Tuch, deſſen Schnitt
faſt europäiſchmodern iſt, und trägt einen mit goldener Quaſte
geſchmückten Turban, während eine Begleiter vielfarbige Turbane
von indiſchen Stoffen als Kopfbedeckung tragen. Der Nabob be
kleidet gegenwärtig eine hohe Stellung in der Verwaltung des
Diſtriktes Oomrah, deſſen Hauptſtadt gleichen Namens der Prä
ſidentſchaft Bombay angehört. Sein Sekretär und die beiden
Attachés ſind ebenfalls Edelleute einem der Letzteren liegt die
ganz beſondere Verpflichtung ob, die Narghiles des Nabob zu tra-
gen, deren Transport und Behandlung er eine ganz außerordent
liche Sorgfalt zu Theil werden läßt. Für den Aufenthalt in Berlin
ſind drei Tage in Ausſicht genommen, und das Programm zur
Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten ſchließt eine Fahrt nach
Potsdam ein.

Die älteſte Zeitung der Welt iſt, wie allgemein be
kannt ſein dürfte, die „Pekinger Zeitung In Folge eines Decrets
des Kaiſers Quangſu erſcheint nun dieſelbe ſeit dem 4. Juni in
einer ganz veränderten Geſtalt. Dieſes Blatt, es heißt eigentlich
„King-Pau“ (Reſidenzblatt), begann ſchon 911 n. Chr. zu er-
ſcheinen, regelmäßig jedoch und in ſeiner jetzigen Geſtalt wurde es
erſt ſeit 1351 ausgegeben. Das Blatt enthielt bis jetzt gar nichts
mehr als die Decrete des Kaiſers und einige Hofnachrichten. Es
wird immer Mittags verausgabt und koſtet die einzelne Nummer
zwei Keſch (3 Pf.) Seit dem 4. Juni erſcheint jedoch dieſes Blatt
in dreifacher Ausgabe. Die erſte Ausgabe, auf gelbes Papier ge
druckt, wird „Hſing Pau“ (Geſchäftsblatt) benannt und enthält
verſchiedene Handelsnachrichten. Die Abonnentenzahl dieſes
Blattes beträgt 8000. Die zweite Ausgabe, ebenfalls auf gelbem
Papier, iſt die eigentliche „Pekinger Zeitung“ und wird Schuen
Pau“ (Amtsblatt) beibenannt. Abonnentenzahl 3000. Die dritte
Ausgabe „TitanyPau“ (Länderblatt) iſt für die Provinzen be
ſtimmt und enthält auf rothem Papier einen kurzen Auszug der
erſten zwei Ausgaben. Abonnentenzahl 2000. Die Redaction
ſämmtlicher drei Ausgaben iſt ſechs Mitgliedern der Akademie
der Wiſſenſchaften „HanLin“ anvertraut. Der Gehalt eines
Redacteurs beträgt 480 Taels (circa 3000 jährlich.

Ueber die Chriſtenmorde im Jnnern Egyptens
liegen in der „Times“ nachſtehende Berichte vor: Mahalla,
22. Juli. Zehn Europäer, darunter zwei Jtaliener, ein Fran-
zoſe, fünf Griechen, zwei Syrier, ſind getödtet worden, alle von

Die Herbſtreiſen, welche vom Carl Stangen'ſchen Reiſebureau, Berlin,
Martgrafenſtr. 43, unternommen werden gehen nach verſchiedenen Richtungen.

Die nächſte Reiſe e e e deu d. Zu r n I
t am 5. September eine Reiſe nach Jtalien bi

Dieſelbe wird hin durch den St.
Gotthardtunnel geführt und es iſt auch eine Betheiligung nur bis Mailand und

Alsdann wird Anfang October eine Reiſe nach Spanien
November iſt eine Reiſe nach 3)

Die Special Programme für alle dieſe Reiſen 4

welche 5 Wochen dauert und 1100 koſtet.

Venedig geſtattet. l ctangetreten, welche bis Gibraltar führt und für
Jndien in Ausſicht genommen.
gibt das obenbezeichnete Bureau gratis aus.

Bekanntmachung.
Der nachſtehende, von dem Herrn Ober Präſidenten der Provinz ge

nehmigte Nachtrag:

Nachtrag
zu dem Statut für die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Merſeburg

16. November

vom 1874. (gez.) Reinefarth. Zehender.4. December re z4:Vorſtehender Nachtrag wird hiermit beſtätigt.

I. Magdeburg, den 12. Juli 1882.An die Stelle des letzten Abſatzes in S 7 dahin lautend: „Bei der (I. 8.)
erſten Einlage oder der erſten Zinszahlung werden für dieſes Einlagebuch
funfzehn Pfennige zur Sparkaſſe entrichtet“, tritt folgende Beſtimmung

Bei völliger Rückzahlung der Einlage werden für dieſes
Einlagebuch funfzehn Pſopnige zur Sparkaſſe entrichtet.

Der F 12 wird abgeändert wie ſagt
s 12.

Anlegung der Kaſſenbeſtände:
Die bei der Sparkaſſe eingehenden Gelder ſind, ſoweit ſie nicht zur

Beſtreitung der laufenden Ausgaben gebraucht werden, zinsbar anzulegen.

Die zinsbare Anlegung der Gelder erfolgt nach dem Beſchluſſe des
Curatorii:

1) Durch Ausleihung auf Grundſtücke gegen ſichere Hypothek.
Eine Hypothek iſt für ſicher zu erachten, wenn ſie bei ländlichen

Grundſtücken innerhalb der erſten des durch ritterſchaftliche, land
ſchaftliche, gerichtliche oder Steuertaxe, bei ſtädtiſchen Grundſtücken
innerhalb der erſten Häfte des durch Taxe einer öffentlichen Feuer
verſicherungs Geſellſchaft oder durch gerichtliche Taxe zu ermittelnden
Werthes, oder wenn ſie innerhalb des 15fachen Betrages oder des
GrundſteuerReinertrags der Liegenſchaft zu ſtehen kommt. Bei länd-
lichen ſowohl wie bei ſtädtiſchen Grundſtücken kann der Werth auch
durch die Taxe eines Kreis oder andern vereideten Taxators ermittelt
werden. Den ländlichen Grundſtücken ſtehen gleich die ſtädtiſchen Feld
und Gartengrundſtücke. Gebäude gelten ſtets als ſtädtiſche Grundſtücke.

Sicheren Hypotheken ſtehen im Sinne dieſer Vorſchriften die mit
ſtaatlicher Genehmigung ausgegebenen Pfandbriefe und gleichartigen
Schuldverſchreibungen ſolcher Creditinſtitute gleich, welche durch Ver
einigung von Grundbeſitzern gebildet, mit Corporationsrechten verſehen fegermeiſter anzuſtellen.

age.

den Einwohnern. Einer wurde mit einem Meſſer, neun mit
Knütteln ermordet. Ein Türke Namens Achmed Bey Chakib
rettete mehrere mit großer Gefahr für ſein eigenes Leben. Eine
Plünderung hat nicht ſtattgefunden, und die Fabriken ſind ſicher.
Die Kohlenvorräthe werden von Soldaten bewacht. Man-
furah und Samarſud, 22. Juli. Keine Maſſacres. Zefti,
21. Juli. Keine Maſſacres; aber ein Einwohner wurde auf dem
Wege nach Tantah getödtet. Zagaziz, 23. Juli. Hier wurde
Niemand getödtet. Tukh, 23. Juli. Vier Getödtete.
Kafrzajad, 23. Juli. Ein Franzoſe wurde getödtet. Tantah,
22. Juli. Zweiundachtzig Getödtete. Damanhour, Abuhum-
mur und Kajrdowar. Große Anzahl von Getödteten, aber wie
viel, iſt unbekannt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. Auguſt 1882.

Aufgeboten: Der Schäfer C. Schüßler, Stedten, und A. Hedel,
Lindenſtraße 21 Der Kaufmann M. Stempel, Leipzig, und
H. Cerf, Rathhausgaſſe 8. Der Arbeiter W. Rudersdorf, und
C. Ketter, Trotha. Der Zimmermann C. F. A. Müller und
W. F. M. Lehmann, Roſtock.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. Patſch, und A. verw.
Sattler, kl. Sandberg 17. Der Muſiker H. Geyer, gr. Klaus-
ſtraße 7, und J. Engelhardt, Gütchensſtraße 8. Der Schuh-
macher E. Schmidt, Unterberg 24, und E. Riemer, Mauergaſſe 10.

Der Tiſchler R. Stutzer, 10, und A. Kreißler,
Zörbig. Der Steinſetzer R. Schulze, Ludwigsſtraße 11, und W.
Bandermann, Weingärten 10. Der Schloſſer W. Rümpler,
Domplatz 7, und M. Benndorf, Weingärten 25. Der Straf-
Anſtalts-Aufſeher C. Scherf, am Kirchthor 16, und H. Zehler,
Döllnitz.

Geboren: Dem Handelsmann A. Hauck ein Sohn, Mühl-
graben 2b. Dem Zimmermann F. Wilfroth ein Sohn, große
Märkerſtraße 7. Dem Bürſtenmacher H. Kühnel eine Tochter,
Geiſtſtraße 50. Dem Schuhmachermeiſter F. Meißner ein Sohn,
Taubengaſſe 18. Dem Kohlgärtner W. Hoffmann ein Sohn,
Freiimfelde.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Buchmann Tochter Lina,
1 Jahr 1 Monat 28 Tage, Dickdarmkatarrh, Saalberg 2. Der
Oberpoſtſecretär Auguſt Hermann Francke, 52 Jahr 3 Monat 24
Tage, Lungenblutung, neue Promenade 6. Des Schuhmacher-
meiſter A. Hauffe Tochter Adele, 11 Tage, Schwäche, Diemitz.
Der Müller Gottfried Berger, 45 Jahr 11 Monat 3 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Mathilde Bollhorn, 37 Jahr
1 Monat 13 Tage, Tuberkuloſe, Diakoniſſenhaus. Des Seiler
F. Müller Sohn Otto, 1 Jahr 3 Tage, Luftröhrenentzündung,
Gartengaſſe 2/3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Auguſt.

Kronprinz. Chef-Redacteur Dr. Gutbier a. Berlin. Gymn.-
Oberlehrer Dr. Schwenkenbecher a. Glogau. Stud. jur. v. Heyking
a. Jena. Rentier Heldt a. Wernigerode. Fräul. Behrbohm a.
Sigmaringen. Rittergutsbeſ. Holzhauſen a. Schwerin. Ritterguts
beſitzer Selchow a. Gartz. Die Kaufl. Zachariä a. Berlin Watſon
a. Hamburg, Meyer a. Leipzig, Trautmann a. Hannover, Quart
u. v. Hofe a. Rheydt, Stolberg a. Lübeck, Warſchauer a. Breslau.

Stadt Hamburg. Oberpfarrer Francke m. Gem. a. Cottbus.
Graf v. Schulenburg a. Altona. Graf v. Schwerin, Landwirth a.
Pommern. Rentier Kloſſe m. Fam. a. Berlin. Frau Rittergutsbeſ.
Schlieper a. Jnowratzlaw. Director Schellenberg a. Berlin. Gen.
Agent Dittmar a. Weimar. Lieut. d. Reſ. Koch a. Erfurt Lieut.
d. Reſ. Gäriſch a. Erfurt. Lieut. d. Reſ. Natz a. Erfurt. Die Kaufl.
Brauer m. Gem. a. Paris, Zuleger u. Berge a. Frankfurt a M.,
Schmidt a. Annaberg, Speyer a. Berlin, Morg a. Nürnberg, Bern-
hard u. Seckelſohn a. Berlin, Ebert a. Hannover, Goger a. Augs-
burg, Frickert a. Berlin, Lincke a. Dresden, Weſtphal a. Montjoie,
Spiethoff a. Berlin, Hirſchfeld a. Bielefeld, Salomon a. Oeden
burg, Schneider a. Jtzehoe, J. Soltwedel a. Flensburg, Kurtz a.
Königsberg.

Nächſt-
Neapel ab,

als Selbſtſchuldner verbürgen.

währt werden.

forderlich,

Der Magiſtrat.

16. November
4. December

kaſſe zu Merſeburg vom
gebracht.

Der Magiſtrat.

Ankauf von Rentenbriefen der zur Vermittlung der Ablöſung von Renten
in Preußen beſtehenden Rentenbanken oder von Schuldverſchreibungen,
welche von preußiſchen communalen Körperſchaften (Provinzen, Kreiſen,
Gemeinden 2c.), oder von deren Creditanſtalten, oder welche unter der
Autorität des preußiſchen Staates von Corporationen ausgeſtellt und
mit einem ein für alle Mal beſtimmten Satze verzinslich ſind.
Durch Ausleihung gegen Verpfändung der sub 2 genannten Papiere.
Durch Ausleihung gegen bloßen Schuldſchein,
Curatorio geeignet befundene Perſonen für Capital, Zinſen und Koſten

Das Maximum derartiger Darlehne
wird auf 3000 feſtgeſetzt; ſie dürfen auf längſtens ein Jahr ge

Will die Stadtgemeinde von der Sparkaſſe Darlehne entnehmen,
ſo iſt dazu die Genehmigung der verordneten Aufſichtsbehörde er-

Merſeburg, den 14. April 1882.

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

(gez.) Seonft von Pilsach.
wird hierdurch in Gemäßheit des 9 17 des Statuts für die ſtädtiſche Spar-

1874 zur öffentlichen Kenntniß

Merſeburg, den 28. Juli 1882.

Coldner Ring. Fabrikant Arntz a. Wermelskirchen. Lederändler Fircher m. Sohn a. Chemniß. Baumeiſter Segmer a.

aneswo. Die Kaufl. Roſenthal a. Berlin, Schulze m. Gem. g.
premberg, Schlefinger a. Luckenwalde, Schaaf a. Leipzig, Landecker

u. Dähne a. Berlin, Schön a. Leipzig, Hellwig a. Berlin, S
a. Creuznach, Baumgarten a. Wehlen. Stud. jur. Hanpel a. Leipzig.
Oekonom Schreiner a. Zeitz. Fabrikant Wagner a. Wien.

Goldene Kugel. Kaiſerl. Bankdirector Junch a. Thorn. Ritter
gutsbeſitzer Heinemann m. Fam. a. Langmitz. San.Rath Krach
m. Fam. a. Küſtrin. Obergerichtsrath 3 a. Breslau. Haupt-
mann Uhlich m. Fam. a. Caſſel. HüttenJnſpector Stolz a. Sagan.
Frau Baumeiſter Himpel m. Fam. a. Eiſenberg. Prof. Dr. Schirr-
macher m. Gem. a. Roſtock. Rentier Winter u. Rentier Königmann
a. Holſtein. Techniker Voigt a. Stuttgart. Architect Eckhardt a.
Mersdorfer Wuke. Amtmann Pfaff a. Oswig. Dr. med. Speichera. Lützen. Jnſpector Heukelmann a. Berlin. erſ Suſpeetor Rouvel
a. Bunzlau. Fabrikant Reiniger a. Haſpe. Dr. phil. Nireulle a.
Reval. Fräul Kurth a. Berlin. Poſtverwalter Wendel a. Arendſee.
Die Kaufl. Schleſinger a. Nordhauſen Müller a. Gevelsberg,
Strohborn a. Nordhauſen, Struvell a. Paris, Maricius a. Aachen,
W iſenbaß henen e Nachtigall a. Nürnberg.
e eamten Müller, urſt, Heiſe, ütz, FäRum di S R in St Hr. Ssrder n

ta erlin. Lieut. d. R. Ratz a. Berlin. LandgerichtsraNernſt m. Sohn a. Graudenz. Fabrikant Plarre m. Gehr e
e rherr Hadert m. Fam. a. Cöthen. br. meä. Legſchinsky a.

ehden. Stud. phil. Richter a. Roßlau. Baumeiſter Wetber g.
Coburg. Jnſpector Klette a. Frankenhauſen. Ziegeleibeſ. Behrens
a. Rödgen Uhrmacher Henſel a. Sorau. Mühlenbeſ. Kallenberg
a. Torgau. Die Kaufl. Nehrhoff a. Apolda, Schmidt a. Erdmanns-
dorf, Hoppe a Halle, Meyer a. Zeitz, Hirſch a. Berlin, Metzger a.
Caſſel, Lange a. Schweinfurt, Kirchner a. Ehrenthal, Bleichrodt a.
Zrag. e a. Eberswalde, König a. Leipzig, Micke a. Niem-
urg a/S.

s
a afen, 14. Auguſt. dd.Nr. 50, Steuerm. Borchert pe hier n J verſchlußkahn

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Ach Preußiſ z e hieo Preußiſche Conſo ,80. Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. O. ich 255,10. tammActien
103, 49 Ungar. Goldrente 75,60. 49 uſſi e Anleihe v. 188069,50. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 599,50. re CreditActien

543, Tendenz: feſt.
Berliner Getreide-Börſe.

Weizeu (gelber) Auguſt 208, Sept.Octbr. 196,50, weichend.
RNoggen. Angu re Septbr. Octbr. 146,20. April-Mai 141,

niedriger.
Gerſte loco 130--200.

Auguſt 135,75.
piritus loco 50 Auguſt 50,20. September-October 50,20,

matt.
Rüböl loco 59,30. Septbr. Octbr. 57,90. Octbr. Novbr. 57,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
49 Preußiſche C ſols nes m ßiſch

o Preußiſche Conſo /80. 4 Preußiſche Conſols 104,90.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 101,10. 4 Landſchaftl. andbriefe 101,30. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84,50 du

Anleihe von 1880 69,55. Darmſtädter Bank Actien 158, Dis
contoCommandit Antheile 205,60. Deutſche Bank-Actien 151,40.
Deutſche Genoſſenſch.BankActien 128,25. Nätionalbank für Deutſch
land 104 Oeſterreich. Credit Actien 544 Rechte Oderufer
Bahn 182,40. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACOD 254,50. Breslau-
Freiburger StammActien 106, MainzLudwigshafener Stamm-
Actien 103,--. Galizier Carl LudwigsbahnStamm-Actien 138,30.

600, x Prioritäten 102,urz London eſterrei e Noten 171,15 Ru e204,05. Tendenz: feſt. inſche Noten
;„,.J J J „„Z „J„J„ J R T S -J„Ü DDZD

Das den Geſchwiſtern Hoehne zu
gehörige, zu Salzmünde belegene, im
Grundbuche von Salzmünde unter
Nr. 19 eingetragene Grundſtück

ein Haus und Hof
mit 80 Mark jährlichem Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt, ſoll in
nothwendiger Subhaſtation theilungs
halber

den 18. September 1882
Vormittags 11 Uhr

an Amts Gerichtsſtelle zu Wettin ver
kauft werden.

Der Auszug aus der Steuerrolle und
beglaubte Abſchrift des Grundbuchblat
tes ſind an Gerichtsſtelle zu Wettin
einzuſehen.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grund-
buch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Ver
meidung der Präkluſion mindeſtens
im Verſteigerungstermine geltend zu
machen.

Das Urtheil über den Zuſchlag
wird am

20. September 1882
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.

wenn ſich zwei vom

Otte.

Steckbrief.

zu Halle a/S. abzuliefern.

von Moers.

Gegen den unten beſchriebenen Dienſtknecht Anton Jaeckel, zuletzt in
Cursdorf und Leipzig in Dienſten geſtanden, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

Halle a/S., den 12. Auguſt 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Beſchreibung. Alter: 26 Jahre, Statur: unterſetzt.
Beſondere Kennzeichen: auf dem rechten Arm „A. Jaeckel“, auf

dem linken Arm ein Herz mit Namenszug eintätowirt.

Wettin a/S., am 16. Juni 1882.
Königliches Amts- Gericht.

(gez.) Triebel.
Haus Verkauf.

Jn einer Stadt im Regierungsbezirk
Magdeburg mit induſtriereicher Um-
gegend ſoll ein Haus, worin ſeit circa
50 Jahren ein ſchwunghaftes Manu
fakturgeſchäft betrieben wurde, Fa-
milienverhältniſſe halber mit oder ohne

Waarenlager verkauft werden. Die
Uebergabe kann jederzeit erfolgen und
wären zu derſelben ſowie zur Anzahlung
18 20,000 Mark erforderlich. Of-

ſind und nach ihren Statuten die Beleihung von Grundſtücken auf September er. portofrei anher einreichen.
die vorſtehend angegebenen Theile des Werthes derſelben zu beſchränken
haben.

ausgeſtellt ſind,
von einem deutſchen Bundesſtaate geſetzlich garantirt iſt, ferner durch Halle a/S., den 12. Auguſt 1882.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Königlichen Regierungs Präſidenten wird beabſich

tigt, vom 1. Januar k. J. ab für die hieſige Stadt einen vierten Schornſtein
Geeignete Bewerber wollen ihre Zeugniſſe bis 20.

Bemerkt wird hierbei noch ausdrücklich, daß bei der Anſtellung eine drei-
monatliche Kündigung vorbehalten bleibt, ſowie daß der neu anzuſtellende Mei-

2) Durch Ankauf von Schuldverſchreibungen, welche vom Deutſchen Reiche ſter einen beſondern Kehrbezirk nicht angewieſen erhält, die Stadt Halle viel
oder von einem deutſchen Bundesſtaate mit geſetzlicher Ermächtigung mehr einen einzigen Kehrbezirk bildet, in welchem die Auswahl unter den ange

oder deren Verzinſung vom Deutſchen Reiche oder ſtellten Meiſtern freiſteht.
Die Polizei- Verwaltung.

ferten werden unter W. w. 17812 an
Rudolf Mosse, Halle a/H.
erbeten.

Für einen kräftigen jungen Mann mit
der Qualific. zum einjähr. Militair
Dienſt wird mögl. zum 1. Oct. auf einem
größ. Gut eine

Lehrlingsstelie
geſucht. Offerten sub E. h. 17828
beförd. Rudolf Mosse, Ul-
richsſtr. 4.



Brüderstrasse 18—20.
S un No ge a WIm Hauſe der Herren J. Simon's. Söhne.

Neuheiten in Regenmänteln, Rotonden u. Brunnenmänteln.
i leganter Costüürme und VIämtel etc. nach MaaßAnferligung a garantirt gutem Sitz und ſauberſter Herſtellung. M

ins Dienſtgeſuche und Juer nur

Dienstag den 15. Auguſt

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 8-- Uhr Bücher-
Ausleihung von 11 1 Uhr.

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm
von 8--12 u. Nm. von 3-6.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Spartaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--] u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm 3 Brüderſtr. 6
Börfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 83- 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 1. u. 2. Abthlg.: Rechnen, 3. Ab-

theilung: Fachzeichnen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
belsber ger StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant

Barfüßerſtraße.
Arends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäfſer Taverne.
Gartenbau-Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.
Verein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig“.
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8,, Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.

n er landwirthſchaftl Heamten- Verein
gr. Märkerſtraße 7, übernimmt die Beſorgung v. ſämmtl.

Beamten u. männl. Dienſtperſonal der Landwirthſchaft koſtenfrei, brauchbare
Leute können ſich ſtets mit Zeugniß Abſchriften melden. Der Vorſtand.

Heute Dienstag den 15. d. Mts. Abends Ttal.47 4 9 Nacht bei Jllumination und bengaliſcher Beleuch
tung des ganzen Gartens. C. Meissnmer.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v.
I--4 U f. Damen, v. 4--8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein-
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küch

Svoolbad Witterind in Gie enſtein. Täglich Sool-, Sohwetoe'-,
Malz- Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
uelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Parkbad, Actien-Geſellſchaſt in Halle a/S., zw. Bahnhof u. den neuen
Univerſitäts Kliniken gelegen, täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn-
u Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht alle Arton Wannenbäder mit Waſſer-
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 (bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei Benutzung
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
3 am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

maun, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Bekanntmachung,
das Project einer Wieſenbewäſſerung auf dem Schulgute Voigtſtedt

im Kreiſe Sangerhauſen betreffend.
Die Königliche Landesſchule Pfort a beabſichtigt auf dem derſelben gehö-

rigen Rittergute Voigtſtedt Anlagen zur Wieſenbewäſſerung auszuführen.
Die in Betracht kommenden Grundſtücke liegen ſämmtlich im Jnundationsgebiete
der kleinen Helme, und es ſind mit den Bewäſſerungsanlagen zugleich Deichan
lagen verbunden, welche unter das Geſetz vom 28. Januar 1848 fallen. Jndem
wir dieſes Unternehmen hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir
alle Diejenigen, welche etwaige Einwendungen gegen daſſelbe geltend zu machen
haben, auf, ſolche längſtens bis zum 31. d. Mts. bei uns anzubringen.

Dieſe Aufforderung geſchieht unter der Verwarnung, daß Diejenigen,
welche ſich binnen obiger Friſt nicht bei uns gemeldet haben, mit ſpäteren Ein
wendungen nicht mehr gehört werden ſollen.

Das Project liegt im Königlichen Landrathsamte zu Sangerhauſen zu
Jedermanns Einſicht aus.

Der Bezirks-Rath.Merſeburg, den 2. Auguſt 1882.
Ein Dr. phil. ſucht zum 1. Octo- Ein gut ſituirter und bei der Kund

ber er. in Halle oder Umgegend ſchaft gut eingeführter Kaufmann
ins S wünſcht die Vertretung event. Commiſ-eine Stelle als Hauslehrer. ſionslager eines leiſtungsfähigen Dün

Gefl. Offerten erbeten sub K. 6058 emittel-Geſchäftes für Cöthen
an Rarck Co., Halle a/S. ſüherneh tzu übernehmen. Reflektanten belieben

Für Zimmermeiſter. ihre Adreſſen unter F. n. 17787 an
Ein junger Mann von 24 Jahren, Ruck. Mosse, Ulrichsſtraße 4,

militairfrei, welcher das Zimmerge einzureichen.
ſchäft praktiſch erlernt und Bauſchule
beſucht hat, ſucht zur weiteren Ausbil-
dung Stellung im Comptoir. Gehalt einem Poſamenten- oder Weiß-
wird nicht beanſprucht. waaren- Geſchäft als Verkäuferin

Offerten unter T. S. 2314 erbittet engagirt zu werden.

Ein junges Mädchen wünſcht in

Grabow jr. in Weißenfels a/S. Exped. hier.
5 e Adr. suh M. Wirthſchaftsmamſell geſucht. Nuran die Annoncen Expedition von Ad. 7242 an H. Graefe's Aunonc. gute Empfehlungen werden berückſich-

Alellin Theater.

Dienstag den 15. Auguſt
Abends 8s Uhr

Grosse Vorstollung,

Vorführung des größten, reichhaltigſten
Materials auf dem Gebiete der höheren
Magie, Phyſik, Optik, Hydraulik,

des Messmerismus und
Somnambuulismus.

Wewu? (rrösgte Seusation der Jetztzeit. We

Der Kopf des g bicuns. n
öchſt öſe Original- Darſtellung de r. Mellini.n r gen obere Künſtler K.

Der Wupderbare Geld und Bauluotenregen. (Specialität)

R e S Menge heſenegranr.
Triumph über die Reichspoſt, oder die ſchnelle Correſpondenz

zwiſchen Halle und Paris.
Maleriſche Wanderungen durch die alte u. neue Welt,

dargeſtellt durch den einzig beſtehenden RieſenApparat „„Agioſcop“.
Zum Schluß der Vorſtellung

R Die colossale dreiſache
Wunder-Fontaine

in nie geſehener Farbenpracht und Lichtfülle, mit großartiger dekora-
tiver Ausſtattung, neuerfundenen Beleuchtungseffecten, prachtvoll inſce

nirten lebenden Bildern und Schlußz Apotheoſe.

Preiſe der Plätze Sperrſitz im Parquet 2 I. Rang 1,20
II. Rang 80 Galerie 40 Die Kaſſe des Mellini Theaters
iſt zum Vorverkauf von 10-1 Uhr Mittags, und Nachmittags von
5 Uhr ab ununterbrochen geöffnet. Anfang 8 Uhr.

S en

Stangen e Gesellschaftsreisen
5. September er.geh ltalien via St. Gotthardtunnel.

I. bis Mailand, Venedig, 14 Tage, 450
II. bis Rom, Neapel, 36 Tage, 1100 a Berlin.

Nach Paris 31. August, nach Sp allen 5. Oectober,

ausserdem sind Reisen nach Indien und Amerika in Vor-
bereitung. Prospecte gratis.

Carl Stangen“ Reise-Bureau,
Berlin W. 43. Markgrafenstrasse 43.

i Gr.Dienstag den 15. d. M. Anfang 8 Uhr
Preiconcert.

Ein Gut
mit 62 Morg. gutem Rüben und
Gerſtenboden, vorzügl. Ernte,
iſt mit 4000 Anzahluug billig
zu verkaufen. Offerten sub W.
7246 an H. Graefe's Annonc.
Exp. in Halle a/S.

Ein junger Mann, welcher
Luſt hat die Landwirthſchaft zu
erleruen, findet auf einer Domäne
Thüringens mit Zuckerrübenbau Stel-
lung unter Leitung des Prinzipals.
Koſtgeld 400 pro Jahr. Meldung
bei der Annonc.-Exp. von
Adolpho Gran, Weimar,

Deinhardtsgaſſe 8.

Ein junger Mann, 18 Jahre alt,
welcher die Buchführung in einer Braue-
rei erlernt und jetzt Stellung auf einem
größeren Rittergute als Buchhalter inne

„hat, ſucht zum 1. oder 15. October er.
anderweitig Stellung auf Comptoir in
einer Brauerei oder Fabrik. Gef. Offer

ten erbittet man unter L. F. 102 Ex
pedition des „Elſterthal.- Boten in

Bad Köſtritz.

Auf Rittergut Nöbeditz b. Stöſſen
wird zum 1. October 1882 eine

C. Priedrich.

Ein junges Mädchen, welches im
feineren Putz ſelbſtändig arbeiten kann,
findet dauernde Beſchäftigung mit freier
Station bei M. Königs Wittwe,
Weißenfels, Markt Nr. 2.

Zwei ſehr gute Bäckereien

ſind preiswerth zu verkaufen event.
zu verpachten. Antritt kann ſofort
erfolgen. Zu erfragen bei
W. Thiele. gr. Schlamm Nr. 10.

Ein ſeit 25 Jahren in Petroleum,
Raffinerien, Theerſchweelereien.
Mineralöl- u. Paraffiufabriken
thätiger Betriebsaufſeher, der in
einigen Stellungen den Betrieb ſelb-
ſtändig leitete und dem die beſten Zeug
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht Engagement.
Offerten bittet man unter V. W. 300.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wir ſuchen pr. 1. October d.
J. einen Lehrling.

Gebr. Mulertt.
Ein j. gebild. Mädchen, in feiner Kü-

che ſowie in all. häuslich. u. weibl. Ar
beiten erf. ſucht zum 1. October an
derweitig Stellung. Gef. Off. erbittet
man unt. L. K. in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

J. chw. Pudel verkauft Rathhausgaſſe 7.tigt. L. Manmnitinus.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Es ſollen die Zimmer Dachdecker

u. Klempnerarbeiten zu dem Neubany
der II. Stadtſchule in Weißenfels

J an einen oder mehrere Unternehmer ver
geben werden. Die Zeichnungen, Be
dingungen und Koſtenanſchläge liegen

J während der Dienſtſtunden in unſerer
J Regiſtratur (Rathhaus II. Nr. 4) zur

Einſicht aus und werden daſelbſt ver-
I ſchloſſene Offerten und von den gefor-

derten Probeſtücken begleitet, bis Mon-
I tag den 21. Aug. Mittags 12 Uhr ent

gegengenommen.
Der Eröffnungstermin der Offerten

findet zur angegebenen Zeit im Rath-
haus II. Nr. 1 in Gegenwart etwa er
ſchienener Betheiligten ſtatt.

Weißenfels, d. 12. Aug. 1882.
Der Magiſtrat.

90000 Tr. Süfisnell
zu 4*/, bis 4 Zins ſind auf Aecker
auszuleihen.

Bald ſchriftl. Offerten erbittet

B. Baerin Halberſtadt.
Tuelnaber-Gesueh.

Zur Errichtung eines wirklich gut
rentirenden Producten (landwirth-
ſchaftlichen) Geſchäfts wird ein thä-
tiger Theilhaber mit disponibl. Einlage
von 20--30,000 geſucht. Gefaäll.
Offerten sub O. F. 281 an Haa-
senstein Vogler, Mag-
deburg, erbeten.

Ein Paar elegan-
te, lammfromme,
fehlerfreie, kräftige,

jährige Wagen
a SSpferde, Rappen,

5 7 groß, für jeden Gebrauch paſ-
ſend, ſtehen preiswerth zum Verkauf in
Halle a/S., gr. Ulrichſtr. 24.

Line neumelkende Kuh mit dem

heumatismus-u. Gicht-
Leidenden durch Liebe's Mu-
ſchelöl à fl. 3. Gebr.Anw.
von Chr. M. Liebe, Mag-
deburg.

Landwirthſchafterinn, erhalt.
b. hoh. Gehalt ſof. u. ſpät.
Stellen. Kochmamſells weiſt u.
Pauline Vleckinger,

kl. Schlamm 3.
Von ruhigen Miethern zwei

erſonen wird möglichſt per
October er. eine freundliche

mittelgroße Wohuung in guter
Lage der Stadt, I. Etage, geſucht.

Offerten sah W. G. 72 durch
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Die Wohnung Carlstr. 30 I. Tr.
ist sof. zu vermiethen u. am 1. Oct.
od. später zu beziehen. Mäh das.

Annoncen
in alle hiesigen und auswärtigen

Zeitungen werden zu den

Original Preisen
ſtets prompt befördert durch die Au

noncen- Expedition von

V. Barck G Oioe.,
große Ulrichsſtraße 49.

Bengalsche Flage
in ſchönſten brillanten Farben em-
pfiehlt billigſt

F. V.Li verkauft in Centnern u. Eimern
C. Meissner im Paradies.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute wurde uns unser gelieb-
ter kleiner Walter durch den
Tod entrissen

Bitterteld, d. 11. Aug. 1882.
A. Flöthe und Frau

geb. Kirchhoff.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 189.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







